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TSonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Der Polizeioberſt Heimannsberg (Zentrum)

iſt zum Kommandeur der Berliner Schutz
polizei ernannt worden. H. iſt 47 Jahre alt
ind gehörte der Polizei ſchon vor dem Krieg an.

u

Die Streikwelle in GroßBerlin nimmt immer
größere Ausdehnung an. Die ſtädtiſchen Arbeiter
drohen bei Nichterfüllung der Forderungen bis
Montag mit dem Streik. Bedrohlich iſt die Lage
in der Metallinduſtrie 220 000 Metallarbeiter
ſtehen vor der Anwendung ſchärfſter gewerſchaft-
licher Machtmittel.

gn der Berliner Holzinduſtrie ſind die
Arbeiter in ſämtlichen Betrieben in Lohnſtreik

getreten. e
Die 50-MillionenDollaranleihe der Deut-

ſchen Zentralbank für Landwirtſchaft, die am
Freitag in Neuyork zur Zeichnung aufgelegt
wurde, iſt in kurzer Jeit überzeichnet. Eben-
falls überzeichnet wurde ein Teilbetrag der von
der Stadt Hamburg ausgegebenen einjährigen
Schatzanweiſungen von fünf Millionen Dollar.
Mit der Kursſteigerung des Pfund Sterling
ſind jezt auch die deutſche Reichsmark und der
holländiſche Gulden auf und über Parität
angelangt.
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Zu den am 19. Oktober ſtattfindenden Bera-
tungen der Finanzminiſter der Länder erfahren
wir: Die Finanzminiſter werden die Vorichläg
der Reichsregierung über die Neuregelung der
Anleiheftage zu prüfen haben. Nach dieſen Vor
ſchlägen beträgt u. a. für eine langfriſtige Aus-
landsanleihe die Minimallaufzeit zehn Jahre,
für ein furefriſt Auslandsanleihe die Maxi
mallaufzeit ein Jahr.

Die Finanznot der Städte geſtaltet ſich immer
mehr zu einer Kataſtrophe. Selbſt die Stadt Ber
lin hat beim Finanzminiſter die beſchleunigte
Ueberweiſung von Staatsgeldern beantragen
müſſen, wenn ſie am 1. November abermals die
erhöhten Gehälter an die ſtädtiſchen Beamten
zahlen ſoll.

J

Die parlamentariſchen Dispoſitionen für den
Reichstag gehen dahin, daß die erſte Leſung des
Reichsſchulgeſetzes in zwei Sitzungstagen beendet
wird. Die Kommiſſion, an die das Geſetz ver-
wieſen wird, dürfte dann bis ſpäteſtens Dezember
hte Einzeſbheratungen abſchließen. Eine Vor-
ausſoge für den Ausgang der Reichstags
beratungen läßt ſich ſchon deshalb nicht geben,
weil das Zentrum ſeine Stellungnahme bis zur
Stunde noch nicht bekannt gegeben hat.

Das Reichskabinett ſteht vor der endgültigen
Entſcheidung auf die von Polen geſtellten Vor
bedingungen für die Wiederaufnahme der Han-
delsvertragsverhandlungen. Die Bedingungen
Polens liegen im weſentlichen auf argra

riſchem Gebiet.
e

Die polniſchen Maßnahmen gegen die
litauiſchen Minderheiten im Wilnagebiet wer
den fortgeſetzt. Von den verhafteten litauiſchen
Führern ſind am Freitag elf Perſonen, darunter
vier Geiſtliche, nach Litauen ausgewieſen
worden.

Z

Pariſer „Matin“ ſtellt aus dem Bericht
g. Reparationsagenten feſt, daß im dritten
z rutätenjahr. das bis zum 1. November reichte,
mirt ſatzungskoſten insgeſamt 259,8
Sie nonen Gold mark betragen haben.
en entfallen allein 18,6 Millionen Mark auf
die Koſten der interalliierten Kommiſſion.

e

z Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß An
an tovember neue Beſprechungen zwiſchen eng
den und franzöſiſchen Jnduſtriellen ſtattfinden.
Ved Beſprechungen hätten welt wirtſchaftliche
bie eng da die engliſch-deutſche Jnduſtrie-
mung gen anſcheinend zu keiner Uebereinſtim-

ng in der Kohlenfrage führten.
7

Bwulaz e garien hat bei der Botſchafterkonferenz
ſteh ung der ihm laut Friedensvertrag zu

henden Druppenzahl beantragt.

fan

unter das auch dender türkiſchen Luftflotteitalieniſchen Firmen übertrage.

Von werikaniſche Marineſekretär teilte dem
t des Auswärtigen Ausſchuſſes, Sena
dern mit, daß er die bisherigen Kredit-
dollar gen an den Kongreß um 24 Millionen
zur Rera hen müſſe. Dieſer Betrag ſei beſtimmt
d erniſierung von vier weiteren Kreuzern

zum Bau von 10 neuen Kreuzern.

men
Aufba u
ausſchließlich

Merſeburg, den 15. Oktober 1927

London intrigiert gegen Moskau.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Tokio: Die Preſſe beſchuldigt den Sowjet-
botſchafter Dowgalewſki der Militärſpionage.
Auch die Anruhen im Fort Formoſa ſeien
auf den Botſchafter zurückzuführen. Die
japaniſche Oeffentlichkeit ſei ſtark beunruhigt
über die Enthüllungen, zu denen die Re
dern im Parlament Stellung nehmen
werde.

Dowgalewſki iſt bekanntlich an Ra-
kowſkis Stelle als Botſchafter für Paris vor
geſehen. Da aber London natürlich wünſcht,
daß für Paris überhaupt kein neuer ruſſiſcher
Botſchafter ernannt wird, ſondern ein völliger
Abbruch der Beziehungen erfolgt, ſo wird
prompt gegen den Nachfolger Rakowſtkis intri
giert. And Japan muß dabei mithelfen, denn
es ſteht ja ſeit einiger Zeit wieder im Bündnis
mit England und macht zugleich durch ſeine
aktive Anterſtützung Englands den Franzoſen
klar, in welche weltumſpannende Machtgruppe
ſie eintreten, wenn ſie ſich endlich entſchließen,
mit England gegen Rußland zu gehen.

Frankreich ſträubt ſich.

Daß Frankreich ſich vorläufig nicht zum
Bruch mit Rußland entſchließt, zeigt fol
gende Pariſer Meldung:

Die franzöſiſche Regierung hat be
ſchloſſen, das Agrément für den neuen ruſſi
ſchen Botſchafter in Paris, Dowgalewſtki, zu
erteilen.

Der Petroleumkampf gegen Rußland.
Jn Parjs fand am 12. Oktober eine Verſamm-

lung der früheren ruſſiſchen und ausländiſchen
Beſitzer von Petroleumunternehmungen in Ruß-
land ſtatt. Die Verſammlung beſtätigte einſtim-
mig den im vorigen Jahre gefaßten Beſchluß, den
Verkauf von Naphtha u. Naphthaprodukten durch
die Sowjetregierung ſowie den Verkauf dieſer
Produkte auf dem Weltmarkt mit allen Mitteln
zu bekämpfen.

Die franzöſiſche Regierung hat einen Be
ſchluß des Nationalkomitees für flüſſiges Heiz
material beſtätigt, wonach der von England

und Polen unter ſeinen Einfluß z

erſtrebte völlige Boykott ruſſiſchen Petroleums

abgelehnt, aber der Bezug ruſſiſchen Petro-
leums auf 36 des franzöſiſchen Geſamt-
verbrauchs an Petroleum beſchränkt wird.

Regierungskriſe in Lettland.
Der Vertrag mit Rußland gefährdet.

Das bisher zur Regierungskoalition gehörende
demokratiſche Zentrum hat geſtern unerwartet
ſeinen Austritt aus der Regierung angemeldet.
Der Vertreter der Partei, Juſtizminiſter Bite,
iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. Damit iſt
die bisher latente Regierungskriſe akut geworden.
Die Stellungnahme des Zentrums zum ruſſiſchen
Handelsvertrag hat, wie verlautet, bei dem Bruch
eine entſcheidende Rolle geſpielt.

Man vermutet, daß zu dem Bruch engliſcher
Einfluß mitgewirkt hat und daß die Regierungs-
kriſe in Zuſammenhang ſteht mit den vom eſt-
ländiſchen Außenminiſter ſoeben im Parla-
ment abgegebenen Erklärungen. Er trat für
herzliche Beziehungen zu Lettland ein, damit die
Nachbarſtaaten allen kommenden Stür-
men entgegentreten könnten. Zu den freund-
ſchaftlichen Beziehungen Eſtlands zu England er-
klärte Dr. Akele: abweichend von den Ausführun-
gen über einen baltiſchen Dreibund daß der Friede
in Oſteuropa ohne Polens Mitarbeit nicht ge
nügend geſichert iſt. Daher müßten die baltiſchen
Staaten möglichſt enge Beziehungen zu Polen
unterhalten

Das Bild wird immer deutlicher: England
ſucht die ſämtlichen weſtlichen Nachbarſtaaten
Rußlands vom Mittelmeer bis zur Oſtſee ein
ſchließlich Ungarn (Lord Rottermeres Aktion!)

bringen und
gegen Rußland zu richten. Der Weg dazu aber
geht wegen der franzöſiſchen Verbindungen Rumä-
niens und Polens über Paris, deshalb iſt dorthin
Englands Hauptbemühen gerichtet.

Und Deutſchland
2

Zwiſchen England und Litauen haben aus-
ſichtsreiche Verhandlungen über eine engliſche
Anleihe an Litauen begonnen. England er-
ſtrebt, gleichzeitig mit der Anleihe eine litauiſch
polniſche Verſtändigung über das Wilnagebiet
herbeizuführen.

c

Die Beſoldungsfrage vor dem
preußiſchen Eanötag.

Jm Landtag erklärte geſtern bei Beratung
der Beſoldungsvorlage Finanzminiſter Dr.
HöpkerAſchoff: Trotz der Neuregelung, die
Erhöhungen von teilweiſe 16 bis 17 Prozent
bringt, bleiben einige Beamte relativ noch
immer unter den Friedensgehäl-
tern. Der Miniſter legte dann die einzelnen
Erhöhungen der Beſoldungsneuordnung dar,
wobei er erklärte, die Erhöhung betrage im
Durchſchnitt 16 bis 17 Prozent, was für den
Staat eine Belaſtung von 193 Millionen be
deute. Bei der Deckungsfrage muß unter-
ſchieden werden zwiſchen der Deckung für das
zweite Halbjahr 1927 und für das Etats-
jahr 1928.

Für 1927

ſtehen dem Staate 40 Millionen Mehrein-
nahmen bei den Steuern zur Verfügung. Zehn
Millionen werden die Betriebsverwaltungen
mehr bringen. Vor allem bei der
Schutzpolizei werden SErſparniſſe
gemacht werden.

Der größte Teil des durch die Be-
ſoldungsordnung veranlaßten Mehrauf-
wandes kann deshalb gedeckt werden.

Für 1928
wird die Deckung ſchwierig ſein, weil die Be
ſoldungsordnung mit anderen Mehrausgaben
zuſammentrifft. Der volle Mehraufwand kann
von Preußen aus eigenen Mitteln im Jahre
1928 nicht getragen werden, weshalb Preußen
im Reichsrat den bayriſchen Antrag auf
Aenderung des Finanzausgleiches unterſtützt

t

Jch will jedoch keinen Zweifel darüber
laſſen, daß es noch eine offene Frage iſt, ob
das Reich helfen wird. Der Reichsfinanz-
miniſter hat bisher die Aenderung des
Finanzausgleichs immer als eine politiſche
Unmöglichkeit bezeichnet.
Die Deckung der Mehrkoſten bringt die

Gemeinden in dieſelbe Lage wie den Staat,
doch können die Gemeinden mit
157,22 Millionen Mehreinnahmen
aus Reichsſteuern, Hauszins-

ſteuern und Gewerbeſteuern
rechnen. Die Beſoldungserhöhung ſoll unter
allen Amſtänden ohne Steuererhöhung durch
geführt werden. Es iſt durchaus kein wirt-
ſchaftlicher Grund für Preisſteigerungen ge
geben, die nicht hart genug verurteilt werden
können. Jch mache den Landtag ſchon jetzt
darauf aufmerkſam, daß ſich bei etwaigen
Aenderungen der Beſoldungsordnung der ge
ſamte Aufwand nicht erhöhen darf.

Ermoröung des albaniſchen
Geſanöten in Prag.

Am Freitag abend gegen 23 Uhr wurde der
albaniſche Geſandte in Prag, Xeno Bey, im
Kaffee des Hotels „Palaſtpaſſago“ erſchoſſen.
An den Tiſch des Geſandten ſetzte ſich ein junger

Menſch, der plötzlich drei Schüſſe auf den Ge
ſandten abgab. Der Geſandte wurde von zwei
Schüſſen in den Kopf und einem Schuß in die
Bruſt getroffen und verſtarbh auf dem Trans-
port nach dem Krankenhauſe. Der Attentäter,
ein ſechzehnjähriger mazedoniſcher Student,
blieb ruhig am Tiſch ſitzen und ließ ſich wider
ſtandslos verhaften,

Das „Petit Journal“ meldet aus Bukareſt:
Der Miniſterpräſident Bratianu hat eine aufſehen-
erregende Rede gehalten. Er ſagte, der jugo-
ſlawiſch-bulgariſche Konflikt hätte leicht auch in
Rumänien verhängnisvolle Folgen gehabt. Jeder
bewaffnete Konflikt zweier Balkanmächte fordere
auch die Mobiliſierung Rumäniens und Griechen-
lands. Die mililäriſche Stärke Rumäniens dürfe
nicht gemindert werden, da Rumänien für die Er
haltung des Friedens eintrete.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Ra
guſa: Jugoſlawien errichtet in Raguſa und Spa-
lato Sperrfortifikationen gegen das Adriatiſche
Meer. Jn Raguſa iſt bereits mit den Fortsbauten
begonnen worden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß die
neuen Lohnforderungen der engliſchen Bergarbei-
ter in Walis und Schottland bereits abgelehnt
ſind. Bisher ſei es nirgends zu Arbeitseinſtellun
gen gekommen. Die Regierung werde nicht ein
greifen
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Lanötagsauflöſung?
Der preußiſche, ſozialiſtiſche Miniſterpräſident

Braun beabſichtigt, den Landtag vorzeitig aufzu-
löſen, um im Frühjahr Neuwahlen in Preußen
herbeizuführen und zwiſchen die preußiſchen Wahlen
und die Reichstagswahlen eine möglichſt lange
Zeitſpanne zu legen. Das iſt behauptet und dann
umgehend dementiert worden. Alſo wird es wohl
ſo ſtimmen. Und alſo wird man wohl ſehr ernſt-
lich damit rechnen müſſen.

Normalerweiſe würden die beiden Wahlen am
7. Dezember 1928 zuſammen erfolgen. Aber die
Sozialdemokraten wiſſen, daß das für ſie ungünſtig
iſt. Warum alſo nicht ein wenig „corriger la
fortune“, dem Wahlglück künſtlich etwas nachhelfen?
Der Frühling iſt ſeit der Revolution, mit dem ſchon
zur Normalerſcheinung gewordenen Höchſtſtand der
Arbeitsloſigkeit in den erſten Monaten jeden
Jahres, die Hochkonjunkturzeit für die marxiſtiſchen
Parteien. Und gerade diesmal verſpricht er ihnen
beſonders gute Ausſichten wegen der bevorſtehenden
und ſchon angefangenen Finanz und Wirtſchafts
ſchwierigkeiten, g ſie andererſeits im An-
chluß an die in ſehr kluger Vorbereitung auf bal
ige Preußenwahlen jetzt inſzenierten Lohnkämpfe

auf die Dankbarkeit und die finanzielle Opfer-freudigkeit ihrer Anhänger, alſo auf gutgefüllte

Wahlkaſſen rechnen können. Laſſen ſie den Früh-
jahr ohne Wahl verſtreichen, ſo ſchläft die Dankbar-
keit und Opferfreudigkeit ihrer Anhänger wieder
ein, die Arbeitsloſigkeit geht zurück und die Wahl
konjunktur iſt verpaßt.

„Preußenwahlen im Frühjahr!“ iſt alſo für die
Sozialdemokrkaten das taktiſch richtigſte, und ſie
werden das „Frühjahrsgeſchäft“ genau ſo wenig
freiwillig verpaſſen, wie ein Geſchäftsmann ſeine
Hauptkonjunktur, das Weihnachtsgeſchäft. Für die
künſtliche Herbeiführung von Frühjahrswahlen
haben die Sozialdemokraten aber noch einen ande
ren ſehr triftigen Grund:

Die reine „Arbeiterrepublik“, die laut kürzlicher
Erklärung des „Vorwärts“ nach wie vor das Ziel
der Sozialdemokraten iſt, iſt ſelbſt im roten Preu-
ßen, und ſelbſt bei der jetzt eifrig erſtrebten noch-

maligen Wiedervereinigung aller Marxiſten, einſt-
weilen ausſichtslos. Auch der glänzenſte Wahlſieg
würde den Sozialdemokraten nichts nützen, wenn
ſie nicht Verbündete finden, mit denen zuſammen
ſie die zum Regierungsantritt nötige Mehrheit
haben. Die Demokraten die nun einmal außer
Mode gekommen und ohne Ausſichten auf größere
Wahlerfolge ſind reichen nicht dazu aus. Einzig
und allein das Zentrum kann ihnen wie bis-
her zur Macht in Preußen verhelfen.

Das preußiſche Zentrum ſcheint dazu durchaus
bereit zu ſein. Aber es kann wie es möchte nur,
ſolange der Kampf um einen der Hauptpunkte der
Zentrumspolitik, um das Reichsſchulgeſetz, noch
nicht voll entbrannt iſt. Ein gemeinſamer Wahl
kampf des Zentrums und der Sozialdemokraten
gegen rechts iſt unter dem Zeichen desReichsſchul geſetzes wegen der Unvereinbar-
keit der Schulwünſche dieſer beiden Parteien un-
möglich. Daß das Zentrum ſeine Wünſche nicht
aufgibt, iſt ſelbſtverſtändlich, alſo müßte es die
Sozialdemokratie tun um der lieben Einigkeit mit
dem Zentrum willen. Das kann ſie aber nur in aller
Stille tun wie es in den preußiſchen Abände-
rungsvorſchlägen zum Reichsſchulgeſetz ja in weite-
ſtem Maße bereits geſchehen iſt. Aber wenn der
Wahlkampf im Zeichen des Reichsſchulgeſetzes
ſtände, wäre ſolche Heimlichtuerei und ſolcher Pro-
grammverzicht für die Sozialdemokraten unmöglich
und würde dazu führen, daß ein großer Teil
ihrer Wähler irre würde und die einen zu den
Kommuniſten, die andern zu den evangeliſchen
Parteien übergingen.

Die ganze Frühlingskonjunktur für Links-
parteien beſteht eben nur, wenn der Wahlkampf

um materielle Fragen, nicht aber, wenn er um
ideelle Fragen geführt wird. Denn glücklicher-
weiſe ſind wenigſtens die Jdeale nicht auch be
reits politiſche Saiſonartikel geworden.

Finden die Preußenwahlen im Frühjahr ſtatt,
ſo werden die Sozialdemokraten vermeiden
können, das Reichsſchulgeſetz in den Wahlkampf
miteinzubeziehen, und werden lediglich mit den
großen materiellen Maſſenartikeln in die Früh-
jahrsſaiſon und die Wahlen zu gehen ſuchen. Das
Zentrum kann dann ein gleiches tun, und der
Stein des beiderſeitigen Anſtoßes, die idealen
Forderungen kultureller Art, werden glücklich ver-
mieden. Jſt dann dank der Frühjahrskonjunktur
der Kampf gewonnen und eine neue Links-
regierung in Preußen gebildet, ſo ſoll nach
dem dementierten Programm eine möglichſt
lange Pauſe bis zu den Reichstagswahlen folgen:

Ausgezeichnet ausgedacht Denn inzwiſchen
wird entweder das Reichsſchulgeſetz angenommen
und der Stein des Aergerniſſes zwiſchen Zentrum
und Sozialdemokratie damit aus dem Wege ge-
räumt, oder die ſozialiſtiſchen Führer haben Zeit,
ihren braven Wählern die Vorteile der Zu-
ſammenarbeit mit dem Zentrum an dem preu
ßiſchen Beiſpiel ſo einleuchtend darzuſtellen, daß
ſie auf ihre in Preußen ja ſchon faſt völlig dem
Zentrum geopferten ſozialiſtiſchen Schulwünſche
auch im Reich verzichten und alſo auch im Reig
tagswahlkampf dem Zentrum die Möglichkei
bieten, mit ihnen gegen die Rechte zu kämpfen
Damit wäre auch das Zentrum vielleicht ſehr
einverſtanden, denn es hätte dann ſeine Haupt
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forderung, das Reichsſchulgeſetz, ſchon vorher in
der Taſche dank der Zuſtimmung der Sozial
demokraten und könnte nach der Reichstagswahl in
der neuen Regierung weitere Forderungen durch
ſetzen, für die es zwar die Zuſtimmung der
Sozialdemokraten, aber niemals die der Rechten
erhalten würde.

Natürlich liegen die Dinge in der Praxis nichtſo einfach wie a im Grundriß, und es können
beim Zentrum Ereigniſſe eintreten, die den Plan
des Miniſterpräſidenten Braun und ſeiner Partei
durchkreuzen. Aber grundſätzlich kann man ſagen,
daß die in dem dementierten Plan angedeutete
Abſicht, Preußenwahlen r ſchon im Früh-
jahr herbeizuführen, die ſchlaueſte Taktik iſt, die

ie Sozialdemokraten befolgen können. Daraus
folgt für die Rechtsparteien die Notwendigkeit,
ſoweit es nur irgend möglich iſt alles zu ver
meiden, was dem Miniſterpräſidenten Braun eine
Handhabe gäbe, den Landtag aufzulöſen und da-
mit ne klugen Plan durqhzuſlyren. Es er
gibt ſich alſo die groteske Lage, daß die Oppoſition
beſtrebt ſein müß, die Linksregierung, die ſie
innerlich ablehnt, aus taktiſchen Gründen in der
Macht zu erhalten, und daß die Regierung ſelber
ein Jntereſſe am eignen Sturz, geradezu am
Selbſtmord hat.

Aber ſolcher Widerſinn iſt nun einmal die
e des glorreichen heutigen demokratiſchen

yſtems und die Folge der traurigen Tatſache,
daß Politik ein Saiſonartikel geworden iſt.
Sorgen wir dafür, daß es wieder beſſer und ver
nünftiger wird.

Dr. H. Elze.

Unverbeſſerliche Revolutionäre.
Aus Paris wird gemeldet: Jm Zuſammen

hang mit den Ausſchreitungen vom 29. und
30. September im Marinegefängnis von
Toulon hat der Marineminiſter beſchloſſen, die
wegen gemeinen Verbrechens verurteilten
Matroſen zur Abbüßung ihrer Strafe an die
Zivilbehörde abzuliefern. 35 der Ma-
troſen, die zu den Anführern der letzten Aus-
e gehören, wurden auf Grund dieſes

efehls aus den Kaſematten des Forts
Malbousquet in das Zivilgefängnis von
Toulon überführt.

Auf dem Wege dorthin ſangen
die Matroſen revolutionäreLieder.

Beſchluß des Reichskabinetts
über Beſoldungsreform und Schulgeſetz.

Amtlich wird bekanntgegeben: Das
Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit den Veſchlüſſen des Reichsrates
zur Beſoldungsordnung. Es wurde
beſchloſſen, in einigen Punkten, in denen
der Reichsrat von der Regierungsvorlage
abweichende Beſchlüſſe gefaßt hat, dem
Reichstag eine Doppelvorlage zu
unterbreiten. Jnsbeſondere wird die Reichs
regierung entgegen dem Beſchluß des Reichs
rates an der Auffaſſung feſthalten, daß am
Finanzausgleich im gegenwärtigen Jeit-
punkt nichts geändert werden kann.

Angeſichts der Tatſache, daß der Reichs
rat den Schulgeſetzentwurf in ſeiner geſtrigen
Sitzung abgelehnt hat, beſchloß das Reichs
kabinett, die Vorlage des Reichsſchulgeſetz
entwurfs an den Reichstag gemäß Art. 69
der Reichsverfaſſung in der unver-
änderten Form des Regierungs
entwurfs zu leiten.

Beſoldungsgeſetz wie Schulgeſetz gehen
dem Reichstag unverzüglich zu.

Der Reichsrat gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf.

Der Reichsrat trat Freitag vormittag zu
einer öffentlichen Vollſitzung zuſammen, auf
deren Tagesordnung nur der Reichsſchulgeſetz
entwurf ſtand.

Miniſterialdirektor Käſtner berichtete über
die Ausſchußverhandlungen des Reichsrates
und betonte, daß nach dem Vorſchlag der Aus-
ſchüſſe die Vorlage den Namen Reichsvolks-
ſchulgeſetz tragen ſoll.

Die Zahl der in den Ausſchüſſen geſtellten
und erledigten Anträge betrage an 300. Für
Paragraph 1 des Reichsvolksſchulgeſetzes
werde engere Anpaſſung an den Wort-
laut des Artikels 148 der Reichsverfaſſung be
antragt und ſtärkere Betonung der gemein
ſamen Aufgaben aller deutſchen Volksſchulen
gewünſcht. Für Paragrph 2 in Verbindung
mit Pararaph 18 und Paragraph 12a werde
eine Faſſung beantragt, die entſprechend Ar
tikel 146 der Reichsverfaſſung eine bedingte
Vorzugs ſtellung der Gemein-
ſchaftsſchule ergebe. Jm dritten Abſchnitt
unter Schulaufſicht und Schulverwaltung hätten
die Ausſchüſſe eine engere Faſſung des Para-
graphen 13 Abſatz 2 und Streichung ſeiner Ab
ſätze 3 bis 5 beantragt.

Reichinnenminiſter von Keudell
erklärte, daß die Reichsregierung in vielen
Punkten den Ausſchußbeſchlüſſen nicht zu
ſtimmen könne, ſie werde das bei den einzel-
nen Beſtimmungen erklären und ſich ihre
Stellungnahme vorbehalten.

In der Einzelberatung

wurden bayeriſche Anträge auf Wieder
herſtellung einzelner Beſtimmungen der Regie
rungsvorlage gegen die Antragſteller abgelehnt,
ebenfalls einige ſächſiſche Anträge. Zur
namentlichen Abſtimmung kam es über
den von den Ausſchüſſen neu in die Vorlage
eingefügten Paragraph 12a, der beſagt:

„Von Amts wegen einzurichtende neue
Schulen ſind Gemeinſchaftsſchulen, ſoweit ſie
nicht auf Antrag der Erziehungsberechtigten
der der neuen Schule zuzuführenden Kinder
in eine andere Schulform umgewandelt wer
den. Der Antrag kann bereits vor Einrich-
tung der neuen Schule geſtellt werden.
Aus einer weiteren Beſtimmung des Para

graphen 12a ergibt ſich, daß die Amwandlung
nur von einer Zweidrittelmebrheit
der Antragſteller durchgeführt werden kann.
Bayern beantragte die Streichung des Para
graphen 12a.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde die
Streichung mit 42 gegen 26 Stimmen ab-
gelehnt. Ebenſo mit 40 gegen 28 Stimmen
ein Antrag Oldenburg, wonach zur Amwand
lung in eine andere Schulform ſchon die ein
fache Mehrheit der Erziehungsberechtigten
genügen ſoll.
Es bleibt alſo bei dem eingefügten Para

graphen 12a. Bei der Abſtimmung ſtimmten
dagegen die preußiſche Staatsregierung mit
Bayern, die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Grenzmark Schles-
wig-Holſtein, Oberſchleſien, Niederſchleſien,
Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und die

Rheinprovinz und außerdem das Land Würt-
temberg.

Die Regelung der Koſten
entſpreche dem Verlangen der Länder. Das
Reich müſſe die zur Durchführung der neuen
durch das Geſetz geſtellten Aufgaben die er
forderlichen Mittel, zu deren Aufbringung die
Länder und Gemeinden ohne Schädigung des
beſtehenden Volksſchulweſens außerſtande ſeien,
gemäß Paragraph 52 des Landesſteuergeſetzes
übernehmen. Die Ausſchüſſe beantragten weiter
eine Ergänzung der amtlichen Begründung der
Vorlage in dem Sinne, daß die Erziehung im
Schulweſen auf der Grundlage des religiöſen
Glaubens zu erfolgen habe, der alle Be
kenntniſſe verbinde, und daß dabei
Toleranz geübt werden ſoll.

Die Ausſchußbeſchlüſſe über den Reli-
gionsunterricht wurden gegen den
Widerſpruch Bayerns, Oldenburgs und der
Reichsregierung mit 40 zu 28 Stimmen an
genommen.

Zu Paragraph 20, der die Aufnahme-
be ſtimmungen für die ſogenann-
ten Simultanſchulländer enthält,
beantragte Miniſter von Keudell ſelbſt eine
Aenderung der Regierungsvorlage. Der An
trag wurde mit 39 zu 29 Stimmen abgelehnt
und der Ausſchußantrag beſtätigt mit der
Aenderung, daß auch Mecklenburg Schwerin in
die Liſte der Simultanſchulländer aufgenommen
wird.

Der letzte Paragraph des Geſetzes beſtimmt
nach dem Ausſchußantrag, daß die aus dem Ge
ſetz den Ländern und Gemeinden erwachſenden
Koſten in voller Höhe vom Reiche erſtattet
würden.

Miniſter von Keudell wiederholte für die
geſamten Reichsratsbeſchlüſſe die ſchon bei den
Einzelentſchlüſſen abgegebene Erklärung, daß
T Reichsregierung dieſen nicht zuſtimmen

nne.

Die namentliche Schlußabſtimmung hatte
das Ergebnis, daß die Vorlage der Reichs
regierung, ſo wie ſie durch die voraus-
gegangenen Ausſchußſitzungen und die Ab-
ſtimmungen in der Vollverſammlung ver
ändert worden war, mit 37 gegen 31 Stim
men abgelehnt wurde.
Dagegen ſtimmten Bayern, Anhalt,

Oldenburg, Thüringen, Heſſen, Hamburg,
Bremen, Lübeck, Mecklenburg Schwerin, Würt
temberg und die preußiſchen Provinzen mit
Ausnahme von Berlin und der Provinz Sach
ſen. Füx den Geſetzentwurf in der von den
Reichsratsausſchüſſen abgeänderten Faſſung
ſtimmten die preußiſche Regierung, die Stadt
Berlin, die Provinz Sachſen, die Länder Sach
ſen, Baden, SchaumburgLippe, Waldeck und
Mecklenburg-Strelitz.

Berliner Preſſeſtimmen.
Die volksparteiliche „Tägliche Rund

ſchau“ ſagt: Die Ablehnung des Reichsſchul-
geſetzes hat allgemein überraſcht. Jm Laufe
der weiteren Entwicklung wird ſich ſicher an
dem Geſetz noch manches ändern. Die Deutſche
Volkspartei iſt der Anſicht, daß in der Tat

verfaſſungsmäßig der Gemeinſchaftsewiſſe bevorzugte Behandlung ehe
egt ferner Wert darauf, daß die Sicher ſie

Simultanſchule noch ſtärker bewahrt wird
dieſe beiden Punkte werden ſich die kommende
parlamentariſchen Verhandlungen in de
Hauptſache drehen, erDie „Germania“ (Zentrum)
die Ablehnung des Entwurfes durch den erat als ein Zwiſchenſpiel und ſpricht die de
nung aus, daß der Reichstag zu einem beſſer
ReLltat kommen werde. O en

er „Lokalanzeiger“ (Deutſchnſagt, daß durch die Ablehnung des n
durch den Reichsrat die Lage der Reg
regierung erleichtert worden ſei. enn im
Reichstag ein Kompromiß zuſtandegekomme
ſei, werde ſich der Reichsrat mit dem Wie
der Volksvertreter abfinden. en

Das „Ber liner Tageblatt“ (Demſ.
Es iſt rätſelhaft, wie die Reichsregierung jegt
ihren urſprünglichen Entwurf zur Angan
verhelfen wolle, dem zweifellos faſt alle dent

ſchen Länder und die Mehrheit des deutſchen

Volkes widerſtreben, nDer „Vorwärts“ (Soz): Es bedeutet
eine ſtarke Zumutung an das Parlament, wen
man von ihm verlangt, Beſchlüſſe über eine
Vorlage zu faſſen, deren vollkommen unzu
längliche Vorbereitung ſo erwieſen iſt, wie
beim Neichsſchulgeſetz. Sicher iſt es keines
wegs, daß auch nur eine einfache Mehrheit für
das Schulgeſetz in ſeiner vorliegenden Faſſung
zuſtande komme. Der Weg zu einem Kom.
promiß, das wenigſtens die Länder befriedigt
iſt durch die Reichsratsbeſchlüſſe erſchwert
wenn nicht ganz verbarrikadiert.

Die Londoner „Times“ meldet aus
Waſhington Das Staatsdepartement lehnte ab
im mexikaniſchen Bürgerkrieg zu intervenieren,
da noch keine nordamerikaniſchen Staatsange.
hörigen zu Schaden gekommen ſind. Das
bedeutet: Die Jntervention wird erfolgen, ſo
bald ein Amerikaner verletzt wird! And was
„Jntervention“ heißen würde, hat man in

geſehen: Wegnahme des ganzen
andes.
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Was ſich Berlin erzählt.
Der Napoleon-Film. Wer ſpricht noch von
Könnecke? VoxMeiſterſchaften. Galerie

und Parkett. „Johnny ſpielt auf.“
Einſt wird der Wochenend Ausflug von Europa

nach Amerika oder um zekehrt etwas ſo Einfaches ein
wie es heute eine Bahnfahrt von München nach
Garmiſch iſt, und dann wird kein Menſch mehr
von den vielen Todesopfern ſprechen, die nech
um 1927 herum die Verſuchsflüge über den Ozran
erforderten. Die Hauptſache iſt der ertrotzte Sieg.
Wirkung geht vor Deckung, ſagt ſchon die alte Feld
dienſtordnung der Armee. Wir können ohne das
Heldiſche nicht leben, und in einer kleinen und all
täglichen Welt, in der das Heldiſche on muß eben
das Artiſtentum uns Erſatz bieten. Von oben herab
wird uns Pazifismus gepredigt, aber wenigſtens
auf der Flimmerleinwand wollen wir Kampf er
leben. Und ſelbſt wenn er gegen uns ſelber geht,
unſern größten Peiniger verherrlicht. Der ſtärkſte
nationale Film, den die Franzoſen haben, der
Napoleonfilm, erregt zurzeit in Berlin Begeiſte
rung. Der erſte Teil: Das Werden des jungen
Napoleons, wie er trotzig und verbiſſen ſchon als
Knabe ſich zum künftigen Heros härtet, dann als
Offizier der Revolution vor dem Konvent ſeine
Sache verficht, überall die Leute in ſeinen dämo-
niſchen Bann zwingt, ſchließlich als 26jähriger
General nen Soldaten den lockenden Raubzug
nach Italien bietet. Als Zwiſchentexte flammenWorte von ihm ſelber auf. Seine „mots sonores“
ſind ja hinreißend geweſen. Aber hier werden ſie
durch zweckhafte Auslaſſungen und Zuſammen-
ziehungen zur politiſchen Lüge Mir iſt als hiſto-
riſch natürlich Napoleons Ausſpruch bekannt: „Jn
hundert Jahren werde Europa republikaniſch oder
koſaktiſch ſein.“ Das brühmte Entweder-Oder; und
jedes Kind weiß aus der Geſchichte, daß Napoleon
weder das eine noch das andere wollte, ſondern den
napoleoniſchen Jmperialismus Frankreichs als
Panier aufpflanzte, Länder und Völker fraß, von
dem r und vergewaltigten deutſchen
Volke für den Antichriſt gehalten wurde, bis es
ſich erhob nud ihn niederſchlug.

Auch unter der Maske der Republik ſind noch
die heutigen re dieſelben Jmperialiſten ge
blieben. Das Berliner Premièrenpublikum aber
brüllte in Ekſtaſen Beifall, wenn auf der Leinwand
als angeblicher hiſtoriſcher Satz
Text „Ein einiges Europa

apoleons der
ohne

in dem jedes Volk Heimat hat, die europäiſche
Republik!“ Jn dieſer Form, in dieſer Zuſammen
ziehung finden ſich die Worte, wenn ich recht unter-
richtet bin, nicht einmal im franzöſiſchen Original.
Deutſche Dummheit oder deutſche innerpolitiſche
Liebesdienerei ſcheint ihn geklebt zu haben. Wo gab
es denn unter napoleoniſchen Schergen für uns
ein heimatliches Europa? Wo kann denn heute
unter dem franzöſiſchen Würgegriff die Freiheit
noch atmen? Der Napoleonfilm iſt techniſch meiſter
haft, in der Tendenz ein Appell an den Wehrſinn
der Jugend und an den Ehrgeiz des franzöſiſchen
Volkes, alſo auch für uns in jeder Hinſicht lehrreich
Jch habe gar nichts gegen den Austauſch ſolcher
Filme unter den Völkern. Jch möchte nur wiſſen,
ob in Paris etwa unſer Bismarckfilm gegeben
werden und ebenfalls frenſtiſchen Beifall finden
könnte. Jch glaube, beim Verſuch der Urauffüh-
rung würde das Theater demoliert

Wir jubeln fremden Kriegshelden zu. Unſere
eigenen werden beſchimpft. Aber die Sporthelden
ſind unſer Erſatz.

Sie ſorgen für die nötipe Erregung eines
Abends, einiger Tage, beſtenfalls einer Woche. AlsKönnecke zum Weltflug nach Oſten ſtartete, hatten
die Telegramme zollhöhe Buchſtaben. Die halbe
erſte Seite der Berliner Zeitungen war voll davon. Jetzt ſtehen auf der letzten Seite zwei Petit-
z'ilen: Könnecke ſei, von Baſra kommend, in
Bender Abbas gelandet. Und das Publikum fragt
ſich: Könnecke, Könnecke, wer war doch gleich dieſer
Könnecke? Etwas beſſer behält man noch die
Namen der Fauſtkämpfer; denn die „Meiſterſchaft“von Deutſchland unter dieſer Sorte Sporthelden

wechſelt nicht alle Tage. Am Dienstag fieberte
wieder einmal ganz Berlin im und vor dem Sport
palaſt, ganz Deutſchland am Rundfunk. Wer von
den Schwergewichtlern wird ſiegen, Wagener oder
Diener? Wenn der Rundfunk getreulich das wieder-
gegeben hat, was ich im Sportpalaſt hörte, dann
hat es in ganz Deutſchland ein greuliches Hiſch
Pfeif- und Heulkonzert gegeben. Wagener und
Diener fochten nicht, ſondern deckten ſi Marke
Sicher. Auf jeden Fall ſtehen 30 000 Mark Honorar
für beide feſt. Sache. Jmmerhin mitzunehmen.
Sogar die Zuſchauer auf den erſten Plätzen, der
Sitz zu 35 Mark, pfiffen ſchließlich mit, nachdem
die Galerie angefangen hatte, pfiffen auch den mit
verquollenen Augen daſtehenden „Sieger“ Diener
aus, als er nachher mit der blauen Schärpe um
den Leib photographiert wurde. Die Exregung oben

e ch rei t wart Wieſeereifern ſich, die „Spießer“ eißiger Glatze
redeten darein.

„Wat ſagzenſe, mit ſeine Reichweite muß et
Rudi Wagener ſchaffen, ſagenſe? Er hat doch nicht
die Reichweite von Jhr Maul! Sie können wohl
ooch Bananen quer freſſen?“

„Menſch, ham Sie 'ne Ahnung! Wenn der
Rudi mit ſein Feichten nur rausj ht, denn kann
er Dienern mit'n Daumen uff eene Stulle ſchmiern,
vaſtehnſe!“

„Redenſe keen Mülleimer voll! Bloß een Leba
haken, denn atme ick Jhnen ein, Jhnen mit Jhr
janzet Fachverſtändnis, un jleich hinnerher nehm ick
Rhizinus!“

Es iſt ſchon gut, daß oben überall utzleute imHintergrunde ch h. Was wirkt ln a Und
chließlich iſt man bei der 15. Runde ſowieſo einig.
zämlich in der Ueberzeugung, daß beide Kämpfer

die Zuſchauer ſozuſagen betrogen hätten. ur
immer das ewige Tänzeln und Sichducken! Kein
Niederſchlag, kein Blut, kein herauszefeuerter Back
zahn, pfui Deibel! Und beim letzten Kampf des

bends, dem der Fliegengewichtler um die iſter
ſchaft, erneut ſich das Pfeifen und Heulen. Da
aber richtet es ſich nicht gegen die Fechter, dieſe
ſchlanken und angriffsluſtigen Buben von 100 und
96 Pfund die beide wirkungslos, aber „mit beſten
Abſichten“ ſich e und in die Seiten häm-
mern, ſondern gegen den Fingrichen Der Richter
im Ring, Pippow, hat bei den Umſitzenden ſchon
von vornherein Befremden erregt, weil er, der Un
parteiiſche, den einen der Kämpfer, Harry Stein,
beſonders herzlich mit „Alſo, go on, Harry!“ be
grüßt hat. Deſſen Gegzner, den kleinen blonden
Kohler, das fixe Kerlchen, behandelt er dagegen
ganz anders, reißt ihn einmal ſogar ſcheinbar roh
urück. Und rügt nicht Steins unkommentmäßige

Nachhiebe. „Wieviel Prozente b. kommt der Ring-
richter von Stein?“, ſchallt es von oben herunter,
Pippow wird blaß, wird noch nervöſer; eine der
artige h aus dem namenloſen und
unfaßbaren Publikum heraus, iſt allenfalls bei
Ringkämpfen oder Radrennen gelegentlich laut
geword n, aber noch kaum je beim Boxkampf. Nun
verliert auch Kohler, dem der Sieg nach Punkten
ſicher iſt, ſeine Faſuns, als Stein einen verbotenen
Genickſchlag anbringt und wieder nicht verwarnt
wird: in der dreizehnten Runde wirft Kohler voll
Knabentrotz den Kopf zurück, erklärt, er fochte
unter dieſem Ringrichter nicht weiter, und wird
deswegen disqualifiziert.

Ein mißvergnügter, ein quälender, ein verlore-
ner Abend, ſagen ſich auch die Damen in koſtbaren
Beln auf den 35MarkPlätzen.

ieſer Schaupöbel iſt ja doch nur auf Senſation
aus. Wer das weiß und ausnugt, der iſt ein ge

machter Mann, auch auf der Bühne und in der
Malerei und in der Muſik. Kreneks neue JazzRevue-Kiento „Johnny ſpielt auf“ ſchen
von 60 deutſchen Theatern angenommen, hiißt es

ſpekuliert nur darauf. Dieſer junge, 1900 ge
borene Tſcheche, Mahlers Schwiegerſohn, Schreders
Schüler, mußte nach Hindemith und Strawinſty
unbedingt kommen, wie die Spartakiſten nach den
Sozialdemokraten. Nicht der innere muſikaliſche
Dämon, ſondern klangtauber Jntellekt diktiert die
Partitur. „Was zieht'“ Das iſt die einzige Frage.
Und wenn das nicht zieht zieht gar nichts mehr
gleich am Anfang der Ueberfall des Niggers auf
eine Dame in Hotelhalle und zum Schluß
eine in Lebensgröße auf die Szene fauchende
Schnellzugslokomotive. Sie überfährt den weißen
Konkurrenzhelden, Johnny als Lebensſieger ſpielt
auf, ganz Europa iſt ſein. Natürlich hat Krene
nicht alles ſelbſt erfunden (nicht einmal die zum
Teil mörderiſch kreiſchende, zum Teil immerhin
noch hübſch tonale Muſik), nur hat er das Dage
weſene noch übertrumpft. Jm DrurxyLaneThealer
in London wurde ſchon vor etwa fünfzehn Jahren
ein Stück gegeben, in dem der Zuſammenſtoß einer
Lokomotive mit einem Auto gemimt wurde. Ganz
London rannte hin, Frauen kreiſchten hyſteriſch
Neu iſt nur die ungeheure Frechheit, mit der der
Sieg des Bluffs über die Kultur gefeiert und dem
Riggertier der Siegeslorbeer gereicht wird. Der
junge Wert Krenek (ſprich Kſchenek) iſt ein muſika
liſcher Barmixer von großem Talent und kann
wie ſein Johnny über Europa hohnlachen, wenn
er die erſte Million Goldmark mit ſeiner Speku
lation auf die Senſationsgier und Perverſitat des
neudeutſchen Publikums gemacht hat. Die Johnnh
Oper iſt wirklich nur ein VerſtandesDeſtillat. an
r an ihr iſt die Jnſzenierung. Da gioes Verblüffendes von der Hotelhalle bis zum vo
gebirge und dem Zentralbahnhof. Dank den n
mählich ſich öffnenden Jrisblenden ſieht man m
ernen Dunkel“ tatſächlich ſt ht die Lokomotive
chon da zuerſt nur zwei kleine Lichtpüntide
ie werden erſchrecklich ſchnell größer, nun inund ziſcht und rattert es, nun ſteht das Lng u
lötzlich vor uns im d Licht und hat knirſche
en Menſchen überfahren.

Wir ſind alle „ein bißchen übergefahren“, Wie
der Berliner ſagt. Die Johnnv- Vorſtellungender ſtädtiſchen S c ausverkauft. Und
häufigſte kurze Geſpräch unſerer Mondänen laufet:

„Dageweſen
„Ehrenſache!“

Rumpolstilzehena.

deutſchla

Sonn
e

Aus

Die

Die S
einnal

Wunder v

während
keine umſt

und ſtehe

wo ſie B1

unerſättli

auf, um

Die ä
Wunder
mächtige
Menſchen
und werd

ſehlt.
laube

halten, w
aber ſind,
nicht erſt
Menſchen

wieder an
erinnert 3
Brüder
Prozeß, d

Gewif
liebſtes W
Gegenſatz

Zuſtand
denken ka
unter ihr
ſtetigen

ſtille Sa
Ewigkeit.

Anſer(
oder ein
möglichen

Glaube,
Glaube h

Wer vo
läßt Schn

gerückt, d

wirkt. E
aber er i
ters, die

weiße Kl
der St. C

ſommerli

alſo dab
wir müſſ

Def
ſein, hei
Früchte

und zur
gelegt.

ſchweren

Zucker d
Selbſt f
Wort R

Wie
St. Galle

Jahres

bis Wei
St. Gall
mer fin

Merk
gerade i

gewöhnl
jeher de

Herbſtfe
Gewiß
Kirmes
mit Sch
heute ri
nach S

Die

genugſo

Der

heilige
Schwei

ſeinen

Uml

Nach

geplante
Schalterf

mit die
werden

ſollen d
eingebar

Seitenfl

Raum f
ſo daß
die bis
erhalten

Neudruc
„Poſtſch

Firmen

und 3 y

abends

züglich
Zeit n
anmeld
ſchon j



ch ben
kaliſche

ert die
Frage
mehr:

rs auf
Schluß
ichende

weißen
ſpielt

Krenek

e zum
merhin

Dage
heater
Fahren

einer

Ganz
teriſch
er der
id dem

Der
nuſika

inn
wenn

Speku
ät des
ohnny-

en.

deutſchland:

Sonnabenö, 15. Oktober 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Kirche und Schule“Ius ötudt und Umgebung.

die Wunderſucht der Menſchen.
Die Stigmatiſierte von Konnersreuth hat

unal wieder erfahren können, daß die
Wunderſucht der Menſchen unbegrenzt iſt.
während ſie ſonſt bequem ſind, ſcheuen ſie da
teine umſtändlichen Wege, machen Wallfahrten
und ſtehen Schlange an, wie zur Kriegszeit,
wo ſie Brot kaufen wollten. Jhre Neugier iſt
anerſättlich, und jede Gelegenheit greifen ſie
auf, um ſie zu befriedigen.

Die äußeren Zeichen ſuchen ſie, aber die
Wunder der inneren Zeichen, die der All
mächtige Gott täglich und ſtündlich an den
qNenſchen tut, ſind ihnen verborgen geblieben
und werden es bleiben, weil ihnen der Glaube
fehlt. Sie wollen ſchauen, nicht
glauben ſie wollen taſten, nicht für wahr
halten, wenn es ihnen verheißen iſt. Selig
aber ſind, die nicht ſehen und doch glauben, die

warten, daß ein armes krankes

wieder an die große Heilskraft des Heilandes
erinnert zu werden, der für ſeine Freunde und
Brüder ſtarb. unſchuldig und durch einen
Prozeß, der aller Gerechtigkeit Hohn ſprach.

Gewiß iſt das Wunder des Glaubens
liebſtes Kind, aber die Neugierde iſt der größte
Gegenſatz, den man ſich gegenüber dem ſtillen
Zuſtand der harrenden, gottgläubigen Seele
denken kann. Die lauten Menſchen erſchauern
unter ihrer mirakelhaften Wunderſucht. Die
ſtetigen Menſchen aber werden ſtark durch die
ſülle Sammlung unter den Gedanken der
Ewigkeit.

Anſerer Zeit wird nicht das Schauen helfen
oder ein Mittel, um dieſes Schauen zu er-
möglichen und zu verſtärken, ſondern der
Glaube, daß es auch von ihr heiße: „Dein
Glaube hat dir geholfen!“ H.

Der St. Galluskag.
(16. Oktober.)

Wer von uns kennt nicht den Reim: „St. Gallen
läßt Schnee fallen Jſt erſt Mitte Oktober heran
gerückt, dann hat auch der Herbſt ſein Recht ver
wirkt. Er dauert zwar kalendermäßig noch an,
aber er iſt nie ſicher vor den Einfällen des Win
ters, die ſchon Ende Oktober die Landſchaft in das
weiße Kleid hüllen. Und ſo ſagt man denn, daß
der St. Gallustag die Scheide iſt zwiſchen dem
ſommerlichen und winterlichen Jahr. Es bleibt
alſo dabei wir haben das Schönſte hinter uns;
wir wüſſen mit dem Winter rechnen.

Def St Galustag muß jeder Apefl im Sack
ſein, heißt eine alte Bauernregel. Die letzten
Früchte werden von den Zweigen heruntergeholt
und zur Aufbewahrung für den Winter zurück-
gelegt. Die Krauternte iſt abgeſchloſſen. Nur die
ſchweren Rübenwagen fahren noch fleißig den
Zucker des Jahres ein, aber auch ſie beeilen ſich.
Selbſt für den modernen Landwirt behält das
Wort Recht: „Galles ſchafft heim alles!“

Wie jeder volkstümliche Tag, ſo ſoll auch
St. Gallen auf die Witterung des nachfolgenden
Jahres Einfluß haben. So ſagt man in Süd

„Wenn es St. Gall regnet, regnets
bis Weihnachten und anderwärts heißt es: „Nach
St. Gallus Verkünden wird ſich der nächſte Som
mer finden.“

Merkwürdigerweiſe hat der St. Gallustag
gerade in Mitteldeutſchland eine ganz un
gewöhnliche Bedeutung. Er war nämlich von
jeher der Beſtimmungstag des größten ländlichen
Herbſtfeſtes, der Kirchweih oder Kirmes.
Gewiß wird auch Erntedankfeſt gefeiert, aber
Kirmes iſt volkstümlicher, ein rechtes Freudenfeſt,
mit Schmaus und Tanz, auch mit Kirchgang. Noch
heute richten ſich in Thüringen die Kirchweihfeſte
nach St. Gallen und heißen „Gallenkirchmeſſen“.

Die „Gallenmärkte“ Mitteldeutſchlands ſind
genugſam bekannt.

Der St. Gallustag hat ſeinen Namen von dem
heiligen Gallus, der im 7. Jahrhundert die
Schweiz miſſionierte und dem Kloſter St. Gallen
ſeinen Namen gegeben hat. R.

Umbau des Merſeburger Poſtamts.
Verlegung der Paketannahme.

Noch Mitteilung der Oberpoſtdirektion wird die
Lblante Verlegung der Paketannahme aus dem
a altervorraum noch in dieſem Jahre beabſichtigt, da-
e die Schalterhalle ſobald wie möglich entlaſtet

erden kann. An Stelle der jetzigen Paketſchalter
d dann neue größere Schließfachſchränke
erſe aut werden, während die alten in dem dunklen

wegfallen. Der neue Platz bietet genügend
J für den weiteren Ausbau der Schließfachanlage,

r neue Kunden jederzeit hinzutreten können. Da
erhae den Schließfachkunden ebenfalls neue Fächer
n en werden, wird es ſich empfehlen, bei etwaigeneudrucken von Briefbogenköpfen uſw. die Angabe
Foſtſchließfach“ zunächſt ohne Nummer unter die
Girmenangabe zu ſetzen.
u dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen,
5 e Gebühr für Schließfächer im Gegen
r o übrigen Poſtgebühren in dieſem Jahre
eblich herabgeſetzt worden iſt. Die ge

pöhnlichen Fächer koſten monatlich 75 Pf., die doppelt
die Teſen 1.00 M. Einen beſonderen Vorteil bieten
auch erſchließbaren Abholungsfächer dadurch, daß ſie
mr außerhalb der Schalterſtunden zugänglich ſind,
abenr munterbrochen von 6 Uhr früh bis 21 Uhr

Die ankommenden Sendungen werden unver-
Mealich in die Schließfächer verteilt und ſtehen kurze
m ch dem Eingang zur Abholung bereit. Neu-

meldungen für Schließfächer nimmt das Poſtamt
egen.,

Zeit na

chon jetzt eng

Der gemeinſchaftliche Bericht des Pro
vinzialkirchenrates, der Generalſuperintenden-
ten und des Evangeliſchen Konſiſtoriums, der
dem Plenum der letzten Provinzialſynode in
Merſeburg vorgelegt wurde, ſtellt in dem Ver
hältnis von Kirche zu Schule eine dauernde Be
laſtung durch den Kampf um das Reichsſchul
geſetz feſt. Das Eintreten der großen Lehrer
organiſationen für eine Gemeinſchaftsſchule
gegen die Bekenntnisſchule bringe,
ſoweit es den Einfluß der Kirche auf die Volks
ſchule ausſchließen wolle, eine innere Spannung
mit ſich. Der Bericht ſagt weiter:

„Allerdings haben die Elternbeiratswahlen
von 1926 mit Deutlichkeit zum Ausdruck ge
bracht, daß in der Elternſchaft die Entſchei-
dung weſentlich um die Frage Bekenntnis-
ſchule oder weltliche Schule geht. Das Ver
langen nach einer Entſcheidung über das
Reichsſchulgeſetz und die Herbeiführung des
erſehnten Schulfriedens macht ſich in ge
ſteigertem Maße geltend.“
Der Bericht berührt auch die Schul

reform und kommt dabei zu folgendem Er-
gebnis:

„Die Schulreform hat ſich im Zuſammen
hang mit den geiſtigen Zeitſtrömungen in
einem Rückgang des Beſuchs der Gymnaſien
ausgewirkt, der für die Heranbildung des theo
logiſchen Nachwuchſes Beſorgnis erregt. Es
iſt zu befürchten, daß Gymnaſien von hiſtoriſcher
Bedeutung infolge ſinkender Schülerzahl ein
gehen oder in eine andere Schulart verwandelt
werden. Erſchwerend wirkt auch der Fortfall
des hebräiſchen Anterrichts als fakultatives
Fach Die Beſuche der Generalſuperinten-
denten an den höheren Schulen haben durch
das verſtändnisvolle Entgegenkommen der
Schulleitungen durchweg den

Charakter einer feierlichen Veranſtaltung
gehabt, durch welchen den Schülern das Be
wußtſein der Zugehörigkeit zum kirchlichen
Leben geſtärkt worden iſt.“

Ueber die Berufsſchulen ſagt der Be
richt folgendes:

„Der Wiederaufbau der Berufsſchulen, die
in der Kriegs und Nachkriegszeit zerfallen ſind,

Um einen Vorentwurf
für den Kreishaus-Bau.

Jn der Deutſchen Bauzeitung und dem Zentral-
blatt der Bauverwaltung vom 12. Oktober 1927 hat,
wie uns mitgeteilt wird, der Kreisausſchuß des Kreiſes
Merſeburg einen Wettbewerb unter den in der Provinz
und dem Freiſtaat Sachſen ſowie in Anhalt anſäſſigen
Architekten deutſcher Nationalität ausgeſchrieben. Ver-
langt wird ein Vorentwurf für ein neues Kreishaus
in Merſeburg.

An Preiſen ſind ausgeworfen: ein 1. Preis von
3400 Mark, zwei 2. Preiſe von je 2400 Mark, ſowie
zwei 3. Preiſe von je 1800 Mark. Sollten weitere
Arbeiten den Kreis intereſſieren, ſo behält er ſich An
käufe zu je 1200 Mark nach Beſchluß des Kreisaus-
ſchuſſes vor. Die Arbeiten ſind bis zum 23. Nov.
einzureichen, da die preisgekrönten Arbeiten bereits
am 20. Dezember dem Kreistage vorgelegt werden
ſollen.

400 ſährige Reminiſzenz.
Ueber eine faſt ganz Europa in Schrecken ver

ſetzende ſeltſame Naturerſcheinung, die vor 400
Jahren vom 11. Oktober an zu ſchauen war, berich-
tet die 1668 vom Rektor unſeres Domgymnaſiums
Georg Möbius, herausgegebene „Neue Merſe
burgiſche Chronica“: „Anno 1527 den 11. October
iſt in grauſahmer ſchrecklicher Cometa beynahe
durch ganz Europan geſehen worden, allemahl des
morgends umb 4 Uhr, er iſt ſehr groß und lang
geweſen bluthfarb und gelbroth.“ Schw.

Verlegung der Starkſtromleitungen.
Grober Unfug nächtlicher Bummler.

Die Starkſtromleitungen, die vom Transfor-
matorenturm am Damm nach den verſchiedenen
Straßen ausgehen, ſind in den letzten Tagen
unterirdiſch gelegt worden. Die Arbeiten
ſind bereits beendet, und man iſt dabei, die auf-
geriſſenen Wege wieder aufzufüllen. Jn der letz-
ten Nacht haben junge Burſchen den Verſuch ge
macht, die große Kabeltrommel in die Klia zu
rollen. Der Verſuch wäre beinahe geglückt, wenn
nicht die Bäume und Sträucher, die dabei ſtark
beſchädigt wurden, dem Dummenjungenſtreich
Widerſtand entgegengeſetzt hätten. Auch anderes
Werkzeug wurde von den Burſchen verſchleppt.

Wer will Schweſter weröen?
Nachdem vorübergehend in der Provinz Sachſen

ein reichlicher Nachwuchs von Schweſtern vorhanden
war, macht ſich jetzt wieder Mangel bemerkbar.
Für die vielfachen Aufgaben in den
evangeliſchen Gemeinden fehlen die
Schweſtern Man ſagt nicht zuviel, wenn man
es ausſpricht, daß gut doppelt ſoviel junge Mädchen
den Schweſternberuf ergreifen können, ohne daß
auch nur an Ueberfüllung zu denken wäre.

Vei der großen Unſicherheit der wirtſchaft
lichen Lage iſt es verwunderlich, daß der
Schweſternberuf nicht in ganz anderer Weiſe
noch als bisher gewählt wird.
Man kann ſich das nur ſo erklären, daß die

meiſten jungen Mädchen keine Ahnung von der
ſchönen und befriedigenden Arbeit einer Schweſter
aben. So kann man es begrüßen, daß jetzt der

ilerswerther Verband deutſcher Diakoniſſen-

Einfluß der Schulreform. Die höheren Schulen. Wiederaufbau der Verufsſchulen.
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Pfarrern und Lehrern.

geht nur langſam vor ſich. Die Entſcheidung
über die Frage des Religionsunterrichts in der
Fortbildungsſchule wird für den kirchlichen
Einfluß auf die heranwachſende Jugend von
weittragender Bedeutung ſein. Gegenwärtig
iſt die Betätigung der Pfarrer an Fort-
bildungsſchulen verſchwindend gering, wäh
rend die in der Provinz gebildeten Kreisfort-
bildungsſchulkuratorien zum größeren Teil
Pfarrer als Mitglieder zugezogen haben.“

Weiter heißt es: „Eine dankbare Aufgabe,
das

Verſtändnis zwiſchen Vertretern der Kirche
und der Schule

zu vermitteln, fällt den an verſchiedenen Stel
len mit Erfolg eingerichteten Arbeits
gemeinſchaften dieſer Vertreter zu. Die
Geſellſchaft für evangeliſche Pädagogik hat
dabei wertvolle Anregungen und Förderungen
gegeben; in unſerer Provinz haben ſich in Halle,
Erfurt und Magdeburg Zweigſtellen der Ge
ſellſchaft gebildet; ſie ſuchen in Arbeitsgemein
ſchaften von Lehrern und Geiſtlichen wichtige
pädagogiſche Fragen zu behandeln. Auch die
Zeitſchrift „Die Evangeliſche Pädagogik“ hat
ſich bereits eine viel beachtete Stellung er
worben. Vor allem aber hat doch die Tatſache
ſelbſt, daß eine Geſellſchaft für evangeliſche
Pädagogik überhaupt beſteht, bewirkt, daß
man an dem Begriff einer

evangeliſchen Pädagogik
nicht mehr achtlos vorübergeht, daß man mit
ihm rechnet und ſich mit ihm auseinanderſetzt.

Jn einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Ver
tretern der Kirche und der Schule iſt auch der
Entwurf eines Spruchbuches für die
Schulen der Provinz Sachſen entſtanden. Die
Unſicherheit auf dem Gebiete des Gedächtnis-
ſtoffes hat ebenſo in Pfarrer- wie in Lehrer
kreiſen den Wunſch lebendig gemacht, für den
Schulunterricht zu feſten Normen zu kommen
und für den Konfirmandenunterricht eine ge
ſicherte Grundlage zu haben. Ebenſo macht
ſich das Bedürfnis zu einer gleichmäßigen ſtoff-
lichen Abgrenzung des Schul und Konfir
mandenunterrichts geltend.“

RA ehe mutterhäuſer eine künſtleriſch wertvolle Bildzu
ſammenſtellung mit begleitendem c herausze-
geben hat unter dem Titel „Diukoniſſendienſt,
Bilder aus der Mutterhausdiakonie Bezeichnender
weiſe iſt auf dem Umſchlag eine Taube abgebildet,
die den Oelzweig des Friedens bringt.

Die Bilder unt errichten auf das Beſte über die
vielſeitige Arbeit der Schweſter, und das Herz geht
einem darüber auf, wenn man ſieht, welchen Dienſt
die Schweſtern unſerem Volke leiſten.

Junge Mädchen, die eine
innere Neigung für den Schweſternberuf

ſpüren, erhalten Auskunft in unſeren Diakoniſſen-
r alſo im Diakoniſſenhaus Halle, im
Cecilienſtift Halberſtadt, in den Pfeifferſchen An

ſtalten Magdeburg-Cracau und im Katharinenſtift
Wittenberg, deſſen Schweſtern z. T. im Ausland
beſchäftigt werden.

Der Kmbau der Lindenbrücke
macht ſichtbare Fortſchritte. Zurzeit werden die
alten Geländer ni dergeriſſen, damit die Brücke
verbreitert werden kann.

Bei dem Niederlegen der alten Gaskandelaber
ereignete ſich heute, Sonnabend, gegen 10 Uhr ein
Unfall. Durch ein Stück Gußeiſen, das beim Fall
vom Kandelaber abſprang, wurde ein Arbeiter am
Bein getroffen und nicht unerheblich verletzt.

Aus öem dunklen Ffrika.
Miſſionsvorträge in Merſeburg.

Fr die St. Viti- Gemeinde ſteht die
nächſte Woche unter dem Zeichen der Miſſion. Am
Sonntag im Vraormittagsgottesdienſt wird
Miſſionsinſpektor D. Schloemann aus Berlin
eine Miſſionspredigt halten. Auch im Kinder-
gottesdienſt wird er vom Leben der heidniſchen
und der chriſtlichen Negerkinder erzählen, und am
Montag in der Verſammlung der rauen-

i lfe vom Leben der Frauen der ſüdafrikaniſchen
ntuſtämme. Am Dienstagabend (ſiehe die

heutige Anzeige) wird er die Gemeinde durch
einen Lichtbildervortrag mit der Miſſionsarbeit
unter den harten, kriegeriſchen Matebelen und
den weicheren, zugänglicheren Baſſutho bekannt-
machen.

Schloemann iſt der Gemeinde nicht unbekannt,
da er ſchon vor drei Jahren gelegentlich der Feier
des hundertjährigen Beſtehens der Berliner Miſ-
ſion in der St. Viti-Kirche einen Miſſionsgottes-
dienſt gehalten hat. Vor 48 Jahren wurde er von
der Berliner Miſſion auf ihr großes Arbeitsfeld
in Transvaal geſendet. Er hat ihr alſo während
faſt der halben Zeit ihres Beſtehens gedient. Zu-
erſt wirkte er faſt 20 Jahre auf der Station Ma-
lokong im Norden Transvaals unter Baſſutho
und Matebelen, die noch kaum vom Chriſtentum
berührt waren. Dann wurde er nach Edendale
in der Nähe von Pretoria verſetzt mit der Auf-
gabe, dort eine Station anzulegen. Wenige Jahre
darauf wurde er als Superintendent der Synode
Südtransvaal nach Pretoria berufen. Jn der
auch für Südafrika und beſonders für die Berliner
Miſſion dort ſehr ſchweren Kriegs- und Nach-
kriegszeit war er Vorſitzender des Geſamtwirt-
ſchaftsrats der Berliner Miſſion in Südafrika.

Damals wie vorher und nachher hat er vielen
Deutſchen dort mit Rat und Tat zur Seite ge-
ſtanden, wie er ſtets mutig und kraftvoll für
das Deutſchtum eingetreten iſt, beſonders auch als
Mitglied des Direktoriums der viel geleſenen
Zeitung „Der Deutſch-Afrikaner“. Den Deutſchen
in Pretoria hat er während ſeiner Amtszeit dort

Nummer 242

als Prediger und Seelſorger treu gedient. Gelegentlich Fer Hundertjahrfeier der Berliner Miſ

ſion wurde er von der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Berlin zum Doktor der Theologie er
nannt.

Noch einmal kehrte er in die Miſſionsarbeit,
an der ſein ganzes Herz hing, nach Pretoria
u von ſeiner Geſellſchaft zum Leiter ihrer ge
amten Arbeit in Südafrika ernannt. Zwei Jahre
lang etwa hat er dies Amt verwaltet. Dann trat
er am 1. April dieſes Jahres in den Ruheſtand
rig ebrte in ſeine geliebte deutſche Heimat
zurück.

Es wird wenig Männer geben, die eine ſo
reiche, in jahrzehntelanger, praktiſcher Arbeit ge
wonnene Kenntnis der Eingeborenen, ihrer
Lebensweiſe, ihrer Entwvwicklungsmöglichkeiten,
ihrer religiöſen Vorſtellungen und ihrer
politiſchen Anſprüche haben. ir dürfen alſo auf
einen höchſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag
hoffen, der noch durch gute Lichtbilder erläutert
werden wird. Der Kirchenchor hat ſeine Mit-
wirkung zugeſagt.

Sonntagskinder.
„Von Zeit zu Zeit muß der Menſch das

Wunderbare über ſeinen Weg huſchen ſehen,
ſonſt verholzt er.“ Was Auguſte Supper mit
dieſem Worte meinte, brauchte nicht notwendig
nur am Sonntag zu geſchehen. Jeden Tag
kann es kommen und auf die verſchiedenſten
Arten. Aber du mußt die feinen Sinne da
für haben. Darfſt nicht im alltäglichen Ge
triebe untergehen. Jrgendwo muß noch ein
Türlein ſo weit offen ſein, daß ſolche
Strahlen aus einer ewigen Welt zu ihrer
Stunde eindringen können.

And dafür ſchafft dir der Sonntag die
ſchönſten Gelegenheiten. Die Leute haben ein
Kennzeichen, die dafür aufgeſchloſſen ſind. Es
iſt ein eigenartiges Erwarten in ihrem Blick,
ein heimliches Aufmerken. Sie brauchen des
halb noch lange nicht Träumer oder Lebens-
untüchtige zu ſein. Nein; aber es ſind keine
Knechte oder beſſer: keine Geknechteten.
Nicht ihrer Arbeit und ihres Geldes. Jnner-
lich Freie ſind's, die in aller Haſt dieſer Zeiten
noch jeden Mitmenſchen als ſtillen Bruder
grüßen können. Sie tun's nicht in oberfläch-
lichem Gemeinſchaftsduſel, ſondern weil ſie
wiſſen, daß unſer aller Leben und Erleben
nach ewigen Geſetzen abläuft.

Und wenn du dann einmal wieder dieſen
„Soönntagskindern“ begegneſt, dann kannſt du
als Aufmerkſamer ein heimliches Lächeln um
ihren Mund ſpielen ſehen. Sie haben ihr
Glück in ſich, und ihr Frieden iſt höher als
alle Vernunft. Solche Sonntagskinder ziehen
lichte Spuren in das dunkle Erdenland.

Schule und Berufswahl der Keleger

waiſen.
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem be

ſonderen Schreiben an die Sozialminiſterien der
Länder ſoeben die Bitte gerichtet, der Durch-
führung der Erziehungs und Berufsfürſorge für
Kriegerwaiſen und Kinder Kriegsbeſchädigter er-
höhte Aufmerkſamkeit zu widmen. Es heißt in
dem Schreiben, daß gerade in den kleineren länd-
licheren Fürſorgeverbänden, in denen die Mittel
naturgemäß gering ſind, die Durchführung derErziehungs- und Berufsfürſorge durch eine Be

teiligung der Landesfürſorgever-bände an den Aufwendungen ermöglicht werden
ſoll. denn der pädagogiſche Schutz der Krieger-
waiſen und Kriegsbeſchädigtenkinder ſei eine
Pflichtaufgabe der ſozialen Fürſor-
ge. Der Reichsarbeitsminiſter betont in ſeinem
Schreiben, daß ihm die vom Reichsausſchuß der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenenfür
ſorge im Jahre 1921 erlaſſenen Richtlinien für die
Erziehung und Ausbildung von Kriegerwaiſen
auch heute noch genügen, und er nicht die Abſicht
hat, neue Richtlinien aufzuſtellen. Er möchte emp-
fehlen, den Fürſorgeverbänden die Richtlinien
des Reichsausſchuſſes in Erinnerung zu bringen.

FAußenpolitiſche Woche in Merſeburg.

Zu unſeren bisherigen Mitteilungen können
wir nunmehr mitteilen, daß es, wenn auch mit
vieler Mühe, gelungen iſt, ein Programm, im
Sinne der ſeinerzeit in der Vorbeſprechung ge
äußerten Wünſche, zuſammenzuſtellen.

Es werden ſprechen: am Freitag, 28. Oktober
Profeſſor Dr. Laun, Hamburg, über „Europa,
Großdeutſchland“. Mittwoch, 2. November, Pro
feſſor Dr. Bonn,, Berlin, über „Amerika“;
Donnerstag, 3. November, Profeſſor Dr. Obſt,
„Sowjetrußland“; Sonnabend, 5. November, Pro
feſſor Dr. Dibelius, Berlin, „Das britiſche
Jmperium“; Freitag, 11. November, Profeſſor Dr.
Haushofer, München, „Oſtaſienc. Leiderkonnten die in Ausſicht genommenen Tage, Mitt-
woch und Freitag jeder Woche, nicht beibehalten
werden, da einige der Vortragenden für die Tage
nicht verfügbar waren.

Es iſt zu empfehlen, ſich ſofort mit einer Dauer
karte zu verſehen. Die gleichen Veranſtaltungen
waren in anderen Städten ſo ſtark beſucht, daß
keine Karten für die einzelnen Vorträge noch aus
gegeben werden konnten. Der Vorverkauf findet
in der Stollbergſchen Buchhandlung (Ernſt
Schnelle) ſtatt. Ueber die Vortragenden wird in
der nächſten Zeit noch berichtet werden.

Die Strafe für die Schlange.
In der Unterklaſſe der Volksſchule erzählt

der Lehrer die Geſchichte vom Sündenfall. Jn
der folgenden Stunde ſtellt er einige Wieder-
holungsfragen, darunter auch: „Welche ſtrafen-
den Worte ſprach der liebe Gott zur Schlange?“

Darauf meldet ſich die kleine Elsbeth und
ruft friſch und munter in die Klaſſe hinein:
„Auf deinem Bauche ſollſt du kriechen und
ſtaubſaugen dein Leben langl“
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Jungnickel- Abend.

Rum--tum-tum Trommelwirbel Jn
rter Poeſie n die Geſchichte vom Tod eines
oldaten. Die ſchmutzigen Stiefel ſtehen abſeits,

haben ausgedient. Herhſtblumen liegen ver
elkt im Zimmer, und Jungnickel verſteht es,
erbſtblumen nicht verwelken zu laſſen, ſondern
zit leuchtenden Farben vor das Auge des Be
ichers des geſtrigen Abends zu zaubern. Wie
ein erzählt er ſeine Dichtungen wie fühlt man
us jedem Wort die ſchlichte Art des Dichters,
hne Prunk, ohne Geſte. Der Vortragstiſch, mit
inem großen Herbſtſtrauß geſchmückt, iſt im
veiten Dunkel des Saales hell erleuchtet. Ein
Zerbſtgedicht gibt den Beginn. Aus dem neueſten
Werke, die „Uhrenherberge“, lieſt Jungnickel das
Einleitungskapitel, in dem er den Erzähler ſeiner
Geſchichte durch die weite Landſchaft führt. Der
Straßengraben, die Bäume, der Grenzſtein, alle
Lebeweſen ſind in Bewegung, und der müde Wan
derer zieht in das kleine Bahnhofsgebäude einer
Stadt ein, um ſein müdes, müdes Haupt auf der
harten Tiſchbank auszuruhen, Aber ein Kind er
öffnet ihm die Möglichkeit, eine Schlafſtelle zu
finden, und dem Ruf der Kinderaugen folgend,
tritt er in das Haus eines Uhrenmachers. Er,
der ſich ſtets von der Natur die Zeit hat ſagen
laſſen, iſt über das Stimmengewirr der einzelnen
Uhren erſtaunt. Das Buch erzählt weiter noch
viel mehr, als Jungnickel vorlas.

Dann kamen kleine Bilder und Skizzen pſycho
logiſch fein durchdacht, über allen der Hauch der
Wehmut.

Nach kurzer Pauſe ließ er nun ſeinen Humor
zurechtkommen, und wie ſpaßig iſt die Geſchichte
von der Normaluhr wie freudig ſteckt das Kind
den Finger des Paſtors in ſeinen Mund, wie
lebhaft verfolgt man die Reiſe des Eiſenbahners,
der um eines Kalenderswillen eine weite Reiſe
nach München unternimmt.

Draußen in der Natur hält der farbenpräch-
tige Herbſt ſeinen Einzug. Herbſt, der Künder des
Winters. der Eröffner der Ausſichten für das neue
Jahr. Jungnickel hatte eine lebendige Zuhörer-
ſchar, und die farbenprächtige Herbſtesſtimmung
wird bei allen lange, lange nachklingen.

Kammermuſikabend des Guarnerie-
Quartetts.

Das erſte Konzert des Merſeburger
Muſikvereins findet am Mittwoch, dem
19. Oktober, 19 Ahr, im „Schloßgartenfalon“
ſtatt. Zum Vortrag kommen: 1. Mozart,
Streichquartett GDur Nr. 12, 2. Haydn,
Streichquartett G-Moll op. 74 Nr. Z3,
3. R eger, Streichquartett Es-Dur op. 109.

Die Verloſung der Plätze erfolgt wie im
Vorjahre in der Stollbergſchen Buchhandlung
(Ernſt Schnelle) gegen Vorzeigen der Mit
gliedskarten. Die Verloſung beginnt am
Montag, dem 17. Oktober.

„Wann werden wir frei?“
Das Nationalpolitiſche Kolleg,

unter Leitung von Herrn Nikolaus Schäfer,
veranſtaltet am Dienstag, 18. Oktober, im
„Caſino“ anläßlich der Wiederkehr des Tages
der Schlacht bei Leipzig eine große Befrei
ung sfeier. Die Vortragsfolge iſt außer
ordentlich reichhaltig. Reichstagsabgeordneter
Leopold wird die Feſtrede halten über das
Thema „Wann werden wir frei?“ Jm übrigen
werden mitwirken das Beamtenorcheſter, außer
dem Herr Konrektor Renovanz am Flügel,
ſowie Herr Sachſe, Herr Anders-Weißenfels, zwei in künſtleriſcher Hinſicht be
kannte Herren, und die nationale Schauſpieler
vereinigung, die das Stück „Der Pfarrer von
Leuthen“ zur Aufführung bringen wird. Ge
meinſame Geſänge, Einzelgeſänge uſw. werden
die Feier verſchönen.

An dte Krofſt'ahrer und Kutſcher.
1. Lies die Verkehrsvorſchriften und befolge ſie,

ſie ſind für dich geſchrieben.

2. Unfälle kommen immer unerwartet, darum
fahre überall vorſichtig.

3. Achte auf ſpielende Kinder, ſie laufen oft un
erwartet auf den Fahrdamm.

4. Achte auf die Zeichen des Verkehrsbeamten
und befolge ſie genau.

5. Sei vorſichtig beim Ueberholen der Straßen
bahn. Halte lieber an, ehe du einen Fahrgaſt
überfährſt oder in Gefahr bringſt.

6. Wende nicht bei ſtarkem Verkehr,
umfahre lieber einen Häuſerblock

ſondern

Der Rechtspfleger in der Juſtizverwaltung.
Seit Jahren iſt die Juſtizverwaltung beſtrebt,

durch Reformmaßnahmen eine Verbilligung
der Rechtspflege zu erzielen. Die Finanzminiſter
nehmen naturgemäß an dieſen Beſtrebungen großes
Jntereſſe. So hat z. B. ein Vertreter des preußi-
ſchen Finanzminiſters, Miniſterialrat Dr. Krücke,
gelegentlich einer vom preußiſchen Juſtizminiſterum
veranſtalteten Vortragsreihe zur Juſtizverwal-
tungsreform auch die Bedeutung der Kleinen Juſtiz
reform von 1921 hervorgehoben und dabei auf die
Möglichkeit einer weiteren Uebertragung von
Richtergeſchäften auf den als Rechtspfleger
tätigen Urkundsbeamten der gerichtlichen Ge
ſchäftsſtelle hingewieſen.

Zu dieſer Frage nimmt Dr. Krücke jetzt in der
Zeitſchrift „Die Juſtiz“ erneut das Wort. Er hebt
hervor, daß ſich die Kleine Juſtizreform, die den
Rechtspfleger ſchuf, bewährt habe, wie allgemein

anerkannt werde, und daß 2
ihr weiterer Ausbau dringend erwünſcht

ſei. Um den der Kleinen Juſtizreform zugrunde
liegenden Gedanken voll zur Durchführung zu brin-
gen, ſei es notwendig, die geſamten gerichtlichen
Geſchäfte in zwei große Gruppen zu ſcheiden, in
ſolche, deren Bearbeitung eine voll ausgebildete
und unabhängige Richterkraft vorausſetzt, und in
ſolche, die auch von nichtrichterlichen Beamten wahr
genommen werden könnten. Zu der erſten Gruppe
zählt er die ſtreitige Gerichtsbarkeit, zur zweiten
Gruppe die frei willige Gerichtsbarkeit,
und er ſchlägt eine Löſung dahin vor, die Erledi-
gung der zur zweiten Gruppe gehörenden Geſchäfte
im weſentlichen den Rechtspflegern zu übertragen.

Ueber die Bedeutung der Kleinen Juſtizreform
äußert ſich auch Miniſterialdirektor Dr. Thieſing in
der Juriſtiſchen Wochenſchrift dahin, daß dieſe Re
form nach Ueberwindung von Kinderkrankheiten
ſich bewährt und ihren Hauptzweck, eine

Erſparung von Richterkräften,
durchaus erfüllt habe. Ueber den Umfang der Ent
laſtung der Richter durch die Rechtspfleger gibt
eine Nachweiſung Aufſchluß, die der preußiſche
Juſtizminiſter dem Landtag vorgelegt hat. Danach
waren am Stichtage (18. Dezember 1926) 3461 Ur-

kundsbeamte mit Rechtspflegetätigkeit befaßt, und
zwar 991 von ihnen mit mindeſtens der Hälfte
ihrer Arbeitskraft. Landgerichtspräſident Eichhoff,
M. d. L., bemerkt, die Kleine Juſtizreform habe an
ihrem Teile durch Freimachung richterlicher Kräfte
die

ſchleunige Erledigung der Aufwertungsſachen
ermöglicht. Wenn ſich ihr Einfluß nicht in ſtärkerer
Verringerkung der Richterzahl ausgewirkt habe, ſo
liege das daran, daß die Geſchäfte der Gerichte er
heblich zugenommen hätten. Auch das zum 1. Juli
1927 in Kraft getretene Arbeitsgerichts-
geſetz habe neue Richterkräfte angefordert, und
die nach Durchführung des Aufwertungsgeſetzes
notwendig werdende Grundbuchregelung werde
noch weitere Richterkräfte in Anſpruch nehmen.
Präſident Eichhoff weiſt darauf hin, daß trotz dieſer
vermehrten Arbeitslaſt viele Gerichte, die früher
Hilfsrichter nötig hatten, infolge der Entlaſtung
durch die Rechtspfleger ohne ſolche auskämen, und
daß manche zweiſtelligen Amtsgerichte heute aus
demſelben Grunde nur mit einem Richter beſetzt
ſeien.

Oberamtanwalt E. Sarkamm, Berlin, beſchäf-
tigt ſich in einer ſoeben in zweiter vermehrter Auf-
lage erſchienenen Schrift auch mit der Möglichkeit
einer

Erweiterung des Zuſtändigkeitskreiſes
des Rechtspflegers

und weiſt darauf hin, daß insbeſondere auf dem
Gebiete der Prozeßordnungen und der Konkurs-
ordnung eine Entlaſtung des Richters noch erfolgen
könne. Jn dieſer Beziehung iſt bemerkenswert auch
ein Aufſatz des Landgerichtsrats Dr. Martin, Chem-
nitz, im Heft 12/26 der Zeitſchrift des Bundes Deut-
ſcher Juſtizamtmänner „der Rechtspfleger im Offen
barungseidesverfahren“. Dr. Martin tritt dafür
ein, daß eine Uebertragung auf den Rechtspfleger
ſowohl dann erfolgen könne, wenn der Manifeſtant
zur Leiſtung des Offenbarungseides bereit ſei, als
auch bei der Entſcheidung über Widerſprüche des
Schuldners ſowie über den Erlaß des Haftbefehls
gegen den ausgebliebenen Schuldner.

Juſtizoberinſpektor Otto Meyer, Eſſen.

7. Es iſt nicht wert, einen Zuſammenſtoß zu
riskieren, nur um dein Vorfahrtsrecht durchzu
ſetzen.

8. Fahre immer, wie du es von anderen
Fahrern erwarteſt.

9. Fahre an Schulen vorſichtig vorbei und
nimm beim Krankenhaus und Kliniken Rückſicht
auf die Kranken
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Vom SonnabendöWochenmarkt.
Der Handel auf dem heutigen Wochen-

markt war ſehr lebhaft. Es koſteten: Pflaumen
20--25 Pf., Birnen 15--25 Pf., Aepfel 10 bis
25 Pf., Falläpfel 10 Pf., Weintrauben 40 bis
70 Pf., Walnüſſe 60 Pf., Erdnüſſe 60 Pf.,
Feigen zwei Kränze 50 Pf., Hagebutten 25 Pf.,
Blumenkohl 45--60 Pf., Kohlrabi Stück 5 Pf.,
Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Porree Stück
5 Pf., Rettich 10--15 Pf., Zwiebeln 15 Pf.,
Spinat 15--20 Pf., Mohrrüben 10 Pf., rote
Rüben 20 Pf., Kohlrüben 20 Pf., Radieschen
zwei Bund 15 Pf., grüner Salat Staude 10 bis
15 Pf., Tomaten 25 Pf., Meerrettich 40 Pf.,
Kürbis 10 Pf., Sellerie 20--25 Pf., Roſen
kohl 50 Pf., Kartoffeln Zentner 5 M., Pfiffer-
linge 70 Pf., Eier 17 Pf., Butter 1,15 M.
Fleiſchpreiſe Schweinefleiſch 1,20 M.,
Rindfleiſch 1,20 M., Hammelfleiſch 1,30 M.,
Schmeer 1 M., friſche Wurſt 1,40 M., Faſanen
hühner 2,50 M., Faſanenhähne 3,50 M., Haſen
im Fell 1 M., bratfertig 1,770 M., Gänſe
120 M., Enten 1220 M. Fiſchpreiſe:
Schellfiſch 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., lebende
Karpfen Pfund 1 M., Seelachs 50 Pf., Bück-
linge 60 Pf., grüne Heringe 35 Pf.

Ferkelmarkt. Korbſchweine 12-15 M.,
Läufer 18--25 M. Geſchäftsgang mittel, Auf-
trieb 50 bis 60 Stück.

Bilöungsarbeſt im G. D. N.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA.),

Ortsgruppe Merſeburg, hielt ſeine letzte Mitglieder-
verſammlung am Mittwoch in der „Gold. Kugel“ ab.
Nach kurzer Begrüßung durch den 2. Vorſitzenden
wurden allgemeine Standesfragen erörtert und dabei
beſonders auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen
zur Angeſtelltenverſicherung hingewieſen.

Herr Salz mann von der Geſchäftsſtelle Halle
hielt darauf einen Lichtbildervortrag über „die Her

ſtellung des Papiers und der Zeitung“, mit dem die
Reihe der Bildungsveranſtaltungen für das Winter
halbjahr beginnt. An Hand der ausgezeichneten
Lichtbilder konnte den Zuhörern viel Wiſſenswertes
gezeigt werden. In einem beſonderen Rundſchreiben
werden die Mitglieder in den nächſten Tagen noch auf
das reichhaltige Programm der Bildungsveranſtaltun
gen aufmerkſam gemacht.
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Ein unangenehmer Nachbar.
Jn der letzten Nacht wurden die Anwohner

der Preußerſtraße durch einen wüſten Auftritt um
ihre Ruhe gebracht. Bereits gegen 19 Uhr hörte
man aus einem Hauſe Toben und Schreien. Ein
„zärtlicher“ Ehemann, der etwas zu tief ins Glas
geſehen hatte, kehrte heim, und dann ſchlug er in
ſeiner Wohnung zum Entſetzen ſeiner Frau Möbel
und Geſchirr in Stücke.

Schließlich wurde dem Vater die Sache zu
bunt. Er holte die Schutzpolizei. Als die Be
amten ankamen, hatte der aufgeregte Ehemann
ſich verkrümelt. Nachdem alles wieder in Ruhe
und Eintracht ſchien, begann einige Stunden ſpäter
das Theater von neuem. Die Nachbaren waren zwar
nicht erbaut, daß ſie wieder aus dem Schlafe ge
weckt wurden und ſchimpften, aber ihr Veto nutzte
wenig. Bis morgens 2 Uhr ging es laut her. Dann
war der Rauſch verflogen oder der Schlaf hatte
den wilden Ehemann gebändigt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Der Großfilm „Metro

polis“ (verſtärktes Orcheſter).
Uniontheater. „Die Seeteufel“, ferner „Der rote

Freibeuter.“
Kammerlichtſpiele. „Einer gegen Alle“, ſowie „Von

Spürhunden verfolgt“, mit RinTinTin.

Fiebeitsgemeinſchaſt SchwarzWeißRot.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Sonnabend, den

15. Oktober, 20 Uhr, in „Müllers Hotel“ Stiftunggsfeſt.
Deutſchnationale Volkspartei. Am 18. Oktober

ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeordneter Leopold im
Nationalpolitiſchen Kolleg über das Thema „Wann
werden wir frei?“ Wir bitten unſere Mitglieder nebſt
Angehörigen um zahlreichen Beſuch der Veranſtaltung.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Die Verſammlung
am 18. Oktober fällt wegen des Vortrages des Reichs
tagsabgeordneten Leopold, der im „Caſino“ ſtattfindet,
aus. Frauengruppe. Nähabend Mittwoch,
den 19. Oktober im „Caſino“.

Stahlhelm, Dunv ver Waaren
ober, 20.15 Uhr rſammlunJa Erſcheinen e Pflicht. s in

Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch, 19. Oktober
mittag 3 Uhr, Beſichtigung der SixtiRuine. ihr
durch Herrn Pretzien. Treffpunkt 3 Uhr vor d

Ruine. erDeutſche Volkspartei. Freitag, 21. Oktober, v n
im „Caſino“, Mitgliederverſammlung. hr,

Deutſchnationale Vollkspartei. Freitag, den

Vienstag,

»Nüllere

20 Uhr, Monatsverſammlung im Tivoli a
v. Lenz ſpricht über den Reichsparteitag. de
nationale Frauengruppe. Montag, den dtore
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1,Günther ſpricht über Deutſchnationale Frau ſt

Filmſchau.

„Metropolis“
Der gewaltige Film, der ſeit ſeiner Urauf

führung einen Siegeszug durch die Welt angetre-
ten hat und überall, wo er vorgeführt wurde, als
eine hervorragende Leiſtung der deutſchen Film-
kunſt gefeiert worden iſt, hat nun auch in Merſe-
burg, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“, ſeinen Einzug
gehalten. Wir haben das Werk bereits ausführ-
lich gewürdigt, und es ſei deshalb nur wiederholt
Die Eigenart der in Metropolis behandelten Ge,
danken und Fragen, ſowie vor allem die techniſche
Großartigkeit der Aufnahmen machen den Film
in der Tat zu einer Spitzenleiſtung der Weltſilm-
produktion.

Das Werk hinterließ auch bei ſeiner Erſtauf
führung in Merſeburg einen nachhaltigen Ein
druck. Die Ergriffenheit über die phantaſtiſche
Größe der techniſchen Bilder, über das künſtleriſch
wertvolle Spiel der Hauptdarſteller und die
meiſterhafte Regie, die es verſtanden hatte,
feſſelnde Maſſenſzenen einzurichten, ſpiegelte ſich
deutlich in den Mienen der vielen Zuſchauer. Das
Orchſter, das eine beträchtliche Verſtärkung er.
fahren hatte, verdient ein beſonderes Lob für die
Begleitmuſik, die ſich dem Werk muſtergültig an
paßte.

Es dürfte anzunehmen ſein, daß dieſer gewal-
tige Film weit über die Dauer des üblichen Spiel
planes verlängert wird.

Kammerlichtſpiele.

Die Direktion wartet wiederum mit einen
großen Doppelprogramm auf. Carlo Aldini reißt
das Publikum in dem Film „Einer gegen alle“
als Millionär ohne Geld durch ſeine atemraubende
Senſationen hin. Da ihm ſein Vater wegen ſeiner
Verſchwendung Vorwürfe macht, geht er aus dem
Hauſe, kommt in den falſchen Verdacht, ein Raub-
mörder zu ſein und wird durch verſchiedene Um
ſtände gezwungen, die Rolle ſeines ärgſten Fein
des zu übernehmen. Doch zum Schluß löſt ſich
alles friedlich. Gute Szenerie und prachtvolle
Ausſtattung bilden den Hintergrund zu der
ſpannenden Handlung. Der zweite Film „Von
Spürhunden verfolgt“ zeigt uns die Geſchichte
eines treuen Kameraden. Der bekannte deutſche
Schäferhund RinTinTin leiſtete wieder Meiſter-
ſtücke. Die neueſte Opelſchau bietet wieder
viel Jntereſſantes.

Uniontheater. Der Seeteufel, der große Film
im neuen Spielplan iſt der Schrecken aller ſpani
ſchen Schiffe. Urſprünglich ein junger, engliſcher
Edelmann wird er von ſeinem Bruder des Mor-
des beſchuldigt und an Sklavenhändler verraten
Er kommt dann als Galeerenſklave auf ein ſpa
niſches Schiff lernt hier alle Schrecken dieſes Le
bens kennen. Nicht minder ſeltſam iſt die Hand
lung im „Roten Freibeuter“, dem zweiten Film,
Wer Freude an ſpannenden Abenteuern hat, ſche
ſich dieſe flott geſpielten Filme an. Das Gute ſiegt
immer, der Held wird immer gerettet, der Schluß
iſt immer verſöhnlich.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Wetmar.)
Das langgeſtreckte Tiefdruckgebiet, in deſſen

Machtbereich wir uns geſtern befanden, iſt a
Süden zurückgegangen. Heute liegen wir auf d
Südſeite des nachrückenden Hochs, das von Los
land über die Nordſee bis zur ſüdlichen Ofſe.
reicht und damit im Bereich kühler, nordweillich
Luftmaſſen. Der Zufluß dieſer Luftſtröme hat zu.
Bildung mächtiger Nebelfelder in Verb'neung m
leichten, aber anhaltenden Nebelregen geführ
Es ſtehen für morgen früh noch Neb wolkiger
Himmel und »ereinzelte Niederſchläge in Ausſich.

Vorherſage: Noch immer unbeſtändig, leicht be

wölkt mit Neigung zu Niederſchlägen, nur zeit
weiſe aufklärend, Temperaturen herabgehend.

Bayerisches Hochland, Grassau
in Chilemgau

Gasthot zur Post“
Schöne Fremdenzimmer. gut bürgerl.
Küche. Eigene Metzgerei. Pensſions-
preis 4.50 Mk. Prosp. und Auskunft

909 090909090909090
Töcht im Frei-Blankenburg a alen be

zeitgem. allſeit. Ausbildg. Proſp. Tel. 500.

909090000000000000

vatſchule

Familienlebens zu
durch Besifzer: Xaver Hilger.

„Haus
Greve“„Weſterland“

MRüllheim r e
jg. Mädchen) zur grdl. Erlerng. des Haush.
Gleichzeitig Erholungsaufenthalt.
Refer. Frau Anna Schlüſſelburg, Werderſtr. 71

Haushaltungspenſionat (7

Proſpekte,

Unterharz).Mansfeld Pädagogium. Höhere
(Oberrealſchullehrplan)

naben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. ren r kräft. Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf derfreiwil Gehorſam, u
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterri
Sommer-u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht.
eder zeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

Luther-

für

rundlage chriſtl.

t. anen überlegen

Penſion
und reichliche Verpflegung. Gute Lage
Beſ. F. Jordan, Kriſtall-Palaft Magdeburg

Penſion und Unterricht.

G Auch ſchwer lernende Schülerießen werden erfolgreich ere n
Gkeßener Pädagogium zu Gießen Lahn

einer Real chule. Umſchulung. Beſt
empfohlenes Schülerheim. Gewiſſenhafte e
Beaufſichtigung u. Erziehung, beſonders auch
kleinerer Schüler. Geſamtpr. monatl. 125 Mk.
Man verlange Proſpekt von der Direltion.

Melſunger
Schülerheim

(vorm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869)

Vorn. Erziehungsheim
I Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſte
M beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im

Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng Auſſicht d.
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer- u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben z.
Vaterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.
Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder-

N zeit. Ref. d. d. Schulleitg. Fernruf 46.
Anmeidungen u. Proſpekte durch die

Direktion Melſungen Fulda b. Caſſel.

Schwachbegabte,

und Ausbildung in

Treffurt bei Eiſenach.

tern

Kleintier-, Bienenzucht uſw je nach Neigung.Unter ärztl. Aufſicht im Pflegeheim Rauſch

Vüllexel ind Konditore Einnahme. Be- ichtig., nett.Landwirt), Mitte 20, ſucht aufrichtig,, neemg Laklung Heirat 3 Bonreneelann t Verkehr zwecks ſpar.
Ernst Heirschuh kennenzulernen. Nur zwecks ſpäterer 4 tSlegmar- ernſtgemeinte Zuſchr Heirat eird
Chemnitz 262. m. Lichtbild kommen vAelt. u. bedeut. lin Frage. Off. ten Einheirat erwünſcht. Beamter bevorzus

ff. Spezialfabrib. unter Y 25063 an die Vildoff. unt. D 1590 Off. unter X o aler d. Zig. an die Exp. d. Ztg. lan die Exp. d.

im Zentrum der Stadt gelegen, beſte Lage
ſofort zu verpachten. Monatspacht 60.00 M,

Erforderlich zur Uebernahme 3000 M.
unter N N 100 poſtl. Eisleben (Lutherſtadt.

iitiiiinnniununmu
mit gesetzl. ge-

schützten
Führungsflügeln.
Kein Rutschen u.
Schieflau. mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel
Kundschaft, gute

Geiſtigzurückgebliebene
finden Beſchäftigung
Gärtnerei, Geflügel-, 37 J.

Witwe

Wer erteilt Schülerin
weiteren

Unterricht

i. Violinſpiel?
mit Preis unter X
3399 an d. Exp. d. Z.

Heſtotsgeſuche

Goldwarenbranche in
der Nähe von Halle,

1,68 groß,
blond, ohne Gebrech.,
idealem Charakter ſ.
auf d. Wege eine ge-
ſchäftstüchkt. Dame od.

m. Ausſteuer
und etwas Vermög.
zwecks baldiger

Frule ich aus guterFräulein, 32 J. alt, häuslich, aus gute
Familie, wünſcht die Bekanntſchaft
Herrn, Witwer mit Kind nicht ausgeſchl.
zwecks

Heirat
Angeb. erb. u. A 15353 an die Exp. d. Zis.

Off.

Für 28jährige Dame ev., 1,65 groß,

sind S gg beſter nemuſikaliſch, gut veranlagt, ſpäter Väring hermchunsnenerte in ſelbſänd. Se ich

ärhemangen e tl Exiſtenz d. Uhren u. Lebensgeſüttt
Akadem. od. Geſchäftsmann in nur aus
Verhältniſſen, gewünſcht. Zuſchriften erb.
u. B 4311 an die Exp. d. Ztg.

Gebild. Staatsbeamt. Junge Dame, 28 J
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Sonnabend, 15. Oktober 1927

Grunöſteinlegung für die Saalebrücke.
gönnern. Der Brückenbau über die Saale wor

in der letzten Zeit ſo gefördert worden, daß am
Freitagnachmittag die feierliche n rer
folgen konnte. Am 20. Dezember 1926 erfolgte
die erſte Brhrung, am 9 Mai 1927 wurde der
aſte Spatenſtich getan. 93 den folgenden Monaten
richtete man auf der Nelbener Seite fünf Flut-
Den und ſteht jetzt vor der Vollendung des
lehten Pfeilers, des

71 Meter weiten Strombogens
euf dem Könn rſchen Ufer. Hier vollzog ſich auch
der feſtliche Akt der Grundſteinlezung. Zu ihm
aren eingeladen der Regierungspräſident, der

Kandeshauptmann, der Landrat des Saalekreiſes,
die Vertreter der Stadt und die Gemeindevertreter
der intereſſierten Ortſchaften jenſeits der Saale
Auf dem feſtlich geſchmückten Platz erſchien zu erſt
Bürgermeiſter TwiehausWiele auf der Tribüne
und hieß die zahlreich Erſchienenen im Namen der
Stadt Könnern willkommen. In ſeinen Ausfüh-
tungen wies er auf die Notwendigkeit der Brücke
hin, die zwei ſo wichtige, wirtſchaftlich bedeutende
Kreiſe miteinander verbinde. Dann verlas er die
Urkunde, die die Geſchichte des Baues von ihrem
früheſten Anfang bis zu dieſem Tage enthält. Dies
Hokument ſowie andere wichtige Schriftſtücke
wurden in feierlicher Weiſe in den Pfeiler einge
mauert. Der Bürgermeiſter tat als Erſter drei
Hammerſchläge, ihm ſchloſſen ſich die geladenen
Gäſte und Vertreter der Stadt an. Eine interne
Feier auf der Georgsburg bildete den Schluß des
r unſere Stadt ſo wichtigen Tages.

Hundertſahrfeier der Schuhmacherinnung.

Bitterfeld. Die Schuhmacherinnung z Bitter
feld konnte jetzt ihre Jahrhundertfeier feſtlich be
ehen. Sie beſteht zwar ſchon einige hundert
ahre, doch ſind die Jnnungsbücher während der

üntuhigen Zeiten verlorengegangen. Das noch
guterhaltene Schaumeiſterbuch trägt erſtmalig
Eintragungen aus dem Jahre 1827.

Ungemütlicher Aufenthalt.

Wittenberg Jn einem Werke in der Nähe
Wittenbergs wurde die Woerksfeuerwehr zur Ab-
löſchnug eines ſeltſamen Brandes gerufen. Bei der
Ankunft der Wehr drangen aus rinem Kloſett
ſchwarze Rauchwolken. und rote Feuerzungen
leckteen aus dem Trichter des Waſſerkloſetts. Nach
der Löſchung des Brandes ſtelle die Wehr fol
gende intereſſante Urſache feſt: Jn dem Werk wird
zum Reinigen verſchiedener Werkzeuge Benzin
verwandt. Da gebrauchte ſchmutzige Benzin ſoll
zu der auf dem Hof befindlichen Sammelſtelle
zurückgebracht werden. Einigen Arbeiterinnen
war der Weg z weit, und ſie ſchütteten das
Venzin in die Kloſetis. So auch vor dem Brande.
Gleich darauf kam eine Arbeiterin, die in Ruhe
eine Jigarette rauchen wollte. Sie ſetzte ſich hin
und zündete ein Streichholz an, daß ſie brennend
in den Trichter warf. Jm Nu brannte das Benzin.
Erſhreckt ſprang die Arbeiterin auf und rief nach
hilfe. Abgeſehen von großen Rußflecken kam ſie
unverletzt davon. Das Feuer konnte ſchnell ge
löſcht werden.

FAmtsunterſchlagungen

eines FAmtsvorſtehers.
Weißenfels. Am 15. Januar 1924 wurde dem

Steinſetzrammer E. Sch. aus Kretzſchau das Amt
als Amtsvorſteher des Bezirks Gladitz übergeben,
das er auch im erſten Jahre getreulich verwaltete.
Schon im Jahre 1925 ließ er aber einen Teil des
amtlich vereinnahmten Geldes in ſeine Taſche flie-
ßen. Bei der Jahresreviſion wurde die Unter
ſchlagung nicht gefunden. So waltete denn der
Amlsvorſteher weiter und leitete immer mehr
Gelder in ſeine Taſche. Jn dieſem Frühjahr
wuchſen ihm die Geſchäfte über den Kopf, ſo daß
er es für ratſam hielt, ſeinen Poſten aufzugeben.

Trotz der vorherigen richtig befundenen Reviſion
ſtellten ſich nachträglich Unterſchlagungen heraus.
Jnsgeſamt fehlten 1482,65 Mark. Ferner waren
22 Mark Strafgelder nicht verbucht, auch fehlten
ſämtliche Belegunterlagen einer Blindenſpende
über 100 Mark. Das Urteil lautete auf fünf
Monate Gefängnis.

Jubiläum der Samariterherberge.
Horburg (Bez. Halle). Die hieſige Samariter-

herberge, in der ſeit ihrer im Jahre 1853 er
folgten Gründung bis 1902 Mädchen erzogen
wurden, kann am 18. Oktober d. J. auf ihr
25jähriges Beſtehen als Knabenheim zurück
blicken. Der Vorſtand glaubt mit Rückſicht
darauf, daß die Anſtalt am 31. Mai 1928 das
75jährige Jubiläum als Erziehungsſtätte be
gehen kann, von einer öffentlichen Feier dieſes
Tages abſehen zu müſſen. Die vor 25 Jahren
erfolgte Amwandlung in ein Knabenheim, die

für die Entwicklung der Anſtalt nicht ohne Be
deutung geblieben iſt, geſchah auf Vorſchlag der
Provinzialbehörde.

Seitdem haben Hunderte von Knaben, die
aus allen Teilen der Provinz Sachſen und aus
etwa 300 Stadt und Landgemeinden über
wieſen wurden, hier vorübergehend eine Heimat
gefunden. Zumeiſt handelt es ſich um Kinder
im Alter von 6 bis 14 Jahren, nur in wenigen
Fällen wurden jüngere oder ältere aufgenom-
men. Nach erfolgter Schulentlaſſung erlernen
die Knaben je nach Neigung und Eignung ein
Handwerk oder ſie finden in geeigneten gärt-
neriſchen oder landwirtſchaftlichen Klein-
betrieben zu ihrer weiteren Ausbildung Anter-
kunft. Am Weltkrieg haben etwa 95 ehemalige
Horburger, von denen 27 bis 30 für das Vater
land ſtarben, teilgenommen. Den Gefallenen
ſoll im nächſten Jahr zum ehrenden Gedenken
ein ſchlichter Gedenkſtein im Anſtaltsgarten
geſetzt werden.

Seit 1924 iſt die Samariterherberge in ein
Heim für ſchwachſinnige Kinder,die des Hilfsſchulunterrichts bedürfen, umge-
ſtellt. Die ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe wirkten ſich auch im Anſtaltshaushalt
des letzten Jahres aus, ſo daß die Jahres
rechnung mit einem Fehlbetrag von rund 4000
Mark abſchließt. Leider konnte auch ein längſt
geplanter und dringend nötiger Erweiterungs-
bau zur Gewinnung ausreichender Schulräume
wegen Mangel an Mitteln nicht in Angriff ge
nommen werden. Der Vorſtand hofft indeſſen,
daß ſich auch hier noch Mittel und Wege zur
Verwirklichung bisher unerfüllter Wünſche
finden laſſen. Möge das Werk, das einſt ein
edler Kirchenfreund in Zeiten größter Not in
dem ſtillen Auendörfchen ins Leben rief, weiter
blühen und gedeihen, aber auch jene tatkräftige
freundliche Anterſtützung, die es nötig hat und
verdient, finden!

Neue Glocken.
Molmerſchwende. Für die im Kriege ab

gelieferte Glocke ſind nun zwei neue Glocken
angeſchafft. Sie wurden am Sonntag feier
lich zur Kirche geführt. Die Mitglieder des
Jungmädchenbundes, die ſchon vor zwei Jahren
durch die Einnahmen aus gut gelungenen
Theateraufführungen den Anfang zu der zur
Anſchaffung der Glocken nötigen Summe ge
macht hatten, ſchmückten die Glocken und den
Wagen mit Girlanden, Blumen und Bändern.
Auf der Sommerburg ordnete ſich der Zug.
Ein Mädchen trug ein Gedicht vor. Dem
Wagen voran ſchritten die Schulkinder, zu
beiden Seiten in feſtlich- weißen Kleidern die
jungen Mädchen. Dann folgten der Gemeinde
kirchenrat, die Vereine mit ihren Fahnen und
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Glocken durch die beiden Hauptſtraßen des
Dorfes bis zur Kirche geführt waren, fand eine
Abſchiedsfeier für die alte Glocke ſtatt, die ſeit
1612 den Geſchlechtern zu frohen und ernſten
Anläſſen geläutet hat. An dieſem Sonntag
ſollen die neuen Glocken eingeweiht werden.

8000 Liter Benzin vor der Exploſion.
Weimar. An der ſchrankenloſen Kreuzung

mit der Erfurter Landſtraße ereignete ſich ein
Verkehrsunfall, der leicht zu einem großen Un
glück hätte werden können. Der vom Haupt
bahnhof abgefahrene Zug ſtieß mit einem
Erfurter Tankauto mit Anhänger zuſammen,
ſo daß die Lokomotive mit den Vorderrädern
auf den umgeworfenen Tankwagen auffuhr.
Der Führer des Tankwagens kam mit dem
Schrecken davon, der Lokomotivführer wurde
leicht verletzt. Die beiden Tankwagen ent-
hielten ungefähr 8000 Liter Benzin. Durch
ſofortiges Löſchen des Feuers unter der
Lokomotive wurde eine Exploſion des Benzins
verhindert.

Wem gehört die Pkeife?
Erfurt. Jn der Hochheimer Straße, ſo er

zählt die Mitteldeutſche Zeitung“, ſtehen drei
„Sonnenbrüder“ und krakeelen. Sie machen ge-
waltigen Lärm ſo daß ein älterer Mann, der
auf der anderen Srraßenſeite vorübergeht, auf-
merkſam wird Er tritt hinzu und fragt die drei
Ritter der Landſtraße, worüber ſie denn ſo heftig
ſtritten

Antwort: Sie hätten alle drei zuſammen eine
Tabakspferfe mit ſchönem Porzellankopf gefunden.
Der eine habe ſie zuerſt geſehen, der andere hätte
ſie aufgehoben, und der dritte, als einziger Be
ſitzer eines gefüllten Tabakbeutels, hätte ſie zuerſt
probierr. Nun wüßten ſie nicht, wem die Pfeife
gehören ſollc, und veshalb der Streit.

Der ältere Mann furcht nachdenklich die Stirn.
„Na rielleicht kann ich den Streit ſchlichten,

wenn ihr mich als Schiedsrichter anerkennen
wollt“, meint er ſchließlich. Die drei waren es
zufrieden, und der Mann fragt nun einen nach
dem anderen „Wo ſind Sie denn her?“

Erſter Landſtreicher: „Jch bin 'ne kölſche

a weiter Landſtreicher: „Jcke bie een Baliner
ind.“

Dritter Landſtreicher „Jch bin ein Gothaer.“
„Nun“, ſagt der Schiedsrichter darauf, „da

liegt doch die Sache ſehr einfach! Die Pfeife ge
hört dem Gothaer, denn Kinder und Jungen
dürfen noch nicht rauchen

„CTT J.

Großer Stallbrandö.
Sangerhauſen. Donnerstag nacht ertönte

Feueralarm. Auf dem Freigut Helmstal des
Pächters Pape war aus bisher unbekannter
Arſache Feuer ausgebrochen. Das Stallgebäude
iſt niedergebrannt. Ein Teil des Großviehs
und viel Geflügel kamen in den Flammen um.
Ebenſo wurden erhebliche Erntevorräte ver-
nichtet. Gebäude nebſt Jnhalt find bei der
Städtefeuerſozietät verſichert.

Die Karpfen des Bürgermeiſters.
Sonneberg. Viel belacht wurde hier ein

Mißgeſchick, das dem 1. Bürgermeiſter und einigen
anderen Fiſchfreunden beim h paſ
ſierte. Nachdem man ſchon im Vorjahre trübe
Erfahrungen mit den wohlgefütterten Karpfen
gemacht hatte, wollte man diesmal beſonders klug
zu Werke gehen. Um ein raſches Entlehren des
Karpfenteiches herbeizuführen, an man die
neuangeſchaffte Motorſpritze zu Hilfe. War das
an ſich ſchon ein recht eigenartiges Unterfangen

eigenartig inſofern, als ſo der Chef der Feuer

wehr die Spritze bei einer Gelegenheit „aus
probierte“, für-die ſie zweifellos nicht vorhanden
iſt! ſo wollte es der rig daß die neuangeſchaffte Spritze bei dieſer S t ou
drein noch beſchädigt wurde. Sie riß ſich unter
wegs von dem ſie transportierenden Auto der
Ortskrankenkaſſe los, überſchlug ſich und wurde
erheblich beſchädigt.
nun dem ſozialiſtiſchen Stadtoberhaupt die
Karpfen unangenehm verteuern.

Saaleſtauung.
Zwei große Brückenüberführungen im Bau.

Saalburg. Zur Errichtung der größten
europäiſchen Talſperre von 215 Millionen
Kubikmeter Stauinhalt hat die A.G. Obere
Sagle die Amgehungsſtraße vom Waidmanns-
heiler Forſt nach Saalburg und die Zufahrt-
ſtraße von Gräfenwarth nach der Sperrmauer
nahezu fertiggeſtellt. Jm Zuge der neuen
Bahnlinie Schleiz--Saalburg wird jetzt über
das Wetteratal eine 180 Meter lange und über
die Saaleſtauung bei Saalburg eine 240 Meter
lange Brückenüberführung gebaut. Zum Bau
der großen Sperrmauer im Bleibergebiet war
es erforderlich, zwei Stollen herzuſtellen, 2,5 zu
2,5 Meter, durch die die Saale während der
Bauzeit geleitet wird. Die beiden Amgehungs-

Jede zweite Vacht
von Berlin nach München.
Wenn einer, von Motorbooten dichtauf be

gleitet, in 9 Stunden von Dover nach Calais
ſchwimmt, ſo wird er als gewaltiger Held ge-
feiert. Jedes Kind kennt ſeinen Namen, jeder
Zeitungsleſer ſein Bild. Wer aber nennt je
mals einen von den tauſend Unbekannten, die
Tag für Tag und Nacht für Nacht ihre unſicht-
bare Heldenarbeit verrichten, ohne daß es
ihnen irgendeiner beſonders dankt! Wer kennt
zum Beiſpiel den Lokomotioführer Heinrich
Hühnke, der ſeit 24 Jahren jede zweite Nacht
den grauen Schlafwagenzug Berlin--Halle--
Nürnberg-- München und zurück fährt? Er er
zählte unſerem Berichterſtatter:

un e
„Jch kann Jhnen ſagen: ein Höllenkrach iſt

da vorne auf der Maſchinel! Meine 120 Fahr-
gäſte, die merken ja nichts davon. Die können
ſchön ruhig ſchlafen. Die brauchen keine Angſt
zu haben, daß ihnen mit meinem Zug was
paſſiert. Jch kenne meine Strecke ſo gut wie
meinen Nachhauſeweg vom Anhalter Güter-
bahnhof zu Muttern, die morgens ſchon
auf mich wartet. Mit 'ner großen Kanne
Kathreiners Malzkaffee auf dem Frühſtückstiſch.
Jch trinke meine drei, vier Taſſen und ſchlafe
dann wie'n junger Gott bis nachmittags um
dreie. Dann gehe ich in Zivil, mal mit Muttern,
mal allein ſpazieren, bis es abends wieder los
geht.

Ob ich auf Fohrt auch effe und trinke?
Sechs dicke Butterbrote mit Leberwurſt und
meine Zweiliterkanne Kathreiners Malzkaffee!
Der ſchont Herz und Nerven und tut wohl!
Ob heiß oder kfalt, mit oder ohne Zucker! Er
ſchmeckt ſehr, ſehr gut und 12 Taſſen koſten
nur 5 Pfennige. Alſo bitte!“

r

e
7 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Beſcheiden erwiderte er. Jch freue mich,

wenn Jhnen mein Spiel gefällt.“ Aber in
Kehle zitterte die verhaltene Freude. Jhr Lob
beglücie ihn mehr als aller Beifall, den er je in
Suckingham Palace oder Windſor von könig-
lichem Munde geerntet hatte. Sie fuhr fort:
Sie ſpielen mir ſo unglaublich verwandt. Es
iſt, als ob ich ſelber ſänge. Jch weiß nicht, ob
Sie mich verſtehen.“

„„Doch, doch! Wundert es Sie, daß die eine
n der Wanderſeele einſchmiegend die andere
geleitet

Als der Big--Ben vom Parlaments-Gebäude
Mitternacht über London läutete, entſchied er,
die Geige in ihre Seidenhülle legend: „Jetzt muß
4 gehen. Jch darf nicht zu lange bleiben, es
onnte Sie kompromittieren.“

Ein brennender Schmerz warf ſie gegen die
Lehne des Klavierſtuhles. Plötzlich war das
Band der reinen Menſchlichkeit zerriſſen. Sie
hatte aus ſeinen Worten etwas anderes heraus-

er Die Furcht des engliſchen Prinzen, ſich
e der Sängerin zu kompromittieren
r auf in ihren Augen. Verdutzt, ohne zu
begreifen blickte Henry ſie an. Dann faßte ſie

ſhluckte, als ob ſie etwas hinunterwürge und
ſtieß hervor: „Ja, gehen Sie.“

Faſſungslos fragte er: „Was iſt Jhnen?“ Er
a nur an ſie und ihren Ruf gedacht. „Nichts
armr quälte ſie mit einem mühſamen Lächeln

Tränen

Verwirrt und zaghaft mahnte er: „Sie dürfen
nicht vergeſſen, wir ſind in England, im Lande
des Cant und der Prüderie.“

„Jch weiß,“ nickte ſie. Ein leiſer Migklang
blieb zurück an dieſem erſten Abend in Landon.

Doch ſchon bei der nächſten Begegnung war
zwiſchen ihnen lauterſte Harmonie. Die Tage ver
rannen. Jede freie Stunde, die ihm ſein Amt
und ſeine Familie ließen, widmete er ihr. Er
zeigte ihr London. Abends muſizierten ſie meiſt.
Vergeblich bat er ſie, ihm eine der Arien aus dem
„Ottone“ zu ſingen.

„Nein,“ beharrte ſie. „Sie ſollen überraſcht
werden.“ Aber ſie ſang ihm Partien aus anderen
Opern und am liebſten Lieder. Aus ihrem Munde
dünkten ihn die wohlbekannten Koſtbarkeiten Schu-
berts und Schumanns, Griegs und Brahms, Hugo
Wolfs und Regers neu und nie gehört. Und als
ſie ihm das Lied von Richard Strauß ſang:

Jch trage meine Minne vor Wonne ſtumm
Jm Herzen und im Sinne mit mir herum,
Ja, daß ich dich gefunden, du liebes Kind,
Daß freut mich alle Tage, die mir beſchieden

ſind.

ſaß er mit verhaltenem Atem, das Geſicht in den
Händen verborgen, und hörte nicht nur die Worte,
hörte nicht nur die beſtrickende Melodie, ſondern
hörte Verheißungen, die leiſe mit den Tönen ver-
klangen.

Rauſch des Findens war in ihnen und quä-
lende Ungewißheit. Jn ihren zermarternden
Grübeleien der Nacht konnte und konnte Bettina
nicht glauben, daß ein gütiges Geſchick ſie zu dem
Wunder ihrer Stimme noch mit dem Märchen der
Liebe dieſes feinen, zartſinnigen Prinzen von
England begnadet habe. Denn obwohl ſie ſich
niemals verſprach, obwohl der Titel „Königliche
Hoheit“ ihr nie entſchlüpfte, trotzdem das Einende
der Muſik alle Rangunterſchiede verwiſchte, vergaß

ſie in ihm doch niemals den nahen Verwandten
des Königs von England.

Jhm wieder war ſein Rang und ſeine Stellung
ihr gegenüber ein bedeutungsloſes Nichts. Viel
leichter dünkte es ihn, die höchſtgeſtellte Prinzeſſin
Eurvpas zu erringen, als dieſes Kind aus Genie-
land

So vergingen ſie in Zweifel, Hoffnungen und
Verzagen. Und doch hätten beide die Liebe aus
des anderen Augen ſprühen ſchen können, wenn

Liebe eben nicht blind wäre.

Jnmitten ſeines himmelhohen Jauchzens und
ſeiner Betrübnis bis zum Tode vergaß Henry
nicht die Münchener Freundin. Er ſchrieb ihr
einen Brief, der allein für die Empfängerin voll
geheimer Anſpielungen war. Trotz aller Liebens-
würdigkeit war es eine Abſage, die er mit ſeiner
Abneigung gegen eine Ehe begründete. Aehnlich
ſchrieb er an das Großherzogpaar. Auch die
Mutter fügte freundſchaftliche und reſignierende
Worte bei.

Dieſe Ablehnung zerſtörte in München Blüten-
träume. Sie war ein ſchwerer Schlag für den
Großherzog und Karoline.

Dann kam der große Tag, der 12. Januar. Die
Aufführung des „Ottone“ war der Höhepunkt der
Londoner Winterſaiſon. Eine pomphafte Auffahrt
rollte vom Trafalgar Square, von Pall Mall,
vom Piccadilly Circeus, von Conventry Street Umgebung, den Dirigenten, meine Partner, und
nach Hay Market. Die Autos mit den erlauch-
teſten Wappen Englands ſtauten und drängten
ſich. Polizei hielt muſterhafte Ordnung. Die Be-
wohner der dunklen Londoner Viertel umlagerten
den Eingang des Theaters und die Bürgerſteige
von Hay Market.

Jm Hauſe brodelte das Fieber des großen
Tages. Jn der Hofloge war die geſamte königliche
Familie verſammelt. Alex allein fehlte. Theater

intereſſierte ihn nicht. Er boxke heute abend in
ſeinem Klub.

Das Parkett und die Logen füllte die Geiſtes-
Geld und Geburtsariſtokratie Londons, Alle
waren erſchienen, dieſe Lords, Earls, Counts,
Dukes, deren Vorfahren Händel mit einem fana-
tiſchen Haſſe in Konkurs, Ruin und körperlichen
Zuſammenbruch gehetzt hatten. Weil dieſer auf-
rechte, deutſche Mann ſich von ihnen nicht als
Lakei behandeln ließ, wie Mozart in Salzburg,
der in der Küche am Dienertiſche aß und ſeinem
Vater in bitterer Jronie ſchrieb: „Jch habe die
Ehre, wenigſtens über den Köchen zu ſitzen“, und
Haydn, der vom Fürſten Eſterhazy wie ein ſchlech
terer Hundejunge gehudelt wurde. Dieſer Hoch-
adel Englands war erſchienen, Händel zu feiern

und die junge, berühmte Sängerin. Geheimnis-
volle Andeutungen der Zeitungen über das Wun-
der ihrer Stimme, über ihre Kunſt der Darſtellung
hatten die Neugier lebhaft geſchürt.

Jn der Königsloge plauderte Henry mit der
Prinzeſſin Mary, der Tochter des Königs und dem
Prinzen von Wales. Doch ſeine Gedanken varen
nicht bei ſeinen Worten. Unſtet trat er von einen
Fuß auf den anderen, war ſehr bleich, und hielt
die Hände auf dem Rücken verkrampft, ihr
Schlottern zu verbergen. Er hatte Rampenfieber..

Bettina war am Nachmittag voll ruhiger
Zuverſicht und heiterer Laune geweſen „Was
kann mir paſſieren“, ſagte ſie. „Jetzt kenne ich die

ich bin glänzend bei Stimme. Jch freue mich auf
den Abend.“

Und dann kam alles wie in München. Kaum
hatte ſie die Bühne betreten, kaum ſtieg die fun
kelnde Fontäne ihrer Stimme, da ging ein leiſes
gedämpftes Rauſchen durch den Saal. Alles
beugte ſich weit vor, gebannt von der ſüßen Macht
des Geſanges. Die Alltagsmienen verklärte ein
Hauch von Feiertag und Feſtlichkeit. Jn der Dun-

pritztour“ oben
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ſtollen laufen faſt parallel, der eine von ihnen Gleich am erſten Taze hatten wir abends Gäſte,
hat faſt einen halben Kilometer Länge. Nun und kurz vor 22 klopfe es an der Tür, das Mäd
geht man an die Errichtung einer Notſtaumauer en erſchien und rief laut. „Herr Doktor, ich wollte
von 12 Meter Höhe, die das Saalewaſſer in Ihnen nur ſagn, daß ich mich jetz leje“.

e t J leiten ſoll. Auf der 77rechten Seite der Saale baut man den Leber- z ue Hoſe iſt ſo hart, daß täglich Toöbringende Fauſtſchläge.
nahezu 1 ohrer erneuert wer- resden mußten. Jenſeits der Bleiberge baut der Dre e r
korf an der Amgehungsſtraße nach Rempten- Bauarbeiter Frübnig aus der Drehgaſſe mit

ſeiner Frau in Streit, in deſſen Verlauf er in

Fä F ch ſt Ei h ſt r h re henen c die Wehr-ür Freihe nheit. oſe in Schutz zu nehmen, miſchten ſich mehrere 75 T 8 t 9 tDi ir un r Paſſanten in den Streit, darunter a der Zum 2 0 es ag a er a ns
e Bedeutung des Wartburgfeſtes. 5 z r2 Jahre alte Händler Holzmüller. Frübnig EmEiſenach, 15. Oktober. griff darauf ſofort Holzmüller an und ſtreckte am 15. Oktober. gerne

Ehre, Freiheit, Vaterland! Der Wahlſpruch in Aur mebrere Faunſtſchläge zu Voden. Von Profeſſor W. Probſt, Bremen. nichtder deutſchen B Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, r. 2 Onkelſchen Burſchenſchaft! Jn ſeinem Zei- iſt Holzmüller nach kurzer Zeit geſtorben. D von heute zurückbeben läßt vor ſoviel Urkraft teil, erchen ſtehen die Eiſenacher Feſttage vom 16. Tät it geſtorben. Der Offenbarung. Wir wollen ja aus unſerer Rie n d lieTäter wurde feſtgenommen. iedrig unbis 18. Oktober 1927. Die deutſche Burſchen- t m n n beſtemz friſche Klarheit ewigen Zuſammenhanges jeb.ſchaft begeht den Tag der 110. Wiederkehr ges. Wir liebjenes Wartburgfeſtes 1817, das nicht i Mittelalterlicher Frieöhof in Oeſte. r 7 m Sdie deutſche Stud z. nicht nur für p Lernen wir von ihm Selbſtachtung und Volte, bekannte deutſche Studentenbewegung, ſondern für Beim Pflügen auf einem Acker hinter dem achtung wurf zdie ganze deutſche Geſchichte ſtets ein Mark- Gaſthaus „Zum Schützen“ in Oeſte war man auf Lernen wir doch von ihm Gottvertrauen und der hen
ſtein bleiben wird. Jn jenen denkwürdigen Steinplatten eines Skelettes geſtoßen. Eine Unter- n ſo lehrt v rTagen klang zum erſten Male von deut ſuchung durch die Zandesanſtalt fur Vorgeſchichte Volles Sllg und Geſchia gegeben. Rige ihee niber
ſcher akademiſcher Jugend der Ruf nach Ein- Halle, die von Herrn Dr. Niklaſſon ausgeführt geben der Perſönlichkeit, ſondern in höchſter a In
heit Deutſchlands durch die deutſchen Lande wurde, ergab, daß es ſich um einen mittelalter- endung der Perſönlichkeit iſt des einzelnen Meer Sorge
Von der Wartburg ging 1817 die große deut h e e ſchen Aufgabe beſchloſſen. Gott gab Dir Küſte läſſigſche Volksbewegung Tngs auf g e eut handelte. Unterſucht wurden insgeſamt acht Grä wende ſie an, ſchone ſie nicht, es iſt Dein Slic J
Bismarg das eirige auf run deren ber. Die Skelette, teilweiſe ſehr gut erhalten, Deines Stammes, Deines Volkes Glück! Gott ſchuf rsmarck das einige Deutſche Reich ſchmieden waren an den Seiten von kleinen Steinplatten verſchiedene Völker und gab ihnen verſchiedene dagegen
konnte. umſtellt. Als Beigaben wurden nur zwei Finger- Kräfte und Aufgaben. „Wer die Edelvölker derDie Hoffnung aller guten Deutſchen wäh- ringe gefunden, wovon der eine aus einem in Erde in eine einzige Herde zu bringen trachtet, iſt die
rend der Freiheitskriege auf die Einheit war Spiral gewundenen Bronze oder Kupferdraht in Gefahr, bald über den verächtlichſten Aus- M.

r n kehricht des Menſchengeſchlechtes zu herrſch er1815 auf dem Wiener Kongreß ſchnöde ge mit verdickten Enden beſtand, der andere, der ur Darum iſt jedes verlöſchende Volkstum ein r meiner
täuſcht worden. Aeußere Freiheit war mit Blut Prünglich vergoldet geweſen iſt. hatte eine breite glücksfall für die Menſchheit, ein Verluſt für vie e
und Eiſen erkämpft. Staatsbürgerliche Un gewölbte Außenſeite mit eingeritzter Verzierung. Geſchichte und eine unausfüllige Lücke en
freiheit (Syſtem Metternich)) war der Lohn Vor 75 Jahren ſtarb in Freiburg an der Un Turner ſein heißt, ein wendiger Menſch ſei Meinyn, ſtrut Friedrich Ludwig Jahn. 75 Jahre, das iſt in, 7weniger für das Volk der deutſchen Staaten Ammendorf. Die große neue Schule ein Zeitraum, in dem in Erfüllung ging und den u e obgleichals für alle die, die mit ihrem Geiſt die Volks- ie hier in der Friedenszeit errichtet iſt, wird am auch wieder zerbrach was Jahns Vebeneglanube kommen läßt, ſondern es aus ſich ſelbſt anpackt, mitteilte
bewegung 1813 bis 1815 geführt hatt 18. Oktober vormittags 9 Uhr, eingeweiht. Nach und Ziel geweſen war. Man möchte es eine Wahrhaft und wehrhaft, das iſt Jahns Leben Ant

i geführt hatten und für der Feier wird die Schule der geſamten Einwohner Springflut nenn s da inzwiſchen i d mit geweſen, das iſt ſeine Forderung an uns. Rur „die Hoſein einiges Deutſchland rangen. Dieſes ſchaft zur Beſichtigung freigegeben. gen deutſchen Volte geſchehen it' ung darf es aus Selbſtachtung, Selbſtzucht erwächſt der freie ſie zuerſ
einige Deutſchland war damals der Mertendorf. (Feldſcheunenbrand.) doch, wenn man in Jahnſchen Gedanken dentt, Menſch und das freie Volk. rechtliche
Jnbegriffder höchſten Freiheit: Frei Anlängſt wurde abends in unſerem Ort Feuer nicht ſo nennen. Man muß aus des Meiſters Das Gedächtnis dieſes Tages möge uns zum s m
von den Feſſeln kurzſichtiger Kleinſtgaterei, alarm geblaſen. Es brannte die Feldſcheune Leben lernen, daß eines Volkstums Entwicklung rechten Weg und Willen mahnen und ſtärkenl glei
frei den Feſſeln, die dem Geiſt von dem des 3 St seſegzre Alfred Fromater an r m TuSV. NeuRöſſen e. V. (Meiſterklaſſe) gegen
von Wien gegängelten Kabinetten faſt aller Punkewitz. Die DOrtsfeuerwehren waren ſchnell hängt. Auf die ewigen Anrechte deutſcher Art TV. Frieſen Weißenfels (Meiſterklaſſe). inr
deutſchen Staaten angelegt wurden. Es war ein Zur Stelle, konnten aber nichts mehr retten. Das Zaute er ſeinen Glauben. Das war eine unzer d. Beide Mannſchaften ſtehen ſich morgen nach r
Kampf um politiſche und geiſtige Freiheit, Feuer hatte zu weit um ſich gegriffen. In brechliche Stütze für ſein Leben, das ſo reich war mittag auf dem Sportplatz in Göhlitzſch im ſämtliche
ähnlich dem, wie wir ihn heute, 110 Jahre kurzer Zeit waren die in der Scheune aufbe an Enttäuſchungen, Verfolgungen, Verkennung, Pflichtſpiel gegenüher Röſſen tritt in dieſem ehren
ſpäter, gegen eine falſch verſtandene Demokra- wahrten Erntevorräte vernichtet; auch einige und das ihm ſelbſt die Erfüllung nicht brachte. Spiel gegen ſeinen ſchwerſten Gegner an. Iſt doch Wehnun
tie und gegen eine falſch verſtandene „Freih 7 Wagen und Geräte ſind mitverbrannt. Das kann, ſoll und muß uns der Stahlkern deut Frieſen der vorjährige Bezirksmeiſter in der d
führen müſſen, die P dene „Freiheit Lunzig b. Hohenleuben. Vom Gatten er- ſchen Turnerlebens ſein. Meiſterklaſſe. Die Gäſte nehmen ſchon ſeit Jahren geld ver
ühren müſſen, arteidoktrin und Partei- ſchoſſen.) Nach voraufgegangenem Streit er Jahn ſteht heute wieder mitten im geiſtigen Leben eine ganz hervorragende Stellung im hieſigen Ve- benutzt z

mitgkiedsbuch zum alleinherrſchenden Götzen ſchoß ein Bahnarbeiter ſeine Frau, Mutter von unſeres Volkes. zirk ein. Die Mannſchaft iſt in allen Poſten gleich welchen
erhoben haben. vier Kindern. Der Täter flüchtete. und m iſt der rei derer geworden, die An r r r r eAuf dieſem T r Meisdorf. en i s). Bei ier an ſeinem Glauben und Wollen ſich ſtärken und Außer Uber ein ge e u be urchließ,der Wert Burſge n r Tarköuraruf am e en achten Drerejegd un 6 feſtigen, und wohl uns, wenn einen ſicheren Torwurf verfügt. Die Stärke der naß, ſo
der deutſchen Burf jenſchaft von 1817 tauſend- Haſe deutſchen Brüder und Schweſtern ſich ergreifen und Mannſchaft mußte Röſſen in einem kürzlichen weigert
fältige politiſche Frucht. Aus der Geſchichte der j en und 3 Kaninchen geſchoſſen. erfüllen laſſen von der Kraft, die er in ſich trug, Freundſchaftsſpiel anerkennen, das mit 8.1 für Veim Ei
deutſchen Einigung iſt es nicht hinwegzuden- Modelwitz. (Die neue L u ppebrücke.) die er ausſtreute in der Jugend ſeines Zeitalters. Frieſen ausging. Allerdings war das Torver erſt nach
ken. Dies gibt dem Wartburgfeſt von 1927 im Hinterforſt bei gundorf iſt nun ſo weit fertig Die Kraft des Herzens iſt es, die dauerhafte Siege hältnis im Vergleich zur Spielſtärke beider Mann- iahlun
als ſtarker Nachklang einer ſchlichte Feier s n daß der Verkehr von den Aue gewinnen läßt, und in dieſer Kraft des Herzens ſchaften etwas hoch ausgefallen. fur
bei der hundertſten Ja dörfern nach den Ortſchaften jenſeits der Luppe war er und iſt er der unvergleichliche Führer und Röſſen hat bisher in den Pflichtſpielen einebei undertſten Jahreswiederkehr im wieder au men werden kann. Vorbild. Ein Stein des Anſtoßes war er dem ganz gute Figur abgegeben. Das erſte Spiel gegen darauf d
Kriegsjahr 1917, eine Bedeukung, die über den Köthen. Einen Scher z) verübten die Ar- ſpießbürgerlichen Kleinſtagtereiweſen, ein Stein MTV.- Weißenfels endete mit 4:4, während das ihn an n
Rahmen der Burſchenſchaft und über den beiter bei dem Umbau der Mühlenſtraße. Sie des Anſtoßes denen, die jedem glaubensfrohen Ja zweite, gegen Städt TV.Weißenfels, mit 4:2 weiner
Rahmen der Studentenſchaft hinaus das ganze hen in die Oberſchicht der Aſphaltdecke einige Der Nein gegenüber in Bedenklichkeit zuſammen verlorenging. Auf Grund der Tatſache. daß oft die Mie
deutſche Volk berührt. Gleich a r e Nickelmünzen ein. Feder, der ſich nun in dem 3uclen und erſchrecken. die Stärke einer Mannſchaft mit der Stärke des nun ver
J h erit yrt. Gleich dem Wartburg- Glauben bückt, Geldſtücke gefunden zu haben, wird Wie ein Wilder erſcheint er dem Feigen, wie ein Gegners wächſt iſt anzunehmen, daß in dem kann ich
eſ e möge das von 1927 eine ernſte dadurch „veräppelt“. Hüne dem Schwachen, morgigen riet r ter bereMahnung ſein: Deutſche, leid einigt Möge aber in der Jugend, in dem an Zukunft und an erzielt werden wird. Jedenfalls ſprechen alle An ies Wegweiſer werden zu wahrer deutſcher r re m e a h r Wegegnete ſich ſelbſt gla ubenden Teil des Venen fand er zeichen dafür, daß den Zuſchauern ein äußert We de
Freiheit im Innern und nach außen! hier abends in arges Mißgeſchick Auf dem Feld- Widerhall und war er ſein Wegweiſer und Seher. ſpannender Kampf vorgeführt werden wird. Das ſundfet

r wege von Oberneſſa nach Kröſſuln ſchlang ſich Hier wird er immer leben, denn nur das Alte Spiel beginnt 15,30 Uhr. dſetz4 W plötzlich während der Fahrt eine Drahtſchlinge um und Morſche gibt ſich auf, das Junge, Geſunde Vorher ſtehen ſich in Göhlitzſch 1. Jugend ſelbe
Gute Manferen. das Rad, die an einem großen Steine befeſtigt ſtrebt empor. Ein Stein des Anſtoßes iſt der TuSV. NeuRöſſen und 2. Jugend Ammendorf „Ant

t war und den Radfahrer zum Sturz brachte. Es Mann noch heute für ach ſo viele! Wir ſtehen gegenüber. Röſſen ſtellt vorausſichtlich den ſicheren Miete
n Dresden. Ein hieſiger Arzt erzählt: Ein aus handelte ſich um eine Drahtſchlinge, wie ſie der wieder milten in einem Zeitalter, das an Geld Sieger. Ferner tritt Röſſen an mit ſeiner erſten wohl od
t dem Erzgebirge bei uns eingezogenes Hausmädchen Anlage und Befeſtigungsart nach oft von Wild- und Maſchinen glaubt, und das wenig hält von Mannſchaft gegen MTV. Merſeburg zweite Mann- hätten j

dem die Naivität aus dem drolligen Geſicht ſchaut feſgungsart nach ſt von Die Gotteskraft im einzelnen Menſchenherzen. Es iſt ſchaft. Der Ausgang iſt ungewißz. Und ſthleßli forderun
wurde von mir dahin beſchieden, vor dem Schlafen- dieben zum Haſenfang gebraucht werden. Soll die Scheu vor dem wahrhaft Großen und vor der trifft die zweite Jugend mit der zweiten Jugend Da die
gehen Gute Nacht zu wünſchen. ten Wilddiebe in der Flur in Weſen treiben? ſtolzen inneren Kraft, die den kleinen Menſchen Giebichenſtein im Freundſchaftsſpiel zuſammen. der Mie

m u r er en mee 3 irre n h r 7 c e re a 2kelheit des Raumes glätteten ſich alle Runzeln, j gehören ſollte, ihnen ganz allein. Liſtenreich hatte Er hielt ihre Schweigſamkeit für Ueber- „Aber Betdttina beſänftigte er, „ich begreife dich 4 In
alle bitteren, von Kampf und Leid genagten Fal-Bettina ſich den zahlloſen Einladungen entwun müdung. Aber dann als der Tiſch geräumt und nicht. Liebſt du mich denn nicht?“ m
ten ſchwanden. Und wieder ſtrömte Bettinas Seele den. Als Darſteller und Direktor ſie jetzt nochmals die Kellner verſchwunden waren. und ſie tranlich Sie entwand ſich ihm. „Gerade weil ich dich
in den Dirigenten, in jedes Mitglied des Orcheſters beſtürmten, den glorreichen Abend mit ihnen zu beinander ſaßen, ſagte er zögernd: liebe, darfſt du nicht mit deinem Vater ſprechen.
bis zum letzten Paukenſchläger, Begeiſterung, Er feiern, ſchützte ſie grenzenloſe Ermüdung vor, die „Bei manchen Stellen war es mir, als wenn Es ſt unmöglich, du kannſt mich nicht heiraten
höhung über ſich ſelbſt flammte in jedem Mit zu Tode erſchöpfte lie ſich in ihren koſtbaren Pelz Sie nur für mich ſangen.“ Auf den Tiſch nieder Jn höchſter Erregun hob ſie die Hände und rief:
wirkenden. hüllen und gelangte nicht ohne Hilfe der Polizei, blickend, erwiderte ſie: „Jch habe alles nur für Nein nein weiß ich auch, warum 3Es wurde ein Erfolg, wie in London ſeit den die ſie vor den ſtürmiſchen Ovationen ſchützen Sie geſungen.“ ich ſolche Angſt hatte die ganze Zeit über. Th denn
Tagen der Sonntag und der Jenny Lind nicht mußte, in ihr Auto. Er blickte ſie einen Augenblick ſtarr an. End habe immer mit allen Faſern meines Seins ge um
mehr erlebt hatte. Alle dieſe ſteifen, zurückhal- Henry war in dem allgemeinen Aufbruch der lich begriff er. Da öffneten ſich alle Schleuſen hoft und erfleht, du würdeſt mich lieben und es her
tenden Menſchen vergaßen Rang, u Würde undnd königlichen Familie unbemerkt entronnen. Als ſeiner zurückgedämmten Liebe, da brachen alle weh eines Tages ſagen. Aber im tiefſten Grunde Febirhe
tenden blaſierten Menſchen vergaßen Rang, er Hyde Park Hotel erreichte, erfuhr er von dem Wehre ſeiner Zweifel. meiner Seele war immer eine entſetzliche Angſt wertang
Würde und Unnahbarkeit, und jubelten wie die Manager, in deſſen unperſönlichem Geſicht ſich Er riß ſie aus dem Seſſel empor, ſekunden vor irgend etwas Unfaßbarem Jetzt weiß ich, vöhe

Kinder und wie Menſchen, die wieder zu begeiſter- keine Linie verzog, Miß Sarx ſei ſoeben einge lang ſtanden ſie einander gegenüber, Auge in wovor es war.“ d An
ten, hemmungsloſen Kindern geworden ſind. troffen. Er nickte und eilte zum Lift. Auge, dann lag ſie an ſeiner Bruſt, dann küßte er ihre Angſt wertuBenommen ſtand Bettina auf der Bühne, noch Hinter ihm huſchte ein Lächeln und Raunen. ihre Lippen, dann ſtammelten ſie die uralten Er ſuchte ſie zu unterbrechen. aber ihre r wette
völlig verſponnen in ihr Spiel, wurde immer wie Denn vom Manager bis zum Zimmermädchen ewigen Laute der Liebe. und ihre Liebe ſtrömte unaufhaltſam a J teſtſerde
der von dem Organ des Beifalls aus den Ku- lebte das Hotel den gikanten Reiz des Aben- Als ſie ein wenig zur Vernunft gekommen hervor: „Jch muß in acht Tagen nach Vur 4
liſſen vor die Rampe gefegt, zog beſcheiden immer teuers des königlichen Prinzen und der berühm waren, erzählten ſie ſich, wie alle Liebenden, die Die Trennung iſt furchtbar. Aber ich kann m
wieder ihre Partner mit heraus, bis alles von den ten Sängerin voll Spannung mit. Geſchichte des Werdens ihrer Liebe. Und ſie ſchloß: abſagen. Jn ſechs Monaten komme ich en L.
Plätzen aufwallte und tauſend Stimmen wie Bettina hatte ein köſtiches, kleines Souper in „Die beiden Hälften der Wanderſeele mußten ja Vielleicht kann ich hier in London ein Engagemen Vohnu
Brände zu einer lohenden Flamme zuſammen ihrem Wohnzimmer beſtellt. Als Henry eintrat, wieder zuſammenſtrömen!“ finden, nach dem Erfolg von heute. Und in ren
ſchlugen in dem jauchzenden Rufe: Bettina Sax! lief ſie, beflügelt vom Glück ihres Erfolges, auf Leiſe ſagte er: „Gleich morgen früh werde ich ſie lehnte die Stirn gegen ſeine Bruſt um u er
Bettina Sax! Da bedrängte der Direktor ſie, ihn zu. Einen Augenblick ſtand er von der Ueber es meinem Vater ſagen.“ ſcheu und ſchwärmeriſch: „Bisweilen, wenn i Das W
allein zu erſcheinen. Scheu und hilflos kam ſie macht ſeines Gefühles erſchüttert vor ihr. Dann Sie ſchnellte von ſeinen Knien empor, wandte meinem Hoffen ganz überheblich und überm Hauswi
hervor. Verbeugte ſich immer wieder, einen faſt nahm er mit einer inbrünſtigen Bewegung ihre ſich ihm haſtig zu und fragte beſtürzt: „Was willſt war, habe ich mir alles ausgeträumt. Ein laſtet.
flehenden Ausdruck in den großen, ſchwarzen Au- beiden Hände und küßte ſie. Langſam ließ er ſie du deinem Vater ſagen?“ chen in dem Park, wo wir neulich waren in be Licht
gen. Nur als ſie ſich gegen die Hofloge verneigte, dann entgleiten. Erſtarrt ob ihrer Heftigkeit ſtammelte er: „Daß Nähe von eurem Schloß Buſhey Park p ſagt n
in der ſie Henry wußte, glitt ein glückliches Eine ſchmerzende Enttäuſchung quoll in ihr wir uns lieben und heiraten wollen.“ ich, hieß es Dort wohne ich und dort v h
Lächeln um ihre Lippen. auf. Sie hatte mehr erwartet, heute, jetzt, in dieſer Auch er hatte ſich erhoben. Sie ſtreckte die Hand unſer Glück. Ganz geheim. Keiner weihz es zur Mi

Der König ließ ſie in die Loge bitten, zrach Stunde ihres höchſten Triumphes. Sie hatte ge nach ihm aus, ohne ihn zu erreichen, ſtrich mit der abends kommſt du zu mir und biſt bei i m ehe Kihn
als der erſte Centleman von England Worte hofft, ſie würde heute ſeine Liebe gewinnen. durch Linken über das Haar und ſtieß atemlos hervor: Sie warf den Kopf zurück und ſah ihn von m Außerd
der Anerkennung. Die Königin lud ſie für den fol ihr Können, durch ihren Erfolg. Sie hatte er „Nein, nein, Henry! Tue das nicht. Du kannſt leuchtend an. „War brauchen wir mehr zu unſere 1 Pfe
genden Tag nach Buckingham Palace zum Tee. wartet, daß die Stunde ihres Triumphes auch die mich nicht heiraten. Du darfſt mich nicht heiraten, Glück?!“ z pro Mi
Sie wurde der Familie vorgeſtellt, auch Henrys Stunde ſeiner Liebe werden würde. Sie ahnte du du Tief ergriffen nahm er ihr Geſicht in beide mir
Eltern. Auch Henry. Da trafen ſich ihre Augen. nicht, daß er ſie nie ehrfürchtiger angebetet ha'te, Faſſungslos fragte er: „Warum ſoll ich dich Hände und preßte es an ſein Herz. Frieden
Nur einen Augenblick als gerade jetzt, daß ſie ihm nie ferner und uner nicht heiraten dürfen?“ „Du wirſt mich nicht überreden“, beharrte et nachwe

Unter ſelbſtvergeſſener Verzückung ging die reichbarer erſchienen war als heute abend. Wäh- „Weil du ein Prinz aus königlichem Hauſe „Jch liebe dich und werde dich zur Prinz ſin densmi
Vorſtellung zu Ende. Bettina haate London er rend des Mahles ſchwelgte er in achtungsvollem biſt weil ich ein einfaches Wiener Mädel bin Hardnow und ſpäter zur Herzogin von Cari e
obert. Lobe ihrer Leiſtung. Sie war bedrückt und ein weil es ganz unmöglich und ausgeſchloſſen brooke machen.“ precher
Sie hatten verabredet, daß dieſer Abend ihnen ſilbig. t CRern Bol0
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Nichte und Onkel.
Emma F. IJch, bin 18 Jahre alt und möchte

erne meinen Onkel heiraten. Sie brauchen aber
nicht zu erſchrecken, Herr Briefkaſtenonkel, mein
Onkel iſt nicht ſo alt, wie Sie denken. Jm Gegen-
reil, er iſt noch nicht Dreißig und ein ganz reizender
und liebenswerter Menſch, der etwas kann und in
beſtem Anſehen ſteht. Und er hat mich von Herzen
ſieb. Wir haben uns verlobt, die Ringe getauſcht,
ich bin f ſte an der Ausſteuer jetzt kommt eine
bekannte ältere Dame, ſchlägt die Hände über dem
Kopf zuſammen, redet gar von „Sittenverderbnisder nen Zeit“ und meint, daß eine ſolche Heirat

iberhaupt vom Geſetz verboten ſei. Sie können ſich
meinen Schreck denken! Mein Bräutigam lacht zwar
darüber aber, ich bin doch in Sorgen.

Antwort. Liebes Fräulein Emma, Jhre
Sorge iſt grundlos. Die beabſichtigte Heirat iſt
zuäſſig Der Onkel darf ſeine Nichte heimführen,
namentlich dann, wenn der Onkel ſolch ein „reizen
der Menſch“ iſt. Auch „moraliſch“ läßt ſich nichts
dagegen einwenden.
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die Gattin iſt nicht einverſtanden.
M, Z. Jch habe einen Vertrag unterſchrieben,

meiner Frau aber erſt davon geſagt, als ich nach
Hauſe kam. Sie war ganz und gar nicht damit ein-
verſtanden und ich wollte nun, um des lieben
Fri dens willen, von der Abmachung zurücktreten.
Mein Vertragspartner lehnt eine Aufhebung ab,
obgleich ich ihm den Rücktritt noch am gleichen Tage
mitteilte. Was kann ich da tun?

Antwort: Wenn ſchon die liebe Ehegefährtin
„die Hoſen an hat“. dann wäre es beſſer geweſen,
ſie zuerſt um ihre Meinung zu fragen Es iſt ein
rechtlicher Aberglaube, der im Volk viel verbreitet
erſch int, daß von einem Vertrag innerhalb
A Stunden zurückzetreten werden kann. was unter
ſchrieben iſt, iſt unterſchrieben.

r

Heinrich H. in Querfurt. Jn meinem elter-
lichen Hauſe, welches nach dem Tode der Eltern
ſämtlichen Geſchwiſtern gehört, wohnt ſeit etwa 15
Jahren ein Mieter, mit dem beim Mieten der
Wohnung ein Betrag von 20 Mark als Waſſer-
geld vereinbart iſt. Betr. wohnt 1. Etage und
Henutzt zum Abſpritzen des Autos einen Schlauch,
welchen er in der Küche am Leitungshahn be-
ſeſtigt. Durch vieles Waſſer, welches der Schlauch
durchließ, war darunter die Decke ſtets tröpfend
naß, ſo daß ich dies unterſagen mußte. Jetzt
weigert ſich der Mieter, Waſſergeld zu zahlen.
Vein Einzug gab es noch kein Auto, er hat es
erſt nach dem Krieg angeſchafft. Bei der Miet-
zahlung am 1. d. M. hat er einfach einen Teil
für Waſſergeld gekürzt. Meine Schweſder hat
darauf die Annahme des Geldes verweigert, und
ihn an mich verwieſen. Den nächſten Tag hat er
weiner Schweſter einen Zettel gezeigt und geſagt,
die Miete ſei beim Gericht hinterlegt. Bin ich
nun verpflichtet, das Geld dort abzuholen, oder
kann ich Zuſendung beanſpruchen? Jſt der Mie-
ter berechtigt, Reparaturen vornehmen zu laſſen
und die Koſten einfach von der Miete zu kürzen,
ohne daß wir vorher gefragt werden, ob die Jn-
ſtandſetzung überhaupt nötig iſt und durch wen
dieſelbe erfolgen ſoll

Antwort: Da Sie die Annahme der
Miete verweigert haben, müſſen Sie ſie ſich
wohl oder übel vom Amtsgericht holen. Sie
hätten ja die Miete unter Vorbehalt der Nach
forderung für Waſſergeld pp. annehmen können.
Da die Annahme verweigert wurde, mußte ſie
der Mieter, um nicht mit der Zahlung in Verzug
zu geraten, beim Gericht hinterlegen.

Im übrigen darf der Mieter natürlich vorge-
hommene Reparaturen nicht einfach von der
Miete kürzen.
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hausverkauf im Jahre 1919.

5. G. Am 9. März 1919 habe ich ein Haus
grundſtück für 16 000 Mark gekauft und von dieſer
Summe ſofort 13 000 Mark abgezahlt. Die reſt-
lichen 3000 Mark ſind auf dem Grundſtück ſtehen
geblieben. Der Gläubiger verlangt jetzt Auf
wertung dieſer Reſtſchuld und zwar in voller
vöhe (3000 Mark). Iſt er dazu berechtigt?

Antwort: Der Gläubiger hat einen Auf-
werkungsanſpruch bis 100 Prozent des Goldmark-
wertes der am 9. März 1919 begründeten Kaufgeld-
reſtferderung von 3000 Mark 1200 Golomark.

c

a N. W. Zahle ſeit drei Jahren eine vom
ohnungsamt f ſtgeſetzte und von mir kontraktlich

unterſchriebene Miete je Quadratmeter 4,20 Mark.
aneben zahle ich noch das Waſſergeld 1,50 Mark

Jonarlich ſowie das Licht- und Schornſteinfegergeld.
Jas VWaſſergeld iſt behördlich feſtgeſeyt, aber vom
wirt vech mit 6 Pfennig Nutzungswert be
Licht Auf Befragen, ob das Waſſergeld ſamt
uge und Schornſteinfegergeld zur Miete gehöre,
rn mir, das Waſſergeld ſei eine Verbrauchs-
i und gehöre nicht zur Miete, ebenſo das
zur ny Schornſteinfegergeld müßte ich als nicht
d. ete gehörig zahlen. Muß ich dies alles, ſamt
Anteneewirt getrennt von der Miete zahlen?
t jahle ich noch eine Grundſteuer von
per rig und einen Hauszins von 87, Pfennig

qnat. Muß ich auch dieſen zahlen?
ntwort: Wenn Sie mit der vereinbarten

Frtt nicht einverſtanden ſind, und wenn eine
nchweiſiete nicht beſteht oder ſich nicht mehr
d weiſen läßt, müſſen Sie Feſtſetzung der Frie-
e d Mietseinigungsamt beantragen.
cſes wird alsda r ebeſprechend eſſen auch die Nebenausgaben ent

K.
ſteuer

E. Hat ein Hauswirt, der keine Hauszins
bezahlt, Anſpruch auf die Mieterhöhung

vom April und Oktober 19277
Antwort: w 6 der Verordnung zur

Ausführung der 3. teuernotverordnung des
Reiches (Pr. r vom 1. April1924 ſind Neubauten und durch Um und Ein-
bauten neugeſchaffene Gebäudeteile von der Haus-
zinsſteuer befreit, wenn der Bau nach dem 1. Juli
1918 bezugsfertig geworden r vorausgeſetzt, daß
öffentliche Mittel dabei nicht zur Verwendung
gekommen ſind uſw. Für dieſe Grundſtücke beſteht
keine Friedens-, ſondern eine vereinbarte Miete.
Jn der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
über Feſtſetzung einer Mindeſthöhe der geſetzlichen
Miete vom 11. März 1927 iſt aber nur von einer
Erhöhung der Friedensmiete die Rede, v an
zunehmen iſt, daß bei Grundſtücken, die nicht haus
zinsſteuerpflichtig ſind, eine geſetzliche Erhöhung
der vereinbarten Miete nicht in Betracht kommt.

D. H. Jch habe in meinem Hauſe einen Keller
laden, Materialiengeſchäft, einer Witwe mit Schlaf-
gänger, Laden, Ladenſtube, S 300 MarkFriedensmiete, vermietet. Ich möchte, da ich noch
nicht erhöht habe, m hr verlangen. Wieviel Pro-
zent darf ich geſetzlich mehr nehmen?

Antwort: Laden, Ladenſtube und Schlacht
haus unterliegen der Zwangswirtſchaft, wenn die
Ladenſtube als Wohnung vermietet iſt und von
den Jnhabern ſcheinbar auch als ſolche benutzt wird,
ohne daß rechtzeitig vom Vermieter innerhalb der
Verjährungsfriſt von 6 Monaten widerſprochen iſt.
Für dieſen Fall kommt nur die Friedensmiete zu
züglich des zurzeit zuläſſigen Zuſchlags von 20 Pro
zent in Betracht.

A. M. Wir bewohnen die erſte Etage. Haben
wir das Recht, einen Abtreter vor unſeren Treppen-
eher alſo zu den Saal der er per des
Erdgeſchoſſes, zu legen? Jm anderen e frage
ich: wäre es angéngig, den Abtreter (kleine Stroh
decke) auf die erſte Treppenſtufe zu legen?

Antwort: Der Abtreter gehört ortsüblicher
weiſe vor die ur n Liegter auf der erſten teſenſtuß ſo kann leicht ein

Unfall paſſieren. Wenn Sie ein übriges tun wollen,
mögen Sie einen Abtreter vor die erſte Stufe
des Treppenhauſes legen.

F. M. Niemberg. Jch habe vor drei Jahren
meinen Laden (ohne ohnraum) vermietet.
Voriges Jahr iſt mir der Mieter meines Ladens
zwangswirtſchaftlich in mein Wohnhaus einge
mietet, ich bemerke, daß die frazliche, den jetzigen
Mieter zugeteilte Wohnung vorher anderweitig
vermietet war. Bin ich berechtigt, dent Mieter
meines Ladens den Laden zu kündigen?

Antwort: Die Frage des „vwirtſchaftlichen“
Zuſammenhanges iſt noch nicht endgültig geklärt.
Es liegen ſowohl für Sie günſtige als auch für
Sie ungünſtige Entſcheidungen vor. Der Fall iſt
alſo zweifelhaft.
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Die Verſicherungspflicht
für Hausangeſtellte.

Lgr. Wir haben ein Hausmädchen im Alter von
unter 16 Jahren. Bin ich verpflichtet, für dieſes
die Beiträge zur Pflichtverſicherung Allgemeine
Ortskrankenkaſſe, rin uſw.) zu bezahlen
oder nicht, wie es meinem Wiſſen nach in Ober-
ſchleſien geſchieht. Das Mädchen hat noch beide
Eltern und ſein Vater iſt als Bergmann in der
Kuatwat Jſt das Mädchen noch mit in der
Knappſchaftskrankenkaſſe?

Antwort: Eine Altergrenze bezüglich der
Verſicherungspflicht des Hausmädchens beſteht
nicht. Da es jedenfalls gegen Barlohn und Koſt
ſowie Wohnung beſchäftigt wird, ſo iſt es ſowohl
kranken- als auch invalidenverſicherungspflichtig.
Durch die Pflichtverſicherung ſeines Vaters iſt das
Mädchen nicht mitverſichert.

Anſpruch der Witwe auf Vorzugsrente
M. Z. in E. Mein alter Vater beſitzt 150 Mk.

Anleihe-Ablöſungsſchuld, herrührend von 6000
Mark ſelbſtgezeichneter Kriegsanleihe. Er kann
darauf keine Vorzugsrente beantragen, weil
ſein Einkommen höher iſt als 1000 Mark. Er
möchte aber für ſeine Frau. die bedeutend jünger
iſt, die Rente retten, ſtöß? aber dabei auf folgende
Bedenken: Er hat ein Vermögen von rund
20 000 Mark, das meine Mutter und ich, als ein
ziges Kind, erben werden. Ein Teſtament will
mein Vater nicht errichten, ſo daß die geſetzliche
Erbfolge in Kraft tritt: Mutter und ich 34.
Stimmt das?

Wenn dann meine Mutter den Antrag auf Vor-
zugsrente ſtellte und zwar auf Grund der 150 Mk.,
kann dann die entſcheidende Behörde ſagen: du
(Mutter) haſt von allem, was hinterlaſſen wurde,
W geerbt, folglich ſteht dir auch nur 4 der Rente
zu Wie haben wir es anzufangen, daß meine
Mutter in den Genuß der ganzen Rente tritt?
Die Jnflation hat uns ſoviel genommen, daß die-
ſer Wunſch berechtigt iſt.

Antwort: Wenn ihr Vater kein Teſtament
errichtet, ſo würden Jhre Mutter und Sie 34
ſeines Nachlaſſes als geſetzliche Erbin
erhalten. Bei der Erbteilung kann
Jhrer Mutter in Anrechnung auf ihr Erb-
teil die Anleiheabldſungsſchuld überwieſen wer
den, ſodaß ſie allein als Rechtsnachfolgerin
Jhres Vaters den Anſpruch auf Vorzugsrente er
heben kann, foſern ihr Jahreseinkommen 1000 M.
nicht überſteigt. Am zweckmäßigſten iſt es aber,
wenn Jhr Vater, auch wenn er nicht über ſeinen
ganzen Nachlaß durch Teſtament verfügen will,
doch wenigſtens eine letztwillige Verfügung er-

löſungsſchuld vermacht oder beſtimmt, daß ſie dieſe
in Anrechnung auf ihr Erbteil erhalten ſoll.

Wenn die Glühbirne auf dem Hausflur ent
zwei geht.

S. 100. Seit 2 Jahren iſt in unſerem Hauſe
für die Treppenbeleuchtung ein Minutenbrenner
eingerichtet, wofür nach mündlicher Vereinbarung
die Mieter monatlich 50 Pfennig, in den Som-
mermonaten 25 Pfennig, entrichten. Jch bitte
um Mitteilung, ob dieſe Beträge der Friedens-
miete zugeſchlagen und auf dieſe Weiſe auch um
20 Prozent erhöht werden dürfen, wie dies bei
dem Waſſergelde ſchon geſchieht. Der Hauswirt
hat für Oktober 50 Pfennig und 20 Prozent E0
Pfennig verlangt. Ferner verlangt er 'Erſatz
für unbrauchbare Lichtbirnen und ſonſtige kleine
Reparaturen der Lichtanlage.
rechtigt

Antwort: Das Lichtgeld mit 50 Pfennig
im Winter und 25 Pfennig im Sommer iſt nicht
zu hoch berechnet. Wenn es der Mieter mit dem
Vermieter vereinbart hat, iſt es vereinbarungs-
gemäß zu zahlen. Sofern dieſer Vereinbarung
am 1. Juli 1914 ſchon beſtand, iſt auch hiervon
20 Prozent Zuſchlag zu verlangen. Berechnet
der Hauswirt dieſe Beträge, ſo kann er jedoch
eine beſondere Vergütung für Glühbirnen uſw.
nicht fordern.
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Wem gehören die Repfel?
Paul L. in S. Auf meinem Grundſtück und zwar

im Hof ſtehen zwei Apfelbäume. Mein Mieter,
der 26 Jahre bei mir wohnt, behauptet, die Bäume
gepflanzt zu haben, als er einzog und infolgedeſſen
auch ein Recht auf die Aepfel zu haben. Irgendein
ſchriftliches Abkommen von ſeiten meines ver
ſtorbenen Vaters beſteht nicht. Wem gehören nun
die Aepfel?

Antwort: Bäume werden mit dem Ein-
pflanzen Beſtandteile des Grundſtückes und dadurch
Eigentum des Grundſtückseigentümers. Der
Mieter hat dafür einen Anſpruch auf Erſatz des
Wertes, um den der Grundſtückseigentümer hierdurch ungerechtfertigt bereichert iſt. Het der Grund

r r ihm aber durch Vereinbarung die
zutzung der Bäume en wird man ihm

dieſe auch nicht v en köniren. Voraus-
ſetzung iſt natürlich, daß er dieſe Vereinbarung
beweiſen kann. Schriftliche Vereinbarung iſt nicht
erforderlich.

Der Johannisbeerwein gärt nicht.
W. U. Jch mache jedes Jahr Johannisbeer- und

Stachelbeerwein. Hefe verwende ich nicht dazu.
Jn dieſem Jahre nun will der Wein durchaus
nicht mit der Gärung beginnen, und es iſt gewiß
c Zeit, daß etwas geſchieht, um ihn vor dem

erderben zu retten.
Antwort: Der Grund wird in der kalten

Witterung zu ſuchen ſein. Stellen Sie den Ballon
warm. Nütz dies nichts, ſo nehmen Sie Hefe-
Nährſalz (auf 25 Liter für 10 Pfennig).
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Die Arbeitszeit in der Landwirtſchaft.
B. in V. Gilt die Arbeitszeitnotverordnung für

landwirtſchaftliche Betriebe?
„Antwort: P die Landwirtſchaft einſchließ

lich ihrer rein landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe
z die Arbeitszeitvereronung ſowie das ſogenannte

lrbeitszeitnotgeſetz keite Geitung. Hier kommen
vielmehr die Beſtimmungen der Landarbeitsordnung
von 1919 in Frage. Die Landwirtſchaft iſt in ihren
Arbeiten auf die Witterung, el nyrte Jahres
riten uſw. eine einheitliche Feſtlegung
er Arbeitszeit iſt aher hier nicht möglich. Die

Landarbeitsordnung es daher lediglich ein durch
r Höchſtmaß an Arbeitszeit feſt, und zwar
für die Dauer des Jahres je 4 Monate 8 Stunden
bzw. 10 Stunden bzw. 11 Stunden durchſchnittliche
tägliche Arbeitszeit. Die Pflicht zur Bezahlung der
9. bis 11. Stunde als Ueberſtunden fällt daher
für die Landwirtſchaft z. B. während der Erntezeit
uſw. ohne weiteres weg.

M. in Z. e kommt der Name Knicker
bocker für Sporthoſen

Antwort: Knickerbocker (ſprich Nickerbocker)
wurden urſprünglich die in Newvork anſäſſigen
Holländer genannt, die ähnliche Beinkleider
trugen. Dieſer Spitzname iſt aber mit der Zeit
auf die Newyorker überhaupt ausgedehnt worden.
Viel hat dazu beigetragen Waſhington Jrvings
1809 erſchienene „Geſchichte Newyorks“, die er
unter dem Decknamen Diedrich Knickerbocker
herausgab.

J. B. 100. Aus einer Erbſchaft überließen die
Schweſtern dem Bruder im Jahre 1904 eine An-
h ertpapiere (Mein, 7 fl. Loſe), die der
Bruder bei einer Bank als Depot benutzte. Er
ſtellte den ehe einen Schuldſchein aus, wo
rin er erklärte, jederzeit auf Kündigung den
Schweſtern den entſprechenden Betrag in bar aus-
zuzahlen und bis dahin mit 4 Prozent zu ver-

zinſen. Dieſe Urkunde kam mir, dem Manne der
einen Erbin, erſt jetzt in die Hände. Bedarf die

Summe der Anmeldung einer Aufwertung oder
muß ſie als Erbſchaftsteil (nicht) voll ohne Auf-
wertungsanmeldung ausgezahlt werden?

Antwort: Soweit wir aus Jhren An-
gaben erſehen, ſind die Schweſtern Eigentümer der
Papiere geblieben. Der Bruder wollte ihnen auf
Kündigung nur den „entſprechenden Betrag“ in
bar auszahlen, dies würde nach der eingetretenen

richtet, durch die er ſeiner Witwe die Anleiheab Geldentwertung der für die Papiere zu gewäh

Jſt er hierzu be

S

t a

rende Aufwertungsbetrag ſein. Wir nehmen an,
daß die zur W erforderlichen Schritte
unternommen ſind. Die Eigentümer der Papiete
können natürlich auch die Ausloſungsſchuldver
ſchreibungen oder die ſonſt an die Stelle der Pa-
piere getretenen Wertſtücke zurückverlangen, wenn
nicht aus dem Wortlaut der Schuldurkunde oder
der ſonſtigen Vereinbarungen etwas anderes her-
vorzeht.
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140 Prozent Zuſchlag zur Grunö-
vermögensſteuer.

Mieter. Darf der Hauswirt die Nachzahlung
der Steuer von April 1927 auf die Mieter ver
teilen? Kann der Hauswirt nach den 20 Prozent
Mieterhöhung auch die 140 Prozent Grund-
ſteuern, welche nach Geſetz an die Mieter verteilt
werden können, auch mit erhöhen?

Antwort: Der 140 prozentige Zuſchlag zur
Grundvermögensſteuer iſt ſeitens der dem Ma-
giſtrat Halle vorgeſetzten Behörde noch nicht ge

nehmigt. Der Hauseigentümer kann daher die
Erhöhung, die zwiſchen 100 und 140 Prozent
liegt, im Zwangswege noch nicht verlangen. Für
den Fall, daß dieſe Erhöhung genehmigt wird, iſt
ſie durch Umlage von den Mietern ohne Rück
ſicht auf die 20prozentige Mieterhöhung dem
Hauswirt zu erſtatten.

2

Aus Rußlanö ausgewſeſen,
P. H. in J. Meine Frau iſt im Oktober 1914

als 19jähriges Mädchen aus Rußland ausge-
wieſen worden, weil ſie eine Deutſche war.
ſie ſämtliche Sachen hat zurücklaſſen müſſen, und
bis jetzt noch keine Entſchädigung erhalten hat
bitte ich, mir Auskunft geben zu wollen, wo i
mich hinzuwenden habe.

ntwort: Wenden Sie ſich an die Orts-
Halle des Bundes der Auslandsdeutſchen,

ickel-Hoffmann-Straße 20.

Kündigung altbewährter FArbeiter.
„Thüringen 100“. Jn einem Betriebe ſind

Leute beſchäftigt, darunter auch ſolche, die ſchon
jahrelang zur vollſten der Leitung
gearbeitet haben. Der Betrieb ging in andere
Hände über und die neue Leitung hat ihn der Neu-
zeit entſprechend eingerichtet und glaubt, daß die
alten Kräfte den Anforderungen nicht mehr ge

S w Schließlich wurde ihnen gekündigt.
Sollen ſie die Kündigung annehmen und ſich
arbeitslos melden oder was ſollen ſie tun? Können
ſie ſich mit Erfolg an das Gewerbegericht wenden?

Antwort: Beſteht für den Betrieb ein Be
triebsrat, ſo können die gekündigten Arbeiter ſich
an dieſen wenden und binnen 5 Tagen nach der
Kündigung Einſpruch erheben. Nimmt die Ge

ſchäftsleitung trotz Einigungsverſuchs des Betriebs-
rats die Kündigung nicht zurück, ſo kann innerhalb

weiterer 5 Tage das zuſtändige Arbeitsgericht ange
rufen werden. Lehnt aber der Betriebsrat eine
Vermittlung ab, ſo bleibt nichts übrig, als die
Wenn ler ln in Anſpruch zu nehmen,
wenn andere Beſchäftigung nicht zu erlangen iſt.

P. B. Jn vielen Verkaufsinſeraten für
Grundſtücke wird als Verkaufspreis ein Mehr
faches der Friedensmiete gefordert. Die wieviel-
fache Friedensmiete kam am 1. April 1926 beim
Verkauf eines Grundſtückes in Halle a. S. durch-
ſchnittlich in Frage, wenn das Grundſtück in Ne-
benlage gelegen und der Kauf desſelben eine
reine Kapitalsanlage war, d. h. wenn der Ver
käufer keine Räume frei zu machen hatte?

Antwort: Ein wievielfaches der Friedens-
miete als Grundſtückskaufpreis am 1. April 1926
bei Verkauf Halleſcher Grundſtücke in Frage kam,
kann nicht genau angegeben werden. Vielleicht
wenden Sie ſich an das Kataſteramt oder das
ſtatiſtiſche Amt der Stadt Halle. U. E. wurde
ſ. Zt. das 6- bis Sfache gezahlt. Der Kaufpreis
hing natürlich, wie auch jetzt noch, von den An-
ſichten und Forderungen der Verkäufer ab.

Was iſt ein Sarkom?
M. K. Mein Freund ſchreibt mir, er leidet

an einem Sarkom. Was iſt das?
Antwort: Ein Sarkom iſt eine Fleiſch-

geſchwulſt.
4

Wie lang iſt die Saale
442 Kilometer. Sie entſpringt am Großen

Waldſtein im Fichtelgebirge, mündet oberhalb
Barby in die Elbe,

S

M. B. Jch möchte meine Pelerine waſſerdicht
machen. Was muß ich de tun
5 Antwort Zum Waſſerdichtmachen von
Stoffen aller Art empfiehlt ſich eine vierprozen
tig Löſung von eſſigſaurer Tonerde in Waſſer.
Die Stoffe werden 24 Stunden darin
dann herausgenommen und nach dem Abtropfen,
ohne ſie auszuwinden, raſch am warmen Ofen
oder in der Sonne gettocknet. Sie riechen dann
allerdngs ſtark nach Eſſig, doch verliert ſich der
Geruch mit der Zeit.

B. in Z. Welches iſt die größte Orgel der
Welt?

Antwort: Die größte Orgel der Welt be
ſitzt di Stadt Paſſau. Die dortige Domorgel
zeigt 16 000 Pfeifen und 208 Regiſter

e

e



Wie Frankreich uns übers Ohr haut.
Jn dem franzöſiſch- amerikaniſchen Zollſtreit

ſchlägt jetzt die franzöſiſche Regierung Amerika
vor, für die amerikaniſche Einfuhr nach Frank
reich auf die Dauer der ſchwebenden Verhand
lungen den Zollarif von 1921 anzuwenden.
Durch dieſen neuen Modus vivendi würden für
die Vereinigten Staaten erneut die Verhältniſſe
von 1910 eintreten. Dieſes Entgegenkommen
e Frankreich wäre ein ganz außerordent-
liches,

da in vielen Fällen der auf die amerikaniſchen
Waren angewandte franzöſiſche Maximal-
tarif unter dem für deutſche Waren geltenden
Minimaltarif liegen würde.

Jetzt weiß man auch, weshalb Frankreich ſich
ſträubte, uns die allgemeine Meiſtbegünſtigung
zuzugeſtehen, während wir es taten. Kaum
haben wir mit Frankreich den Handelsvertrag
unter Dach, da müſſen wir hören, daß Amerika
billigere Tarife angeboten erhält. Nach dem
Reinfall mit England nun auch noch Frankreich.
Wir ſcheinen mit unſeren Handelsverträgen
wenig Glück zu haben.

Verſchärfung des Lohnkonfliktes
im Braunkohlenbergbau.

Die geſtrigen Verhandlungen im Reichs
arbeitsminiſterium in Berlin zur Beilegung
des Lohnkonflikts im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da
beide Parteien von ihrem Standpunkt nicht
abgingen. Die Verhandlungen wurden zuletzt
ergebnislos abgebrochen.

Der Schlichter glaubte, von der Fällung
eines Schiedsſpruches abſehen zu ſollen. Als
Grund hierfür gab er an, daß ein Schieds-
ſpruch, der eine Lohnerhöhung in ſolcher Höhe,
wie ſie die Arbeitnehmer als zur Erhaltung
des Wirtſchaftsfriedens für erforderlich be
zeichneten, für die Werke völlig un
tragbar ſei. Ein Schiedsſpruch, der eine
für die Werke vielleicht tragbare Lohnerhöhung
bringe, biete nach ſeiner Anficht aber nicht
die Gewähr der Annahme durch die
Arbeitnehmer.

Bernburger Saalmühlen A.G.
in Bernburg.

Die Generalverſammlung, in der 80 Pro
zent des Aktienkapitals vertreten waren, ſetzte
die Dividende auf 10 (0) Prozent feſt.
Jm neuen Jahre ift nach Angabe der Verwal
tung die Beſchäftigung normal, jedoch ſei zur
zeit die Konkurren zim Mühlengewerbe infolge
der Aeberproduktion ſehr groß.

wiedereinführung der Vermögenszuwachsſteuer.
Die Vermögenszuwachsſteuer iſt bekanntlich bis

zum 31. Dezember 1928 außer Hebung
geſetzt. Ob und in welcher Form nach dieſemJeilpunkt die Vermögenszuwachsſteuer wieder er

oben wird, läßt ſich heute noch nicht überſehen.
ngeſichts der grundſätzlichen Bedenken aber, welche

gegen eine Beſteuerung des Vermögenszuwachſes in
abſehbarer Zeit geltend gemacht werden müſſen,
erſcheint es zweckmäßig, ſchon heute darauf hin
zuweiſen, daß wieder einmal im Reichstage ſtarke
Beſtrebungen erkenntlich ſind, die auf die Wieder
einführung einer ſehr hohen Vermögens-
zuwachsſteuer abzielen.

Anläßlich der Beratungen über die Novelle zum
Aufwertungsgeſetz ſind von dem Rechtsausſchuß des
Reichstages zwei Entſchlicßungen gefaßt und an
den Steuerausſchuß weitergeleitet, die von weit-
tragender Bedeutung ſein können. Die eine Ent-
ſeng geht dahin, die Reichsregierung zu er
uchen, dem Reichstag eine Denkſchrift vorzulegen,

aus der die zu erwartenden finanziellen Ergebniſſe
eine den ſeit der Veranlagung zum Wehrbeitrag
entſtandenen Vermögenszuwachs erfaſſenden Steuer-
geſetze erſichtlich ſind

Durch die zweite viel weiter gehende Entſchlie-
ßung wird die Reichsregierung erſucht, dem Reichs
tage noch vor Ablauf dieſes Jahres einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch den von allen Vermögen
die am 1. Januar 1927 im Vergleich mit der Ver-
anlagung zum Wehrbeitrag einen Zuwachs von

Zuckerfabrik Glauzig.
In der Generalverſammlung hatten ſich

39 Aktionäre eingefunden, die ein Aktienkapital
von 4730 880 M. vertraten. Der Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1926/27 und die bean
tragte Gewinnverteilung von 5 Prozent
Dividende fand einſtimmig Genehmigung.
Kommerzienrat Dr. Keidel erklärte auf Anfrage,
daß die Ankoſten an ſich geringer geweſen ſeien,
daß aber der Doppelzentner Rüben an ſich im
Durchſchnitt 1,80 RM. gekoſtet hätte gegen 1,30
bis 1,35 RM. im Geſchäftsjahre 1925/26. Er
wies darauf hin, daß die Geſellſchaft in der
letzten Kampagne mehr als 2,33 Mill. Zentner
Rüben verarbeitet habe. Das Vermögen des
Anternehmens habe ſich durch die im Oktober
v. J. erworbene Zuckerfabrik Klepzig ganz
weſentlich vermehrt. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ſei ein erheblich beſſeres
landwirtſchaftliches Ergebnis wie
im verfloſſenen Jahre zu erwarten, während die
Rübenernte, die vorläufig zur Hälfte geborgen
ſei, etwas geringer ausfallen werde.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinen-Baugeſellſchaft
in Zeitz.

Die heutige Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 10 Proz. wie im Vorjahre feſt. Es

mindeſtens 10000 Mark aufweiſen, ſowie
von den ſeit der Veranlagung zum Wehrbeitrag
neu entſtandenen Vermögen eine einmalige Abgabe
ſteigend ſowohl nach der Größe des Vermögens,
ſowie des Vermögenszuwachſes r wird.

Vor mehr als zwei Jahren iſt anläßlich der Be
ratung des Aufwertungsgeſetzes ſelber ein ähnliches
Erſuchen an die Reichsregierung geſtellt worden,die ihrerſeits damals in einer ſegt ausführlichen
Denkſchrift nachgewieſen hat, daß eine auf dem Ver-
gleich zwiſchen 1913 und der Gegenwart aufgebaute

ermögenszuwachsſteuer in ihren finanziellen Er-
gebniſſen ſo unbedeutend ſein würde, daß die Koſten
der Erhebung kaum gedeckt ſein würden. Die Denk
ſchrift, die gegeyüber den neuen Beſtrebungen
auf Wiedereinführung der Vermögenszuwachsſteuer
Geltung beanſpruchen kann, ſtellt die Prüfung der
Frage, ob ſich die Wiedereinführung der Vermögens
zuwachsſteuer empfiehlt, auf drei e ab.
Sind neue Steuerlaſten für die deutſche Wirtſchaft
tragbar? Sind die techniſchen Schwierigkeiten der
Steuerermittlung überwindbar? Lohnt ſich die Er
hebung der Steuer im Verhältnis zu ihren Er-
hebungskoſten? Alle drei Fragen werden verneint

Es wird darauf hingewieſen, daß die Erhebung
einer Vermögenszuwachs und Vermögenserhal-
tungsſteuer eine neue in ihrer Tragweite nicht zu
überſehende Hemmung des wirtſchaftlichen Wieder
aufbaus bedeuten würde, und daß die ſo dringend
erforderliche Neubildung des Betriebskapitals auf
dieſe Weiſe unterbunden würde.
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wurde beſchloſſen, daß der am 1. Oktober 1927 aus
dem Vorſtand ausgeſchiedene Generaldirektor Gaud
1itz in der Generalverſammlung für 1927/28 in den
Aufſichtsrat gewählt werden ſoll. Herr Direktor Rich.
Kühn, Zeitz, wurde als techniſcher Direktor in den
Vorſtand berufen.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. Oktbr. Weizen,
neuer, 74/75 kg 248--256; Roggen, hieſ. neuer 70 71 kg
258--264, Sandroggen neuer 71/72 kg 262-270. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230--245. Hafer
inländ. alter 2399--260, neuer 204224. Mais, amerik.
runder 200--206; cinquantin 210--220. Raps 285--315,
Viktorigerbſen 520 630. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. Oktober
Weizen 12,70--12,80, Roggen 12,40--12,60, Sommer-
gerſte 12,25 13,00, Wintergerſte S Hafer
11,10--11,30, Mais 9,50, Viktoria-Erbſen 26,00-29,00,
Weizenmehl 36,5037,50,. Roggenmehl 33,75--34,75,
Weizenkleie 7,20--7,40, Roggenkleie 7,20--7.30. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 14. Oktober.
Weizenſtroh m 1,30--1,35, Roggenſtroh draht-gepreßt 1,30--1,36, Haferſtroh drahtgepreßt 1,05--1, 15,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90--0,96, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,10--1,20, Weizenſtroh bindf.-gepr. 1,10--1,20
Heu, gutes 2,60--2,80, Luzerne 4,00-—4,20.
Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Oktober. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75. Liefe-

ſchränkt.

Die halliſche

gering.

hauptet.

Weizenkleie

1 Dollar

100 Belga

Berlin, 15. Oktober. (Eigene Drahtme
Die Sonnabendbörſe verlief ebenſo wie das
geſchäft der letzten Tage ohne Anregungen. Der
Geſchäftsverkehr war auf ein Mindeſtmaß ben

dung
Efekten,

Hallische Börse vom 15. Oktobe(In Refchsmark-Prozenten.) r

heute Vortag veute onAllg. D. Credj 142 G 142 G i r 108 je af Hanf. Bankv. 132,25 b 132,5 G Halle Malz 1550 i
Gew. uHdlsb 93 0 93 G Halle hetist. 61
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Conn. Male 12261 122 G Stm. Aisleb. 940 e
Ellend. Katt. 93,5d or 93,5 G Vester 60,566 80,50Eis Brüunner, 300 30b r Wegen t 123901 et
Engelhardt 206 G 2066) ZeitzMaseh. 1650 eF.Zimmerm. 18,5 G 18b0r Zuckerhaiſel 700

Börſe war am Wochenende

beſtand Nachfrage.
behauptet. Am Markt
waren die Kursveränderungen gering. Größeres
Geſchäft hatten lediglich Kaliwerk Krügershall
zum alten Kurſe. Banken waren ebenfalls be

Jm Freiverkehr wurden Cäſar u.
Loretz mit 11 Prozent gehandelt.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notie
am 15. Oktober. Weizen 250--258,

Au

Roggenkleie

1 Pfund Sterl.

100 finniſche

1 japan. en

Geld
20.39 20.43

100 italien. Lire 22.89 22.93
100 ſpan. Peſet. 72.25 72.39
1 argentin. Peſo 1.789 1.793

wieder ziemlich luſtlos. Die Amſätze waren
Intereſſe zeigte ſich für Gottfried

Lindner und Stadtmühle Alsleben.
Kaiſerbad Schmiedeberg und Schraplauer Kalt

Sonſt blieben die Kurſe
der Montanwerte

ch nach

rungen
258, Roggen 250

bis 258, Braugerſte 255--283, Wintergerſte 235 his
240, Futtergerſte 225--235, Hafer 224—229, Mais
192, Viktorigerbſen 52——55, Futtererbſen 21—23

14-14 148 15
Malzkeime 14 145, Trockenſchnitel 11- 11

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. Oktober 1927

Geld Brief
4.1856 4. 1935

100 holl. Guld. 168.20 168.54
100franz. Frks. 16.43 16.47
100ſchweiz. Fr. 80.735 80.8965

658.29 58.41
100 tſchech. Kr. 12.404 12.424
100 ſchwed. Kr. 112.72 112.94
100 norweg. Kr. 110.17 110.39
100 dän. Kron. 112.23 112.45
100 öſtr. Schill. 69.06 659. 18
100 ung. Pengö 73.16 73.30

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörk

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

Brief

Markka 10.547 10.567
100bulgar. Leva 3.027 3.033

1.952 1.956
1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 jugoſl. Dinar7.376
100 portug. Esc. 20.69 20.73

7.89

125,76

rung 2. Hälfte Oktober- Dezember 26,00. Tendenz: Ruhig. r Pr. 0,485-—0,496
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Berliner Börsenkurse

vom 14. Oktober.
Dle Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sich In
„Reiohsmark für 100Reichsmark““; für auf Papiermark lautende
Antien und Anleiten in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notierung).
PDeutsche Anleihen Bankaktien

I4. 10. 15. 10. A. D. Cred. Anst. i 75 112,37

Dt. Gldanl. t. 22 7do 125 33,10 83,10 do.
Berl. Handelsges. 243,00 240,25

kl. do. e Com.- u. Privatb. 173,00
67,60 67,50

fiyp. Bank 203,00 203, 00

224.00 60
t. Reichsanl. 27 Darmst. Nat. B. 224,tsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 1681.00 161,25

schuld einsch Hisk. Command. 183, 00 153,00
Auslösungsr, Dresduer Bank 1659,62 1659,75

do. ausschliesl Haſi. Bankverein 133,50 133,2-
Auslosungsr. 15,20 Reichsbank 170,62 170,12

do. Schutzg.- An 68,650 Sachsische Bank 174,75 174.75

Eisenbahnaktien
A. Verkehrsw 162,00 160, 25
Allg. D. Kleinb.!

72,50 72,25Brschw. L. -Eis.
Dt Eisenb. Betr. 74,00 73,75

rigen 355 775 2ab. Bib, A.- G. 57.00 57. wer
Halle-letist. 62,50 62. 50 17962Niederlaus. Eb. 25,50 26,50 do. Vrz. 68,Sehantungbahn 8.60 8.62 Aen Papier 253,25 254, 00

Arglo-Guano
Sochbllfahrtsaktien Anh. hohlonw. y

e z.am Pacſeit. 148,75 180, 00 do. do. V
Ankerwerke A. G. 190,00

Hamb. -Süclam. 220,00 221,75 Annabg. Steingut 688,25
tlanusa, Dampfsch. 226,00 226,00 Augsb. Nbg. Mfb. 132, 00
Norddtsch. Lloyd 151,75 161,75
Ver. Fibschiftanrt 68,50 70,50

Bachm. S Ldw. 220,50
P. J. Bemberg 518,00

Brauerelaktien
Trac T ſ206. 00 207. 50

Jerger, Tietp. (309,00

3403,00 304,00

52,25 52,30

15,40
8,50

Industrieaktien
JZF 156,50 158, 00AkkumulatorenAdl. Porti.-Zem. 138,50 [137,50
Adler Oppenh. 167,00 S
Adlerhütte Glas 120,00
Adlerwerke 100,00

Elek. 204,75 205,00
Berſin-Gub. Hutf. 339,00

do. Holzkont. 93,75 82,50
do. Karlr. Ia 65,1265,50do. Masch. 131,00 131,00

1 ardtl nbrauereij
Sehulth. Patzenh. 435,90 435,00
Leioz. B.-Riebeck 144,00 144,00

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab., 103,75
do. Ton- u. St.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarekh.
Doering&Lehrm. 62,00 32,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 170,00
Eisenb.-Verk.-M. 135,50
Eisen Velbert S
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 215,00
Eschw. Bergw. 225,00
do. Rating. Mat..

Essen. Steinkohl. 156,00
Etzoldu. Kießling 75.25
Excelsior Fahrr. 117,00

Faber Bleistitt 66,00
Fahlb. Saccharin 130.00
FalkensteinGard. 113,00
I. G. Farbenind. 293,50
Feldmühle Papier 212,00
Felt. Guſtleaume 134,50

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 7R,50
Braunk. u. Br. Ind. 180,00 180,25

Braunschw. Kohl 275,00
Braunschw. Jute 152,00
Braunsch. Masch. 65,00
Rreitenb. Portl. C. 139.75
BuderusEisenw. 105,00
Bürstfbr. Kränzl 65,90
Busch Opt. Ind. 104,00
Busch Lüdensch. 89,75
Busch, Waggon 95,00

Calmon Asbest 44,50
Capito Klein
Caroline Braunk. 196,00
CGarton. Loschw. 116,00
Charl. Wasserw. 135,25
Chem. F. Buckau 121,50
Chem. F Grünau S
Chem. v. Heyden 130,00

do. Milch 80,00 50,00
do. Ind. Gels. 80,75
Chrom. Najork 115,25
Concord. ch. Fab. 74,75

do. Spinnerei 134,50Cont. Caoutch i6.,50
Corona Fahrr. 86,00 FlenderBrückenb.
Cröllwitz Papier 164,75 Fraustädt. Zuck.Daimler Mot ren 1425 Freund Masch.

aimler Motoren 114,25 riedrichsh. KaliDessauer Gas 149,50 e e
er. 13.00 R. Frister Co.o. 8 a rö45 G arerei Nee Fröbeln Zucker

Gaggenando. Erdöl A. G. 144,50
do. Fenstergi 7,25 Gebhardt Co.
do. Gl. u. Sp. Gebhardt& König 79,75 79,75

Gelsenkirch. Berg m 149,00

170,00
136, 25

214,25
215,25

153.00
75.00

118,00

67.,00
130.67
112.00

293,00
210,50
134,62

142,00

35,12
147,00

39,00
147,25

109.,00

95,00 93,00
48,00 47,25

142,50 135.00

107,00

do. Gußstahlt. 101,00
do. Jute-Sp. 135,0) Genthin Zuckerdo. Kabel 97,50 GermaniaPortlC. 201 50
do. Kaliwe. S eg elekt. Unt. 306,00
do. Linoleumw. 2 e iildemeisterdo. Maschinen 27 Gladbach Wolle 22
do. Post-u. Eis. 320 34.00 Glauigerzucker 108,25

201,00
310,00

105,00
228,87

do. Schachthau 1060 11000 Glockensiahlw. 40,75 41,00
d. 55ä 63,00 62, 00 Gebr. Goedhbardt 147,50 147,50

t Hilgers Verzk.

Köln-Neuess, B.

Th. Goldschmidt 124,00 123,62
Hallesche Masch. 160,00 160,00
Hammersenu. Co. 168,50
Hannov. Masch. 90,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 16,00
Harb. Gummi 690,50
Harkort Bergw e. 27,75
Harpen Bergbau 196,00 197,50
Hartmann Masch. 29,62
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 114,50
Hildebrd. Mühlen 58,00

do, Holzind. u
65,00

Hilſewerke 28,00 28,00
Hilpert Masch. 81,00
Hirsch Kupfer 1068,00
Hirschb. Leder 113,25
Hoesch Stahlw. 175,75
Hoffmann Stärke 76,12
Hohenlohewerke 20,37
Hotelbetriebsges. 175,00
HubertusBraunk. 128,00
HumboidtMasch. 37,00
Humboldt Mühle 72,75

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co. 174,00
Jülich Zucker 68,00 68,00
Kahla Porzellan 101,00 100,00
Kaliw. Ascherslb. 170,00 170,00
Kalker Masch. 46,25 66.25Karlsruh. Masch. 21,60 21,50
Klöckner-Konz. 182,75 151,75

175,00 174.50
Köln. Gas 103,25 103,25
Körbisdori Zuck., 106,00
Gebr. Körting 95,00Körtings Elekt. 120.25
Kyffhäuserhütte 61,50

Leipz. PianoZ?im. 143,75
LeonhardBraunk. c
Leopoldsgrube 96.00
Lind. Eismasch. 152,87
Lindbg. Stahlw.
Lindström A.-G. 329,75
Lingel Schuhfbr. 71,50
Lingner- Werke 119,00
L. Loewe Co. 260,00
Luckau u. Steffen SLüdensch. Met. 104,00
Lüneb. Wachsbl. 87,00

56,00 zage Gas 96,75
S do. Bergwerk 107,00do. Mößlen 125,00

Mannesmannröh. 163,25
Mansfeld A.-G. 122,62
Maschib. Buckau 164,87

Kappel J
MeeraneKammg. S
Niederlaus. Kohl. 163,00 163, 00
Nordd. Woilkäm 162,00 16100
Oberb. Ueber .21 98,00 93,12
Obsch.-Eisb.-Bd. 97,50 97,00

72,75 Kokswerke 99,00 98,75
do. do. en 75,12 74.50
Oeking. Stahl 42,00 42,00
Orenst. Koppel 132,50 131,25
Osnabr. Kupfer
Ostwerke 412,00 410,50
Phönix Bergbau 110,00 110,25

do. Braunk. 25,00
jul. Pintsch 151,50
Pittler 181 00Plauen Gardinen 125,12
Plauen Spitzen 63,00

do. Stickerei 169,50
Plauen Tüll u. G. 61,00 S
Pöge Elektr. 129,00
do V. 86,25

Rathgeb. Vagg. 82,00
Rauchw. Walter 77.00

3.00 e geneichelt Metall 2i Keisholz Papier 278,00

16467

Lahmeyer Co.
Laura nnte 79,00
Leipz. Immobil. 114,26
Leipz. Landkratt 104,60

179,50 S Dc

[Reiß Nartin.

1200-

81.00
Rhein. Braunk. 240,50
Rhein. Chamotte 62,00

do. Elektrizität 189,00
do. Maschinen 20,75
do. Spiegelgl. 1680,25

Rheinstahl 186, 25
Rh. Wstt. Kalkw 140,00

Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.

D. Riedel

Roddergrube 68680,00
Ph. Rosenth. Pz. 113,50
Rositzer Braun k.
Rositzer Zucker 80,00
Rütgersw. A. G. 91,50

Sachsenwerk 117,00
SächsCartonn. M. 38,00
SachsGubstDönl. 150, 00

Salzdetiurth 248,00
Saugerh. Masch. 135,00
Sarotti-Schokol. 183,00
SauerbreyMasch. 74,00
Saxonia-Zement 132,00
Scheidemandel 31,00
Schneider, Hugo 112,25

Siegen-Solinger 55,00
Siemens Glasind. 158,00
Siemens &Halske 289,00
Sinner A.-G. 74,256

Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 105,50

Stalturt. Chem. 52,25
Stock S& Co. 9 75,
Stöhr Kammgarn 149,00
Stoewer Nähm. 60,00

83,25 89,00
262,00

Stollberger Zink 224,67
dtrals. Spielkartes 276,00

do. do. Sprgst. 109,00
2,00

59,00
ockstroh- Werke 116,50

Schomburgsöhn. 18,00
Schönebeck Met. 113,00
Schubert &Salzer 360,00
Schuckert Co. 193,00

Sonderm. Stier 68,00

Stadtberg. Hit. 35,00

11450

79,75

9150

119,00

38,00
152,00
250,00
135, 00

123,50
73.50
132,25

105,60

52.25
00 72,25

148,265

60.,00
221 00

Irachenbg. Zuck.

C. Tack 97 996
r

eichgräber rnTelefon Berliner 91,00
Teutonia Misb. 183,00
Thür. Bleiweißfb. 58.

do. l. Gas 150,00
„Gas Leiprig 137,37

61,50

76,25

s do
115.00

Triptis Porzellan
Tüällfabrik Flöha
Ver. Glanzstoif.

Oothaniawerk
„HarzerPort. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mäàärk. Tuch
do. Port.-Zem.

659,00

128,50

do. Smyrna- T. 146,00
do. St. Zyp& W. 212,00

Ver. Thür. Metall 4480
Vogel Tel. -Draht 103,75
Vogtl. Maschinen 86,00
Vogti. Tüll 92,80
Voſes Aeſt Porz. 49,00

Wandererwerke 237,00
Warstein Grub. 148,25

Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alx. 180,00

W ittener
Wittkop Tiefb. 138,09
Wolk, R. 62, 00
Wotan- Werk 26,25
Wrede

167.,50Zeitzer Masch. 2t 163,50Zellstoft-Verein.
do.

mmer

118,00
117,75

66,00

Schimischow 228,00

V. SchuhſBern W. 76,00

Vorwul. Porti.-2 170,25 17

Wegelin Hübn. 123,00

Wissner Metall 137,00 n
Guß 45,50

1a17 SWunderlich Co 135,00

Waldhot 310,00
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Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe.

gegelluub Alle Neune gegen Jong ſetz opp
o Holz. Den Sportkeglern von Alle Neune,

186. dieſem Kampf vollzählig zur Stelle waren,
de es von dem ſich von Kampf zu Kampf ver

wernden Jong ſetz opp nicht leicht gemacht, den Sieg
beſſ tingen. Es ſah beſonders ſehr kritiſch für Alle
z us, als einer ihrer Veſten, Kegelbruder Wolf,
en einem ehrenden Beinamen „Kanone“ des Klubs,

erniedrigſte Holzzahl von 214 des Kampfes ſchob,
ten gegelbruder Knoche von Jong ſetz opp, der
w gegler an dieſem Abend, ſeinem Klub mit 260

ß die Führung gab. Alle Neune hatte noch einige
9* ſegler zur Stelle, die ihrem Klub zum Siege ver
In tonnten. Der Beſte von Alle Neune war Kegel
e der Stadler mit 259 Holz. Alle Neune feierte dieſen
n c errungenen Sieg in feuchtfröhlicher Stimmung.

chußſitzung des Lokalverbandes der Kegel-
klubs Merſeburg und Umgegend.

geder Klub des Verbandes hatte zu dieſer Sitzung
Vertreter entſandt. Der Verbandsſportwart,

Patowſky leitete dieſe. Der Hauptpunkt
dnung war die Wahl des Schriftführers

ſgwie von 4 Beiſitzern des Sportausſchuſſes. Gewählt
rden folgende Kegelbrüder: Kawig, Kegelklub

als Schriftführer, Fiedler, Kegelklub „Guten-
Ferg, Nunge, Kegelklub „Jong ſetz opp“, Netſcher,
gegelklub „Alle Neune“ und Pech, Kegelklub „Fall um“
als Beiſitzer. Jeder Klub hat ferner an den Verbands-
wortwart ſchriftlich den Klubvertreter für die Sport-
iusſchußſitzungen namhaft zu machen. Jm Beiſein
des Lerbandsvorſitzenden, Kegelbruder Weber, wurde
veſchloſſen, jeden Freitag nach dem 1. ſowie 15. d.
Monats eine erweiterte Vorſtandsſitzung ſowie eine
Tagung aller Ausſchüſſe abzuhalten. Der Proteſt des
gegelkllubs Jong ſetz opp im Klubwettkampfe Fall um
gegen Jong ſetz opp, bei welchem Kegelbruder Voigt

V

94von Fa

un 79 F

9

gportausſ

ſeinen
gegelbruder

der Tagesor

l um erſt ſpäter ſeine 50 Kugeln geſchoben
hatte, als bereits von der Aufſichtsperſon das Ergebnis
betanntgegeben worden war, wurde vom Sportaus-
ſchuß anerkannt und die in Berechnung genommene

botzzahl von Kegelbruder Voigt geſtrichen, ſo daß das
Ergebnis nicht 1520 1366 Holz, ſondern 1489 1366
für Fall um lautet. Ein Antrag des Verbandsſport-
warts, einen Städtewettkampf gegen den Verband
Bitterfeld auf Aſphalt mit je 25 Sportkeglern am Buß-
tag austragen zu wollen, wurde einſtimmig ange-
nommen. Hierüber erfolgt noch näherer Bericht. Ueber
ein Rückſpiel gegen den Verband Naumburg wird eben-
falls demnächſt berichtet.

o nwagn
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Olympia Rüſtungen der Ruderer.
Meiſterſchaftsregatta 1928 in Hannover.

Der Deutſche PRuder-Verband hat die Beteili-
gung an ſechs ruderſportlichen Wettbewerben bei
den Olympiſchen Spielen 1928 in Amſterdam in
Ausſicht genommen und zwar im Einer, Zweier
ohne Steuermann Doppelzweier, Vierer mit und
ohne Steuermann und Achter. Der Zweier mit
Steuermann ſoll nicht beſchickt werden.

Für jede Bocisgattung außer dem Einer darf
durch jedes Land nur eine Meldung erfolgen; für
den Einer kann jedes Land zwei Meldungen ab-
geben von welchen aber immer nur eine auf
rechterhalten wird. Di Auswahl der einzelnen
deutſchen Mannſchaften erfolgt auf Vorſchlag des
Unterausſchuſſes durch den Ausſchuß des Deut-
ſchen Ruder- Verbandes nach freiem Ermeſſen
unter Abwägung allor für eine ſolche Entſcheidung
in Betracht zu ziehenden Umſtände.

Zwecks Auswahl der Mannſchaften veranſtaltet
der Ausſchuß des DRV. Ausſcheidungsrennen, die
am 7. und 8. Juli auf dem Nordhafen bei Han-
nover ſtattfinden.

Dieſe Ausſcheidungsregatta iſt zugleich Deut-
ſches Meiſterſchaftsrudern 1928; auch der Vierer
mit Steuermann wird als Deutſches Meiſter-
ſchaftsrennen ausgefahren Die Auswahl der
Strecke bei Hannover iſt erfolgt, weil dieſe nach
der Meinung des Ausſchuſſes als ſchmale Kanal-
ſtreckke die meiſte Aehnlichkeit mit der für die
OAlympiſchen Rennen vorgeſehene Kanalſtrecke bei
Amſterdam aufweiſt.

Um den Mannſchaften größerer Bezirke Ge
legenheit zu geben, ſich mit anderen Mannſchaften
der erſten Klaſſe während der Vorbereitungszeit
r Ausſcheidungsregatta zu meſſen, ſind als
Treffpunkte folgende Regatten und Termine vor-
geſehen: Trier und Frankfart an der Oder (9. bis
10. Juni), Berlin (17. bis 18. Juni); Frankfurt

Am Main (23 bis 24. Juni); Leipzig und Mann
heim (30. Juni bis I. Juli). Die Beſchickung

tegatten ſoll von den für die Ausſchei-
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dungsregatta in Vorbereitung befindlichen Mann-
ſchaften im Sommer 1928 bevorzugt werden.

Koch einmal Leichtathletik.
Aus Anlaß des Beſuches der Hygienekom-

iſſion des Pölkerbundes in Halle, die u. a. auch
den 9herSportplatz an der Huttenſtraße (in der
Jeit von 16 bis 17 Uhr) in Augenſchein nehmen
wird, ſind auf beſonderen Wunſch der Kommiſſion

tathletiſche Veranſtaltungen, ſowie das
2Landballſpiel 98 gegn HRC. vorgeſehen.
a durch die nachfolgenden Wettkämpfe die dies

ährigen
Wanderpreiſe des Sportvereins 99- Merſeburg

gleichzeitig zum Austrag gelangen, wird unſeren
halliſchen Leichtathletikfreunden noch einmal Ge-
legenheit gegeben, einige unſerer beſten heimiſchen
Kräfte auf der Aſchenbahn im edlen Wettſtreit
tampfen zu ſehen. Leider hat ſich infolge der
turzen Vorbereitungszeit der urſprünglich beab-
ſchtigte Ausbou der Veranſtaltung nicht mehr er-
möglichen laſſen, ſo daß das Programm auf fol
e immerhin intereſſante Kämpfe beſchränkt
leibt:

Mitteldeutſcher Sprinterdreikampf (50, 100 und

200 Meter).
es ſtarten: Simon (Deſſau 98, Verteidiger des
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Fanderpreiſes), Fritzſche (Leipziger BC.), St or z,
Zerth (Halle 96), Arnold (Großkayna) und
werwein (Oberröblingen).

200-Meter-Staffel: Halle 96, 99Merſe-
2
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Merſeburgs Fußballderbu.
Unſere Stadt hat auf fußballſportlichem Gebiet

morgen ihren großen Tag, den Tag, den ſie nur zwei-
mal, höchſtens dreimal im Jahre erlebt, und der die
Wellen der Erregung, der Spannung und Begeiſterung
ger r d emporſteigen läßt. Das iſt

e erſeburger Fußballderbys, des Groß-kampfes der Ortsrivalen Fuß w tet
V. f. L. und 99.

Wir ſind an dieſer Stelle wiederholt auf die Vor-geſchichte dieſes Derbys eingegangen, habe ſeine be
ſondere Bedeutung für unſern Fußballſport dargelegt
und wiſſen außerdem, daß jeder Kenner unſerer heimi-
ſchen Sportbewegung dieſen Fußballkampf in Jnhalt
W Umfang richtig einzuſchätzen weiß. Wir brauchen

eshalb heute hierüber nicht viel Worte zu machen, be
gnügen uns nur noch einmal mit der Erwähnung der
letzten Ereigniſſe, die 99 im letzten Verbandsſpiel
(2. Januar) mit 5: 2 und V. f. L. im Geſellſchaftsſpiel
(1. Mai) mit 2 1 ſiegreich ſahen. Morgen nun kreuzen
die Gegner abermals die Klingen, und mit welchem
Snhlnge 2 eng Frage beſchäftigt ſeit Tagen die

in beiden Lagern, und vorſichti ädas Für und Wider ab rung wagt matt
Die Aufſtellung beider Gegner wird zunächſtdas für den Enderfolg Entſcheidende ſein, und 72

tappt man diesmal beſonders im Dunkeln, da beide
Gegner noch in ihren Reihen herumexperimentieren.
Die Mißerfolge der letzten Zeit bringen eine gewiſſe
Unruhe ins Mannſchaftsbild. Wird bei V. f. L. König
oder Herfurth das Tor hüten, wer dort den Jnnen
ſturm beſetzen? Wird 99 unverändert ſeine Aufſtellung
vom Vorſonntag aufs Feld bringen? Erſt das Spiel
ſelbſt wird dieſen Schleier lüften. Wir verzichten auf
eine doch nur unſichere Wiedergabe der Mannſchafts-
aufſtellung. Das eine ſteht feſt: das Beſt mögliche
wird jeder Gegner aufs Feld bringen! V. f. L.s
Hintermannſchaft iſt zweifellos ſtabiler, zumal wenn
man zum alten Verteidigerpaar Hottenroth-Kugler
zurückgreift, hier liegt das Plus der BlauWeißen, das
99 nur dann wird wettmachen können, wenn der Sturm
endlich nicht in Schönheit erſtirbt, ſondern ſich entſinnt,
daß es aufs Toremachen ankommt!

Das Normale wird ein ſehr knappes Ergebnis ſein,
doch halten wir bei der in letzter Zeit beſonders ſtarken
Formſchwankung beider Mannſchaften ein Ueber-
raſchungsergebnis mit höherer Tordifferenz nicht für
ganz ausgeſchloſſen. Das können Jmponderabilien ſein,
die dann den Ausſchlag geben.

Der Kampf wird hart werden, doppelt hart, weil
beide Mannſchaften ſo unglücklich am Ende der Tabelle
rangieren und jeden Punktgewinn ſo bitter nötig haben.
Hoffentlich iſt Herr v. Rießen, der damit das
dritte Derby hintereinander leitet, wieder wie die beiden
letzten Male, ein gerechter und geſtrenger Richter! Das
Spiel ſteigt um 15 Uhr auf dem V. f. L.-Platz und
erfährt einen Doppelauftakt: Vormittags 11 Uhr: das
Handballderby V. f. L. gegen 99; mittags 1 Uhr: das
Reſerveſpiel. Wohlauf denn!
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Die anderen Ereigniſſe treten naturgemäß hinter
dem Großkampf erheblich zurück. Ein ſchweres Spiel
hat vor allem

Preußen in Kayna
Nachdem Preußens Proteſt gegen das

Sportbrüderſpiel abgelehnt worden iſt, muß
Preußen mit doppelter Kraft ans Siegen denken.
Kayna iſt auf eigenem Platz ſehr ſchwer zu ſchlagen
möchte Preußen ungerupft heimkehren! Der Schieds-
richter kommt von „Neutralien“.

Etwas weitere Abwechſlung bringt der Vormittag
dann noch mit dem

Hockeyſpiel 99 gegen Cöthener H. C.
Wenn die Hieſigen ihre beſten Kräfte zur Stelle haben,
könnte auf vertrautem (Kaſernenhof-) Terrain ein Er-
folg möglich ſein. Cöthen geht allerdings ein ſehr
guter Ruf voraus!

Jm Handball-Lager
intereſſiert vor allem das ſchon oben erwähnte Derb y
V. f. L. gegen 99 unter Leitung von Thieme-Halle,
ſowie die beiden Damen ſpiele 99 gegen Wacker und
V. f. L. gegen Boruſſia. Die hieſige Polizei iſt
ſpielfrei.

zu beſtehen.

In Halle nur Vormittagsſpielel
K. Dem Pokalſpiel Sportverein 98 gegen Staß-
furt 09 wollte man einen Sonntag nicht opfern
und ihn zum „ſpielfreien“ erheben, denn bedenk-
lich ſieht es mit den Terminen aus. Durch Ver-
legung der Spiele auf den Vormittag ſind zwei
Spiele für Halle ſichergeſtellt., während der VfL. 96
nach auswärts zu Neumark fährt.

Auf dem Wackerplatz treffen die Platzbeſitzer
auf Eintrachr. Die Blauweißen in ihrer jetzigen
Form werden den Rotbluſen die Punkte ſicher ab
nehmen, da die Eintrachtleute auf einige ihrer
Beſten verzichten müſſen. Trotzdem verſtehen es die
Rotbluſen, ſich auch in der gegenwärtigen Ver-
faſſung energiſch zur Wehr zu ſetzen.
Boruſſia erwartet auf eigenem Platze Favorit.
Hier wird es ein ernſtes Ringen um die koſtbaren
Punkte geben, denn die Schwarzen hatten ſich in
aller Freundſchaft von den Rothoſen bisher zwei-
mal hineinlegen laſſen und werden das morgige
Spiel zur Revanche benutzen wollen. Bei der aus
geglichenen Spielſtärke beider Mannſchaften läßt
ſich eine Vorausſage ſchlecht treffen. Ein kleines
Plus ſollten die Schwarzen haben.

Der VfL. 96 hat eine Extratour vor. Sein
Reiſeziel iſt Neumark. Nach der Niederlage
gegen Wacker ſcheint man im Lager am Angerweg
bedenklich geworden zu ſein. Die Blauroten
fahren in folgender Auſſtellung: Große; Schu-
mann, Grüneberg. Mädel, Züntzſch, Franze;
Knauth, Kreſſe. K. Schmidt, Müller, Compeß.
Wieder eine Umſtellung bzw. eine Neueinſtellung,
wovon man nicht weiß, ob ſich beides bewährt.
Hier weiß man jedenfalls noch nicht. wer der
Punktlieferant wird. Ein Sieg der Neumärker
in knappſter Form wäre keine Ueberraſchung.

Dem Ende nahe.
Alle Spiele auswärts. Entſcheidende Kämpfe!

Wer wird Herbſtmeiſter?
Noch einige Sonntage und die Herbſtſerie ge-

hört der Vergangenheit an. Was hat ſie uns ge-
bracht: auf der einen Seite Ueberraſchungen und
auf der anderen große Enttäuſchungen. Das
Stärkeverhältnis mit anderen Jahren verglichen,
weißt ein zroßes Plus für die ſtark aufſtrebenden
Vereine auf. Nach den bisher auszetragenen
Spielen berechnet, rangieren die Mannſchaften in
folgender Reihe An erſter Stelle, Sportbrüder,
dann folgen Schkeuditz und Kayna punktgleich,
Ammendorf, Olympia. Preußen Merſeburg, Gieb.
Sportv., Reideburg, Mücheln und Halle 1910. Es
wäre verfehlt, ſchon hieraus eine Schlußfolgerung
auf den kommenden Meiſter zu ziehen. Man darf
nicht vergeſſen, daß Preußen Merſeburg, obgleich
ſie an 6. Stelle ſtehen, erſt 5 Spiele getätigt
haben, während alle anderen 7 oder 8 Spiele
hinter ſich haben. Auch der morgige Sonntag
bringt Paarungen, von ausſchlaggebender Bedeu-
tung. Sie lauten: Kayna gegen Preußen Merſe-
burg, Schkeuditz gegen Olympia, Ammendorf gezen
Sportbrüder, Giebichenſtein gegen Halle 1910,
Mücheln gegen Reideburg.

Ammendorf empfängt Sportbrüder

am Schützenhausplatz. Sportbrüder hat noch nicht
gewonnen, denn beide haben ſich von jeher
ſpannende Kämpfe geliefert. Auch ſollte bei
Ammendorf die Schwächeperiode überwunden ſein.

Am Angerweg ſteizt
VfB. Schkeuditz gegen Olympia-Halle.

m. Durchaus offen erſcheint der Ausgang des
Verbandsſpieles in Schkeuditz, das den VfB. und
Olympia-Halle zuſammenführt. Hatte man nach
den erſten Spielen dieſer Serie geglaubt, daß
Schkeuditz ſeiner Spielſtärke nach zu den beſten
Vereinen der Ib-Klaſſe zu rechnen iſt, ſo haben
die drei letzten Spiele gezeigt, daß dieſe Mann-
ſchaft an Können viel verloren hat. Das Gleiche
muß man aber auch von Olympia ſagen, denn auch
ſie hat die in ſie geſetzten Erwartungen nicht er-
füllt, im Gegenteil, ſie iſt wider Erwarten ſtark
zurückgefallen. Durch eine weitere Niederlage
würde die Zahl der Verluſtpunkte derart ver-
größert, daß es dann ausgeſchloſſen iſt, wieder
Anſchluß an die Spitzengruppe zu erlangen. Viel
ſteht für beide Mannſchaften auf dem Spiele. Sie
werden dieſen Kampf mi: allem Ernſt beſtreiten
müſſen, wenn ſich ihre ſtillen Hoffnungen erfüllen
ſollen
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bur J
o 1000-MeterStaffel: Halle 96. SV. 98 und

Merſeburg.
ba Nrahm werden dieſe Wettkämpfe vom Hand-
el Hall. Ruder-Club gegen SV. 98.
ſich eginn der Veranſtaltung, deren Beſuch

fellos lohnen dürfte, iſt auf 15,45 Uhr
(50 Meter-Lauf) feſtgeſetzt.

VfB.Schleuditz 3. gegen Giebichenſteiner
SB. 3.

VfB. Schkeuditz Jugend gegen ViktoriaOs-
münde Jugend

Der Sportring Mücheln
trägt auf eigenem Platze ſein Verbandsſpiel gegen den
VfR. Reideburg aus. Reideburg beſetzt gleich den
Müchelnern einen der letzten Tabellenplätze. Nach an
fänglichem Verſagen hat ſich die Elf in den letzten
Spielen von einer beſſeren Seite gezeigt. Aber auch
Mücheln hat erſt am Sonntag wieder bewieſen, daß
es doch einen ernſt zu nehmenden Gegner darſtellt.
Wenn der Sturm beſſeres Schußvermögen zeigt, dann
ſollte ein Sieg der Müchelner durchaus keine Ueber-
raſchung bedeuten.

Vorher ſpielen die 2. Mannſchaften, die ebenfalls
beide die Punkte nötig brauchen können, um vom
Tabellenſchwanz wegzukommen. k.

Giebichenſtein und Halle 1910.
1910 zeigte erſt vergangenem Sonntag gegen
Sportbrüder anſpr i chende Leiſtungen, zumal in der
zweiten Halbzeit. Es ſollte gar nicht Wunder
nehmen, wenn ſie als gzefährlicher Außenſeiter
durchs Ziel gehen würden. Der zweite Vertreter
des Geiſeltales

In der zweiten Klaſſe ſollte der morgige Sonntag
erneut ſpannende, hartnäckige Kämpfe bringen.

Bennſtedt gegen Paſſendorf
wird einen hartnäckigen Kampf bringen. Beide
warteten am letzten Sonntag mit anſprechenden
Leiſtungen auf. Es dürfte daher ein unentſchieden
möglich ſein. Der Kampf

Bhf. Teutſchental und Lettin
ſollte der Papierform nach Lettin glatt in Front
ſehen. Ohne weiteres wird Teutſchental alles ver-
ſuchen um zu Punkten zu kommen. Doch mit dem
Eifer allein iſt es nicht getan. Lettin wird immer
gewinnen.

Salzmünde und Cröllwitz
geben wir den Cröllwitzern, auf Grund ihrer
beſſeren Geſamtleiſtung die zrößeren Siegeschancen,
trotzdem Salzmünde auf eigenem Platz immer ein
gefährlicher Gegner iſt.

In der dritten Klaſſe geht es am Sonntag ziem-
lich ſtill zu. Vier Paarungen ſorgen für die not-
wendigen Punktkämpfe. Das wichtigſte, Rennen
dürfte wohl zwiſchen der

Reichsbahn und der Poſt
ſtattfinden. Beide haben ſich dauernd in Spiel-
ſtärk. geſteigert, wovon die Reichsbahn die erfolg-
reicheren waren. Das morgige Spiel dürfte als
Derby zwiſchen zwei Behördenvereinen angeſehen
werden. Da die Poſt in ihren Leiſtungen am
letzten Sonntag nicht gerade überzeugen konnte,
war die Reichsbahn mit einer Zweiſtelligen ver-
treten. Einen harten Kampf wird es bis zum
Schlußpfiff geben.

Jahn- Landsberg und Könnern
werden ſich ebenfalls ein hartnäckiges Rennen
liefern, wobei wir knapp zu Könnern halten.

PSV.Halle empfängt Rothenburg
auf der Bergin-Kampfbahn, und ſollte in der Lage
ſein, glatt und ſicher die Punkte zu gewinnen.

Jm letzten Treffen
Wettin gegen Cannena

iſt es ſchwer, eine Vorausſage zu treffen. Wer hier
den Sieger ſtellt, wird lediglich vom ſogenannten
Glück abhängen.

Jugenö-Fuß- und Hanöball.
Jmmer mehr dem Ende entgegen geht es mit den

Pflichtſpielen der erſten Spielſerie 1927/28, und mancher
Verein wird froh ſein, wenn dieſes ganze Spieljahr
vorüber iſt; aber nicht nur mancher Verein wird das
Ende der Pflichtſpiele begrüßen, ſondern auch der
GJA., denn die Verwaltungsarbeit hat ſich anſtatt ver
ringert, eher vermehrt, und die Diſziplin in einzelnen
Vereinen hat ſich gewaltig gelockert.

Wie uns bekannt geworden iſt, wird der GJA. in
der zweiten Spielſerie wie früher Schuldige zur Rechen-
ſchaft ziehen. Es iſt daher zurzeit zu begrüßen, daß die
Zeit der Geſellſchafts- oder Freundſchaftsſpiele gekommen
ſt; es werden bald wieder auswärtige Mannſchaften

in unſeren Mauern weilen, das Jntereſſe an den
Jugendſpielen wird dadurch wieder gehoben und die
techniſche Entwicklung der einzelnen Mannſchaften
rüſtig vorwärtsſchreiten.

96 1. Junioren eröffnen den Reigen, ſie haben ſich
Fortung Leipzig 1. Junioren als Gaſt verpflichtet; ſo
weit uns bekannt iſt, verfügt die Fortunamannſchaft
über ein ausgezeichnetes Können, aber auch die Blau-
roten haben manchen guten Erfolg zu verzeichnen und
werden hoffentlich halliſchen Fußball demonſtrieren. An
Pflichtſpielen ſind für Sonntag nur 18 angeſetzt, und

Es iſt allerwärtsſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden.
Es finden folgendemit gutem Sport zu rechnen.

Spiele ſtatt:
Fußball.

Pflichtſpiele.
Jugend Ammendorf 1. gegen Favorit 1.;

Braunsdorf 1. gegen Kayna 1.; Röſſen 1. gegen Preußen
Merſeburg 1. 10 Uhr; Osmünde 1. gegen Schkeuditz 1.
11 Uhr; 98 2. gegen Wansleben 1. 11.45 Uhr.

Knaben: Wacker 1. gegen Cröllwitz 1.; Ein
tracht 1. gegen 98 1.; Neumark 1. gegen V. f. L. Merſe
burg 1.; Preußen Merſeburg 1. gegen Querfurt 1.
10 Khr; 98 2. gegen Wansleben 1. 10.45 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.
Jnioren: 96 1. gegen Fortuna Leipzig 11 Uhr;

Favorit 1. gegen 96 2.; Sportfreunde 1. gegen Wacker 1.
9 Uhr; Wacker 2. gegen Stern 89 Berlin 1. Die
2. Junioren von Wacker haben den ehrenvollen Auftra
zu einem Spiel gegen Stern 89 in Berlin gelegentli
der Platzweihe von Stern erhalten; bei der jetzigen
Spielſtärke der Blauweißen iſt mit einem ſicheren Siege
zu rechnen. Boruſſia 1. gegen Beuna 1. 9 Uhr;
Preußen Merſeburg 1. gegen 99 Merſeburg 1. 11 Uhr;
Reichsbahn 1. gegen 98 2. 11 Uhr; Lettin 1. gegen
98 1. Uhr; Braunsdorf 1. gegen Neumark 1. 10 Uhr;
Ammendorf 1. gegen V. f. L. Merſeburg 1. 11 Uhr;
Giebichenſtein 1. gegen V. f. L. Merſeburg 2. 9.30 Uhr.

Jugend Bhf. Teutſchenthal 1. gegen 96 1.;
99 Merſeburg 1. gegen V. f. L. Merſeburg 1. 9 Uhr;
Zappendorf 1. gegen Stedten 1. 12.30 Uhr; Freya 1.
gegen V. f. L. Reideburg 1.

Knaben Bhf. Teutſchenthal 1. gegen Holleben 1.;
99 Merſeburg 1. gegen Braunsdorf 1. 11 Uhr; 96 1.
gegen Freya 1. 9 Uhr; 96 2. gegen Freya 2. 10 Uhr.

Handball.

Pflichtſpiele.
Junioren: 98. 2. gegen PSV. 2. 9.30 Uhr;

99 Merſeburg 1. gegen Poſt 1. 10 Uhr; HRC. 1. gegen
96 1. 11 Uhr.

Jugend: 96 2. gegen PSV. 3.; PSV. 2. gegen
Poſt 2. 10 Uhr; Dölau 1. gegen Zörbig 1. 11 Uhr.

Knaben: Reichsbahn 1. gegen 96 1.; Beuna 1.
gegen 99 Merſeburg 1. 10 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.
Junioren: Boruſſia 1. gegen Reichsbahn 1,

10.30 Uhr; PSV. 1. gegen BlauWeiß 1. 2.30 Uhr;
PSV. 3. gegen Wacker 1. 3.30 Uhr.

Jugend Ammendorf 1. gegen Wacker 1. 9 Uhrz
Kayna 1. gegen V. f. L. Merſeburg 1. 10 Uhr; Bo
ruſſig 2. gegen Blau-Weiß 2.

Knaben: V. f. L. Merſeburg 1. gegen Kahyna 1,
9 Uhr; PSV. 1. gegen Wacker 1. 4.30 Uhr; Boruſſia
komb. gegen Blau-Weiß komb.; 98 1. gegen Blau-
Weiß 1. 10 Uhr.

Die Spiele finden ſämtlich auf den Plätzen der zuerſt
genannten Vereine ſtatt.

Automobil- Tagung in Paris.
Renntermine für 1928.

Der Automobil-Weltverband, die Aſſo-
ciation Internationale des Automobil Clubs
Reconnus, hielt am Donnerstag in Paris
ſeinen fälligen Jahreskongreß ab. Deutſcher-
ſeits nahmen die Herren Graf von Arnim
Muskau, C. O. Fritſch, Baron Hirſch, v. Elert
als Vertreter des A. v. D., ſowie Sportpräſi
dent Kroth vom ADAC an den Beratungen
teil. Die Wahlen ergaben keine weſentliche
Neubeſetzung. Als Präſident wurde Baron
van Zuylen- Holland wiedergewählt, an Stelle
des ausſcheidenden Vizepräſidenten Graf
Roſen Schweden wurde Graf von Arnim-
Muskau in den Vorſtand berufen. Konſul
Fritſch vertritt Deutſchland in der Jnter-
nationalen Sportkommiſſion und im oberſten
Schiedsgericht. die Herren v. Elert und Baron
Hirſch gehören den Touren- und Verkehrs
kommiſſionen an.
Einige Aenderungen im internationalen Renn

reglement,

die hauptſächlich von Deutſchland angeregt
wurden und ſich auf Vereinfachung der An
ſprüche an die Sportwagenkaroſſerie ſowie
gänzlichen Fortfall von Gewichtsbeſtimmungen
bei Rennwagen beziehen, wurden angenommen.
Auch dem Antrage Deutſchlands auf Zulaſſung
des Löbnerſchen Zeitnehmeapparates als offi-
zielles Meßinſtrument wurde zugeſtimmt,
Einen breiten Raum nahmen die Beſprechungen
über die internationale Touriſtik und die Ver
einheitlichung des Verkehrsweſens ein. Der in
großen Zügen bereits feſtgelegte

internationale Terminkalender

für das Jahr 1928
wurde vom Kongreß wie folgt beſtätigt (die
mit bezeichneten Rennen werden für die
Automobil-Weltmeiſterſchaft 1928 gewertet):
6. Mai: Targa Florio, 30. Mai: Jndiana-
polisRennen 10. Juni: Königspreis von
Rom, 1. Juli: Großer Preis von Frankreich
7. u. 8. Juli: Großer Preis von Belgien für
Sportwagen, 14. u. 15. Juli: Großer Preis
von Deutſchland 22. Juli: Arlberg-Rennen,
25. Juli: Großer Preis von San Sebaſtian,
29. Juli: Großer Preis von Spanien
12. Auguſt: Großer Preis von Belgien, 12. bis
17. Auguſt: Jnternationale Alpenfahrt, 18. u,
19. Auguſt: Freiburger Rekordtage, 25. u.
26. Auguſt: Jnternationales Klauſenrennen,
2. September: Großer Preis von Jtalien
15. September: Semmering-Rennen, 22. Sep-
tember: Großer Preis von Europa auf der
Brooklandbahn

Unſere Vorausſagen für Sonntag:
Grunewald: 1. Silo Lilienfee; 2. Alida

Pallas; 3. Moloch Piſtole, 4. Pelopea Weg
linde; 5. Oleander Serapis; 6. Preußenſtolz
Mumm; 7. Herzog Chriſtoph Sandoval.

Leipzig: 1. Rakete Camillus; 2. Warasdin
Schattenmorelle; 3. Schneeberg Willa; 4.

Pommer Reifende Frucht; 5. Narciß Fonta;
6. Mirko Lichtung, 7. Theokrit Noſtra.

Krefeld: 1. Prellſtein Santolina; 2. Falken-
auge Seefahrer; 3. Pers Hoffnung II; 4.
Baladera Goldener Ehrenſchild; 5. Stall Müh-
lens Goldwert; 6. Rom Steinadler; 7. Tim-
gad Gerwin; 8 Pers Ecbatana.
München-Riehm* 1. ((Halbblutrennen); 2.
Himmelgeiſt Jrrwiſch; 3. Ritt v. Moßner
Dojan; 4. Sphaira Manon, 5. GlocknerVorher ſtehen ſich die zweiten Mannſchaften

beider Pereins gegenüber zur Verſchönerung des ganzen Programms 30 Geſell Contrahent, 6. Struga Jrrlicht,
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leiohteste Verdionstmöglichkeit
bei wotthewerbsfähigen Tarifen
und günstigsten Provi

ARMENIA
lebens- Kranken-

Versicherungsgesellschaften
Hauptverwaltungen Barmen

Wir ſuchen zu ſofort zwei

Perkreker
gegen hohen Speſenzuſchuß und Proviſion
zum Verkauf von Muſikapparaten, Pianos
uſw. Bewerbungen unter V 25058 an die

Exp. d. Ztg.

Vertreter

geſucht
Alte, ſehr gut eingeführte FeuerVerſicherungsGeſellf aft hat außer
der Bezirks- Vertretung in Halle
ſolche für die Vororte Giebichenſtein,
Trotha, Diemitz, Büſchdorf, Böll-
berg, Reideburg, örmlitz zu
vergeben. Gute Proviſionsvergüiltung.
Angebote unter S 25057 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Auswärtiges Unternehmen ſucht zur Lei-
tung dort. Geſchäftsſtelle geeigneten ſeriöſen

Herrn
ca. 300 Mark erforderlich, da mit
verbunden. Branchekenntniſſe nicht erforder-
lich, da Einarbeitung erfolgt. Ausweis-
ln ſind mitzubringen. Vor

nkaſſo

ellung am 15. und 16. Okt. Hotel „Rotes
oß“, Halle, Davibdſohn.

Juvaliden u. Arbeitsloſe
finden dauernde, gute Verdienſtmöglichkeit.

Auskunft Sonntag bei Stohr, Halle,
Oleariusſtraße 6a.

Suche ſofort 10——15 Leute
zur Ausbildung als herrſchaftl. Diener.

Außerdem 10--12 Chauffeure
mit Führerſch. 3b, auch Anfäng., g. Fahrer,zur Ausbildung als Diener Shauffenr, nur

ſolche, die Luſt dazu haben. Tag- u. Abend-
kurſus. Stellung ſofort nach Ausbildung.
Hall. Dienerfachſchule, Jnh.: Anton Stutzke,

ewerbsmäßiger Stellenvermittler nur für
chüler der Dienerſchule, Halle, Landwehr-

ſtraße 8, I.

Ordentliche Burſchen
zu den Pferden in Landwirtſch. f. dauernd
ſtellt ſofort ein
Paul Schröpfer, Hopfgarten b. Weimar.

Tücht. Vertreter

von

mit guten Beziehung
zur Bäckerkundſchaft
u. einſchlägigen Ab-
nehmern von Han-
delsmühle geſucht.
Angebote u. K 25049
an die Exp. d. Ztg.

sucht für Halle S.

eingeführten

Angebote mit nahe

unter H. N. 7584

dienſt ein un

Bezüge. Nach kurzer
tragliche Anſtellung!
oder perſ. Vorſt. mi

Bez. -Dir. Halle,

Damen und
werden um

Altbekannte
Hamburger Zigarrentfabrik

Frage kommenden Kundschaft (Hotels,
Restaurants, Klubs und Kasinos) gui

Vertreter
heriger Tätigkeit sowie Referenzen

Herren u et dume
mit guten Beziehungen für den Werbe

bieten beſte Verdienſt-
möglichkeiten, hohe Proviſion, ſowie feſte

Deutſcher Begräbnis
und Lebens-Verſicherungsverein a. G.,

Deutſcher Herold
900000 Mitglieder

S reſſen Zuweiſung vonVerſicherungs Intereſſenten gebeten, hohe

Proviſionsvergütung.

einen bei der in

ren Angaben bis-

befördert Rudolf

Probetätigkeit ver
Schriftl. Bewerb.

t Ausweispapieren.

Königſtraße 83.

gebildeter Ständ

Schwachbegabte,

und Ausbildung in
Unter ärztl. Aufſicht im

Geiſtigzurückgebliebene

Kleintier-, Bienenzucht uſw. je nach Reigun

finden BeſchäftigunGärtnerei, Ceftüget,

flegeheim Rauſch,

z. Beſuch v. Privat
bei hoher Proviſion

leiſtungsfähiger
Gardinenfabrik geſ.
Ang. unter O J 31

hauptpoftlagernd
Reichenbach i. V.

Tüchtiger

dekorateur
der auch guter Ver
käufer ſein muß, für
bald geſucht.

Heinrich Böker.
ofen u. Manu-

fakturwaren.
I Sonneberg in Thür.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

Angabe
anſprüche ſucht

Willy Krauſe,
Friſeur,

Jlmenau (Thür.),
Sonntags geſchloſſen.

Suche für meine
produkten-Großhand-
lung einen

Hausſohn
Kaufmann od. Land
wirt mit Schulbild.,
welcher Kapital beſitzt
und ſpäter das Ge-
ſchäft mit Grundſtück
übernehm. kann. Off

Exp. d. Ztg.

Junger
riſchlergeſelle
für ſofort geſucht.

Alb. Harig, Tiſchler-
meiſter, Brumby bei

Calbe (Saale).

Einen
Malergehilfen

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
3 Ziffern gelten als Worte, fett
edruckte Uberſchriftsworte koſten 6 PfgPa. evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiamt der Anzetge

Die vorſtedende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

E.

zur Aushilfe ſtellt
ſofort ein

Fritz Grün,
Querfurt.

Glaſergehilfe
ſofort geſucht.

Halle,
Ranniſcheſtr. 5, I.

Ein
Burſche

14-16 Jahre alt, u.
Mädchen

werden ſof. in Land
wirtſchaft geſucht, zu
melden bei

Willi Klepzig,
Rödgen b. Delitzſch.

Motorpflugführ.
(Akra)

z. ſofort. Antritt geſ.
Wentzelſche Ver-

waltung, Möllendorf
bei Mansfeld.

bei freier Station z.
24. od. 31. Okt. unt.

d. Gehalts-

Getreide u. Landes- S

unt. P 1802 an die

Treffurt bei Eiſengch.

Suchiige Jungen Suche zum T. Rov.Vertreter Varbiergehilfen ein fleißig., anſtänd.
ſucht ſofort

Karl Keidtel, Barbier
Delitz a. Berge.

Zwei tüchtige, jüng.
Braunkohlen

Hauer
für ſchw. Verhältn.
werden ſofort eingeſt.
Meldungen an Be-

triebsführer
Modde,

Bad Hermsdorf
b. Goldberg i. Schl.

Einen kräftigen
Arbeiter

ſucht f. Landwirtſch.
Paul Bößenroth,

Bennungen b. Roßla.

N)nechte, Bur
X ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

alle, Kl. Klausſtr. 14

Knechte und
Mädchen

aufs Land, Köchin-
nen, Stützen, Haus
und Küchenmädchen
für außerhalb ſucht

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum 15. Okt.
od. 1. Nov. einen
Schweizerlehrlg.
od, leichten Gehilfen.

Bornſtedt Nr. 19,
b. Sangerhauſen.

Friſeurlehrling
ſtellt ſofort ein. Näh.
Auskunft erteilt.

Ferd. Meindörfer,
Hettſtedt,

Freimarkt 24.

Einen
Schmiedelehrl.
ſucht Straßburg,

Aſendorf b. Schafſt

1 Kutſcher oder
Wirtſchaſtsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
in die Landwirtſch.
zu zwei Pferden ſof.

eſucht.

dax Tyrolf, Unter
bodnitz. Thür.,

bei Kahla.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Klanert,

Suche anſtöndiges
Mödchen

vom Lande, für ſof.
oder ſpäter. Halle.

Grünftr. 9.

m Hugo Ewald,Jüngere GothaSiebleben
(Thür.), Gaſth.Ar eiter „Stadt Gotha“.

16—18 Jahre iJ alt, ſtellen ein Mädchen

v h ehrlich, ſauber, zuverHalleſche e m eis, mit
allen ausarbeitenm öh vertraut, ſucht beſſer.Rö ren h Haushalt, zwei Er

wert M wachſ., 2 Kind., zum
n e 1. Nov. Gr. Wäſchen außer dem Hauſe.

junges Mädchen
zur Erlernung des
Haushalts, Familien
anſchluß und kleines
Taſchengeld.

Frau Hildegard
Schmidt, Freigut

Engelsburg
b. Sangerhauſen.

Suche zum 1. Nov.
anſtänd., ehrliches

Mädel
mit etw. Kochkennt
niſſen, nicht unt. 18
Jahr., bei Familien
anſchluß.

Angeb. mit Zeugnis
abſchrift., Lichtbild u.
Gehaltsanſpruch an

Frau Matthey,
Berlin SO 36.

Skalitzer Str. 99, I.
Kräftiges

Mädchen
durchaus ehrl., fleiß.,
zuverläſſ., welches m.
Intereſſe u. gewiſſen
haft arbeitet, für alle
im Haushalt und Ge
ſchäft vorkommenden
Arbeiten zu ſof. oder
1. Nov. bei hohem
Lohn geſucht. Welches
in Molkerei oder
Käſerei ſchon beſchäf-
tigt war und rechnen
kann, bevorzugt. Vor
zuſtellen Sonntag, d.
16. Okt., bei
G. Ende, Molkerei

produkte, Halle,
Charlottenſtraße 16.

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

od. eine alleinſteh.
Frau

für den Haush. ſucht
Frau Siegel,

Fleiſchermeiſter,
Markröhlitz

bei Weißenfels.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küchen u. Haus
arbeit ſofort geſucht.
Hotel Stroh, Halle,
Leipziger Straße 54.

Zuverläſſiges, ält.
beſſeres

Mädchen

für größeren Haus-
halt ſofort geſucht.
Staubſauger u. Hilfe
vorhanden. Suchende
muß an fleißig. Ar
beiten gewöhnt ſein.

Obering. Stecher,
Halle a. S.,

14—-15 J., kinderlieb,
für ganzen Tag geſ
Förſter, Halle, Wörm
litzer Str. 108.

Kräftiges
Mädchen

ſofort in Landwirt
ſchaft geſucht.

Paul Kitzing,
Reideburg b. Halle,
Delitzſcher Str. 17.

Anſtändig., ehrliches
Mädchen

nicht über 18 J., am
liebſten v. Walde, für
den Haushalt geſucht.
Vogler, Apolda, Th.,

Heidenberg 31.

Nicht zu junges
Mädchen

welches Luſt hat,
Etagenhaush. m. zwei
Kindern i. 7. u. 8. J.
ohne gegenſ. Vergüt.
zu erlernen, geſucht.
Hätte mit Hausfrau
die vork. Arbeiten zu
verricht. Gr. Wäſche
außer Haus. Off. erh.
nur m. Lichtbild unt.
A 15347 an die Exp.
d. Ztg.

Zwei jüngere,
Mädchen

welche mit der Haus
frau alle Arbeit. ver
richten, evtl. auch

Haustochter

bzw. Stütze
ſowie ein junger

Mann
für ſofort geſucht.
Der Gemeindevorfſteh.

Georgi, Zeuchfeld
bei Freyburg a. U.

ordl.

Kräftiges
Mädchen

ſofort geſucht Paul
Kitzing. Reideburg

bei Halle, Delttſcher
Straße 17.

Für meinen Haush.
(2 Perſ.) älteres, ſehr

ſauberes
Mädchen

geſucht, welches auch
nähen kann. Halle,
Leipziger Str. 86, II,

2. Aufgang.

Suche für ſofort für
meinen Geſchäfts

haushalt, tüchtiges,
ehrliches

Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.
Offerten unt. „Süd-
harz“ an die Exp.
d. Ztg.

Alleinmädchen

perfekt in gut bürgex
licher Küche u. Haus
halt m. gut. Empfehl.
nicht unter 20 J., ſof.
oder 1. Nov. geſucht.

Reichert, alle,
Landwehrſtraße 25.

Suche per ſofort zu
meiner Unterſtützung
im Haushalt eine
unabhängige

Frau oder
älteres Fräulein
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Frau Flora

Heſſe, Nauendorf,
Saalkr. Tel. 69.

Anſtändiges
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren
zum 15. Oktober oder
1. Nov. geſucht. Her
mann Kunth, Gaſthof
Tröbsdorf a. U., Tel.

Laucha 19.

Suche ſofort oder
ſpäter ein fleißiges,
ehrliches u. williges

Hausmädchen

das auch nebenbei
Gäſte bedient, nicht
unt. 20 Jahre. Hoher
Lohn. Off. erb. unt.
P 25054 an die Exp.
d. Ztg.

Ein
Dienſtmädchen

ſucht Döring, Gottenz
Oleariusſtr. 11, I r. bei Gröbers.

Hermann
Hetitſtedt, Burgſtr. 8.

Zwei tüchtige Verkäuferinnen
nicht über 22 Jahre, zur Aushilfe bis 31. Dezember 1927

für Muſik- und Grammophon- Abteilung geſucht.
Es werden nur ſchriftliche Bewerbungen berügcſichtigt.

Bild und Zeugnisabſchriften erbeten.
Guſtav Uhlig, Halle, Untere Leipziger Str.

Suche zum 1. Nov. anſtändiges, fleißiges

Hausmädchen,
nicht unter 18 Jahren,

Kindermädchen
oder ein paar

Kinderfräulein
zu 2 Kindern (4 und 5 Jahre).

Frau Schellenberg, Schwerz bei Niemberg.

und ein beſſeres

Vorzuſt. 10--12, 6--7vorſt

Wegen Verheiratung des jetzigen Mädchens
ſuche zum 1. Nov. ein älteres

Hausmädchen
Halle, Leipziger Straße 72.

bei Frau Dr. Nenuen-

15 bis 19 Jahre,
für ſofort Wild un

Kräftiges

Hausmädchen

Paul Müller, Plauen i. V., Albertſtr. 119.

amilienanſchluß, ſucht
Geflügelhandlung

Verpfleg. u. b

und Bild erbeten an

Jüngeres, kinderliebes

Hausmädchen
für Privathaushalt mit 2 Kindern bei beſt.

Behandlg. u. teilweiſem
Familienanſchluß weg. längerer Erkrankung
meines jetzigen Mädchens f. baldigſt geſucht.
Waſchfrau vorhanden.

Frau Marta Endesfelder, Lichtenſtein
Callnberg, Wilhelm-Ebert-Str. 21b, pt.

Angeb. mit Anſpr.

tüchtig imod. ſpat

Friſeuſe
riſieren und Waſſerwellen, ſof.

Lohn 200 M. u.
Max Warnicke, Weimar, Jakobſtraße 12.

halbe Koſt.

Franz Krau

Suche für r für Gaſtwirtſchaft in
Deſſau ein tüchtiges, ganz zuverläſſiges

Mädchen
welches etwas kochen kann und ſchon in
dieſem Fach beſchäftigt geweſen iſt.

ſe, Deſſau (Anh.),
Reinickenſtraße 910.

Stütze
oder Alleinmädchen
das ſelbſtändig kochen kann. zum 1 Nov. geſ.Offerten unt. J 25069 an die Exped, d. Fig

Suche für bald od.

arbeit

Mädchen als Köchin
die perfekt kochen kann und etwas Haus

bernimmt. Ang. mit Gehalts- und
Zeugnisabſchriften an

Frau Brauereibeſitzer Oettler,
eitz, Geraer Str. 7.

1. Nov. beſſeres

für ein
ei freier Station zu

Gebt. Günther,

Seühte Wehhalhermn

Zuverläſſiges und ehrliches junges Mädchen
Manufakturwaren- und Wäſche

geſhaft in einer kleinen Stadt Anhalts
muß auch im Verkauf mit tätig ſein. Ang.
mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richken an

ſofort geſucht. Selbige

Gröbzig i. Anh.

Suche z. bald. An
tritt für m. 4-Perſ.
Haush. ein älteres

Hausmädchen
oder alleinſtehende

Frau
mit guten Zeugn. in
gute, dauernde Stllg.

Frau Buchhändler
Pabſt, Delitzſch,
Breiteſtraße 26.

Ordentlich, ehrliches
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahr.
für ſofort eſucht.

Julius Faulſtich,
Bäckerei und Cafse,

GothaSiebleben, Th.

Leute zum
Rübenheraus

holen
in Akkord geſucht. Je
Morgen 16 Mk. bei

freier Beköſtigung.
Paul Warnicke,

Knapendorf b. Merſe
burg.

Solides Fräulein,
nicht unter 20 Jahr.
zum Bedienen der

Gäſte und als
Gtütze

ſofort geſucht. Muß
ſchon in gleicher Stel

Einfache Stütze

per ſofort eſucht.
Zeugn. mit Lichtbild
an Dr. Storath,Suhl, Thür.,

Yorckſtraße 6.

Für Treppen
reinigung

(Sonnabends),
und einige Kleinarb.
im Haushalte wird
anſtändige

rau geſucht.

Andrack, Große
Brauhausſtr. 16, II,

Rieſenhaus.

Suche Frau oder
Mädchen als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt meiner Land-
wirtſchaft. Off. unt.
X 25062 an die Exp.
d. Zig.

Geſucht Mädchen oder
Frau als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Land
haushalt. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. erbet.
unter B 4280 an die
Exp. d. Zig.

Junges Mädchen,
ehrlich und fleiß., für

8--10 Uhr vormittags
2—5 Uhr nachm. Dir.
MNlicke, Halle, Garten-

ſtraße 7.

n 34 Tag alsk3Mnart ſangegehau Apfwartung
Café „Moltke“. geſucht. Halle, Geiſt

Delitzſch. ſtraße 29, I.
Einfache Aufwartung
ötütze ßeſet. et

z urger Straße 17, II.h den. v Nachmittag Vorſtellg.
ofort oder 1. v.geſucht. Zu melven Friſeuſe

auch Anfängerin, und
Lehrmädel geſucht.
W. Burkhardt, Eis-

St et enen uche
Langiähriger, erfahrener

Rechtzunw. Vürohorftehe

ſucht Stellung
bei Anwalt, Bank oder Jnd. 39 Ja
verh. la Zeugn. und Ref. Offerte
T 265058 an die Exp. d. Ztg.

n unter

mechaniker.

IIICCEEIIEIDDEDE
g hunger ſtrebſam. 17jähr. Lſucht Lehrſtelle für Oſtern her heln

Werte Zucchriſten unt,
an die Expedition d. Ztg.

in
7

Tüchtiger
Kaufmann

27 J. alt, verh., bis
her ſelbſtändig, als
Privatreiſender nach
weisbar enorme Um
ſatt erzielt, an uner-
müdliches, intenſives
Arbeiten gewöhnt,
durchaus ehrlich und
gewiſſenhaft, ſucht
Stellung per bald bei
mäßigen Anſprüchen.
Gefl. Angebote unter
Z 25043 an die Exp.
d. Ztg.

Buchhalter
ſucht Nebenbeſchäfti

unt. P.

Suche Stellung als
Reiſender

für Schokoladen und
Fabriken z. Beſuch
alter u. neuer Kund-
ſchaft. Reiſe auch f.
Kino. Off. O 2507
an die Exp. d. Ztg.

23j. Kaufmann
nationalgeſ., m. beſt.
Empf. ſucht p. ſofort
Stellung als

rivat
Reiſebegleiter
od. Gekretär

geg. geringe Vergüt.
und freie Station.
Eilangebote an

E. Grüneberg,
Stettin,

Heinrichſtr. 50.

Optikergehilfe
18 Jahre alt, in all.
Werkſtattarbeiten ver
traut, ſucht Stellung,
möglichſt Nähe Halle.
Off. u. D 1591 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſamer Mann
mittl. Jahr. ſucht
Vertrauens

ſtellung
am liebſt. Reiſepoſt.
Würde auch Reiſe m.
Auto übernehmen.
Führerſchein 3a. Off.
unt. D 1561 an die
Exp. d. Ztg.
Bäckermeiſter, welcher
mehrere Jahre ſelbſt.
war, und ſeine Bäcke
rei wegen Krankheit
der Frau aufgeben
mußte, in der Bäcke-
rei durchaus erfahren
iſt, ſucht in Groß-

betrieb ſofort
Dauerſtellung

Off. unt. L 5631 an
die Exp. d. Zig.

Junger
Vüchergeſelle

18 J. alt, ſucht Stel
lung für ſof. oder
ſpäter. Paul Bladt-
ner, Teuditz bei

Dürrenberg.

20

IIICCDCDEDD00)cdopPereunm

Jung. Chauffen

gel. Autoſchloterig, ſt n
auf gute Jeugniſſe,
1. Nov. Stellung auf
Privat u. Reiſewag
Führerſchein 1 u.
Off. erb. unt. Rio
an die Exp. d. Jig

Junger20 Jahre, ſu eder

Stellung
Franz Londteck,röblingen du

Schuhmacher

geſelle

Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung
Angebote an

Paul Steinbrecher,
Polkwitz i. Schl.

Talerſtraße 3.

Schuhmachet

geſelle

19 Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung,
Angebote an

Strieſe,
olkwitz i. Sch
Talerſtraße 3.

Aelter.. Mann ſucht
Veſchäftigung

auf einem Gut oder
Gärtnerei. Off. unt
P 1797 an die Exp.
d. Ztg.

Verh. bchweizet
ſucht Stellung O
erbeten an

Unger, Roitzſch
bei Torgau.

Verheirateter
Gärtner

14 J. im Fach, ſucht
ſofort oder 1. Januar
1928 Stellung. Gut
Zeugniſſe vorh.
E. Schröder, Guts

gärtner, Briesnitz
b. Croſſen (Oder).

Suche zum baldi
Antritt Stellung

Kutſcher
Reitburſche oder

Pferdepfleger, Guter

r Wagen u.eſchirrpfleg. Zeug
niſſe vorh. Uebem.
auch and. Arb. mit

Friedrich Gödecke,
Bernburg Waldau,

Feldſtraße 23.

Herrſchaftlicher

Kutſcher

38 J., verheirat,
Kind., 3 J.
helmer,

e gehniſſe ſtehen
fügung. Letzte Stelle7 Sahre. b.
bitte an

S
ege,Bremer Straße V.

Solider nüchterner
Kellner

24 Jahre alt, flotter
ſaub. Arbeiter, ſucht,
geſtützt auf g. Zeugn
u. Empf., Stellung.
Café bevorzugt. Ang,
unt. W 25061 an die
Exp. d. Ztg.
Suche Stellung als

Kellner
40 Jahre, ſolider u.
flotter Arbeit., engl.
ſprechend, in Reſt.
oder Hotel. Off. an

Joſ. Britzelmaier,
lmenau, Thür.ahnhofſir. 5, l.

Tüchtiger

Herrenfriſeur
u. Bubikopfſchneider
ſucht, um ſich im
Damenfach weit. aus
zubild., Volontärſtell.
Vorkenntn.
Angebote an

Alfred Haller

vorhand.

leben, Borngaſſe 14.
Bad Nenndorf,
Salon Meyer.

Ich ſuche z. 15. er
oder zum 1. Dezemb.

Stelle als
Vorſchnittet

oder Vorarbeitet

mit 10 Mädchen
Männern

Vorarb.

Auffeher
Suche möglichſt bald

Stellung als
of oder

Fremdenaufſeher
mit ot. ohne Leute
19 Jahre im Fa
im erſteren
übern. auch
arbeiten mit.
erbeten an

Emil Siebert,
Storkau

bei Weißenfels.

e
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EhrenmalEinweihung. Die VorſtändeZur ſeburger Vereine die am Feſtzuge zur
mals Einweihung am 30. Okt. teilnehmen

er werden im Anzeigenteile der vorliegen
wo Ausgabe zu einer Beſprechung zum 20. Okt.,
den z s Uhr, nach dem Ratskeller gebeten, des
We die Mitglieder des Finanzausſchuſſes.
le Ut und zu Landesoberſekretären beför

Durden bei der Landesverſicherungsanſtalt
den Anhalt die Büroanwärter: Franke,
gühne (Hans), Mertins und Recke.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Tod durch Zerplatzen eines Gasſchiebers.
geung. Heute mittag kurz vor 12 Uhr, wurde

v zojährige, in Halle wohnhaſte und verhei-
nete Schloſſer Joſef Seewald, durch das
Pruchſtück eines in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle

kobn ſatenden Gasſchiebers am Kopfe ſo ſchwer ver
Fwr n daß er kurz darauf ſtarb. Die Urſache, die

an Platzen des Gasſchiebers geführt hat, iſt noch
ingeklärt.

khet

a 3
II

uſen I Feſnahme von Sittlichkeitsverbrechern.

oſſer, Niederclobicau. Dem Oberlandjäger in
geſtügt Riederclobicau iſt es gelungen, mehrere Sitt

a ſichteitsverbrechen aufzuklären, die an ſieben
iſcen Mädchen im Alter von 5 bis 10 Jahren in den
u. 35 Ortſchaften Reinsdorf und Wünſchen-
gigi dorf begangen wurden. Sämtliche Kinder
Zig. hatten Verſchwiegenheit bewahrt und ihren

hneiden, Fltern nichts erzählt. Die Täter, zwei Brüder
ht a aus Reinsdorf, wurden von dem Oberland

ger O. aus Niederclobicau feſtgenommen
in das Amtsgerichtsgefängnis in Merſe

R urg eingeliefert, wo ſie ihrer Beſtrafung ent
gegenſehen.

II

Bündorf. (Probepredigten.) Der
Patron unſerer Kirche, Graf von Zech-Burkers
roda auf Bündorf, hat ſich bei Beſetzung der
bieſigen freien Pfarrſtelle für den Pfarrer
Röfiger aus Crawinkel bei Laucha a. d.
Anftrut entſchieden. Dieſer iſt vom Evangeli-
ſchen Konſiſtorium nun aufgeſtellt worden. Der
genannte Geiſtliche hält am 23. Oktober hier
und in Biſchdorf ſeine Probepredigten, die von
Superintendent Lintzel, Bad Lauchſtädt abge
nommen werden.

Schafſtädt. (Der Kampagnebeginn
verſchoben.) Wegen drohenden Gruben
arbeiterſtreiks iſt der Kampagnebeginn der hie-
ſigen Zuckerfabrik, der für den 11. d. M. vor
geſehen war, verſchoben worden.

n ſucht

ung Schotterey. (We idmanns Heil.) Bei
t ore der am Mittwoch in hieſiger Flur abgehaltenen
ff. n erſten diesjährigen großen Treibjagd wurden
ie Exp. von 40 Jägern 322 Haſen, 51 Rebhühner und

28 Faſanen erlegt.

jeizet nNAacbarſtadt Halle.
Der Tugendöwächter.

Mußtkaliſches Luſtſpiel in einem Aufzuge von

r Curt Beilſchmidt.Seit Jahrzehnten ſchon wartet die muſikaliſche
n Welt auf den Siegfried der feinen komiſchen

Gut Orer. Er iſt noch nicht auf der Bildfläche er
Gut (hienen. Wohl fühlte ſich mancher Ton und Text
niß dichter berufen, die befreiende Tat zu wagen; aber
Ddet). e e M bis zu der im Zauber-

hlafe ruhenden Maid vorzudringen und ſie durr den Weihekuß des Genies zu erwecken. ß 9

t un hat Curt Beilſchmidt, ein Leip
n ver Komponiſt, einen neuen Verſuch unter
Guter nommen, den Bann zu brechen. Sein „Tugend
n u, wächter“ offenbart mancherlei muſikaliſche Tugen
u den, aber das Textbuch iſt der Stein des Anſtoßes,
m. an dem das Experiment wohl ſcheitern wird. Es
decke, ſt wohl ein Spiel, aber kein Luſtſpiel. Es man
dan, geit ihm an der unbedingt erforderlichen, zwin

enden feinen Situationskomik. zeigt zu wenig
per Geiſt und Humor, vermag auch nicht auf die Dauer

de Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Der dramatiſche
t Wellengang ebbt ab, ehe es zu einem wirklichen
Stahr Höhepunkt in der Hardlung gekommen iſt
Stel Die Bühnengeſchehniſſe beſtehen darin, daß der

Zeug eifrig Privatſtudien treibende 24jährige Sver jährige Sohn desStelle roh heiratsluſtigen Barons von Odoardo nlößzlich
ingeb. verheiratet werden ſoll, und zwar mit der reichen

Nichte der Schwägerin des Schloßberrn. Nun iſt
ber Leandro bereits ſeit vier Jahren heimlich

B. I rheiratet der Glückliche ſcheint im Beſitz einer
r Tarnkappe zu ſein iſt ſogar ſchon Vater, unddas Unglück will es, daß ſich jetzt auch ſein Vater

u dem jungen Mädchen pardon, zu der glück
t ichen Mutter hingezogen fühlt und ſie ehelichen
tet will Jetzt iſt Holland in Nöten; denn das ver
m ebte junge Ehepaar hat ſich während einer Reiſe
n des Barons im Gartenpavillon mit dem Familien
zut zuwachs häuslich eingerichtet, und der Schloßherr

1928 m ſich dahin zurückziehen. Was tun? Der
an Ammige, und nur grimmig erſcheinende Haus
t lehrer Dr. Pudenziano muß Rat ſchaffen. Der
bei grme Tugendwächter kommt nun ſelbſt in höchſte
u Serlegenheit, als er Leandros Frau Viola unter

m anderem auch in ſeinem eigenen Zimmer verſteckt
und die wegen eines unſchuldigen Küßchens von
n entlaſſene Zofe zufällig Mitwiſſerin ſeiner

bald De wird. Sie benachrichtigt den Baron davon,
daß der ſcheinheilige Doktor in ſeinem Kabinett

weibliches Weſen verborgen hält. Nun kommt
un es ans Tageslicht, und die liebenden EheleuteS erhalten den väterlichen Segen.
Fa Aus dem Stoffe hätte ſich fraglos mehr machen

laſſen, wenn die Neigung des Barons zu Viola
Ausgenutzt worden wäre. Auch eine Attacke auf
m ſoliden Grundſätze des Tugendwächters hätte
r Textdichter Beilſchmidt die bei der Kußſzene
öberraſchte Zofe unternehmen laſſen können. So

er eereeeree e

hat er ſeltfamerweiſe auf alle Trümpfe verzichtet
und läßt die Handlung ziemlich wirkungslos ver
puffen.

Ein weiterer Fehler des Stückes iſt, daß die
Bühnenvorgänge ſich in einem gemütlichen, bei
nahe ſchleppenden Tempo abwickeln und gelegent
lich von lyriſchen Ergüſſen unterbrochen werden,
die pſychologiſch undenkbar ſind. Jn einem Luſt
ſpiel von heute iſt die Koſeſzene zwiſchen Leandro
und Viola in dem Schloſſe unter den gegebenen
Verhältniſſen ſie können jeden Augenblick hier
überraſcht werden vollſtändig überflüſſig, und
wenn die Verſuchung noch ſo groß iſt, ein Liebes
duett anzubringen.

Auf die Bezeichnung Dichtung kann der Text
nicht gut Anſpruch erheben, da die Verſe zu all
täglicher Natur ſind. Das iſt ſehr zu beklagen;
denn der Muſiker hat zweifellos uns
etwas zuſagen. Er könnte unter günſtigeren
Umſtänden uns vielleicht ſogar viel ſagen. Es
gebricht ihm nicht an echter muſikaliſcher Er
findung. Dem Stil nach iſt er den gemäßigten
Fortſchrittlern beizuzählen. Er redet gelegentlich
in zwei Zungen; aber das ſtört nicht, da das
inſtrumentale Gewand farbenreich iſt, hier und
da ſogar leuchtende Farben aufweiſt. Vielleicht
iſt die Oper an manchen Stellen zu dick inſtrumen
tiert, manches könnte duftiger und durchſichtiger
ſein.

Unſere Opernleitung hatte ſich des Werkes
liebevoll angenommen. Generalmuſikdirektor
Band leitete die Aufführung ſelbſt und gab ſich
alle erdenkliche Mühe, dem „Tugendwächter“ zum
Siege zu verhelfen. So gut das eben möglich iſt.
Das Orcheſter klang ausgezeichnet. Für die Spiel
leitung und das Bühnenbild zeichnete als verant
wortlicher Auguſt Roesler. Die Aufführung
verriet Geſchick und Geſchmack.

Von den Darſtellern ſchnitt am beſten unſer
neuer lyriſcher Tenor Dr. Heinrich Allmeroth
als Leandro ab. Sein Organ zeigte Glanz und
Fülle, ohne über den gegebenen Rahmen des Luſt
ſpiels hinauszugehen. Fritz Kerzmann trug
als Baron etwas zu dick auf, größere Leichtigkeit
wäre oft angebracht. Den Hauslehrer Dr. Puden-
ziano wußte Auguſt Roesler vortrefflich zu
chavakteriſieren, blieb aber als Sänger manches
ſchuldig. Den liebevollen Liebhaber und Diener
Truffaldino gab Walter Kathammer mit
gutem Erfolge.

Sehr ſympathiſch wirkte Gertrud Clahes
als Viola, während Anni Lange nicht mit
ihrer geſanglichen Miſſion überzeugen konnte, daß
ihr Engagement einen Gewinn für unſere Bühne
bedeutet. Eine draſtiſche, wohl etwas zu derb-
komiſche Figur ſchuf Jca von Barſy mit der
anſchlußſuchenden Baroneſſe.

Die Oper wurde beifällig aufgenommen. Ein
Achtungserfolg, kaum mehr. Der Komponiſt
konnte mit den Mitwirkenden wiederholt vor dem
Vorhange erſcheinen.

Weshalb nach der Ouvertüre das Aufflammen
der elektriſchen Birnen? Sollte das Werk oder die
Leiſtung im Orcheſterraum nachträglich im hellſten
Lichte erſcheinen?
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Dem „Tugendwächter“ voraus ging

Lortzings „Opernprobe“
ein anſpruchsloſes, unterhaltendes Werkchen, das
ſich nach und nach manche Bühne erobert hat.

Auch das halliſche Theaterpublikum wird es der
Opernleitung Dank wiſſen, daß man die Oper vom
Staube der Jahrzehnte befreit. Wie immer hat
Lortzing auf einen bereits vorhandenen Stoff
zurückgegriffen. Hier iſt es die „Komödie aus dem
Stegreif“. Zum Verſtändnis der Handlung muß
man wiſſen, daß ſie ſich auf dem Schloſſe eines
muſikliebenden Grafen abſpielt, der eine Haus
kapelle, aus Dienern beſtehend, unterhält und ge
legentlich auch Opernaufführungen veranſtaltet.
Sonderbar iſt, daß in dieſem Falle das Kapell-
meiſteramt in weiblichen Händen ruht. Hannchen,
die Zofe der Grafentochter Luiſe, ſchwingt ein
Beweis, daß die Frauenbewegung ſchon alt iſt
den Taktſtock und beweiſt, daß ſie die muſikaliſchen
Kräfte zu meiſtern und leiten vermag. Daß ſie
nebenbei den Diener Johann des im Park aufge
tauchten jungen Barons Reinthal bald gut
leiden mag, iſt eine nicht wegzuleugnende Tat-
ſache, mit der ſich jeder abfinden muß.

Adolf von Reinthal will einer von ſeinem
Erbonkel eingefädelten Vernunft- und Standes
heirat entfliehen, hat heimlich das väterliche reſp.
onkelige Schloß verlaſſen und ſich in das Beſitztum
des Grafen verirrt, erblickt dort ein entzückendes
Schloßfräulein, in das er ſich rettungslos verliebt,
ohne zu ahnen, daß es die zugedachte Braut iſt.

Um in der Nähe der holdſeligen Luiſe mit Be
rechtigung weilen zu können, gibt er ſich für einen
reiſenden Opernſänger aus, erklärt ſich bereit, in
der geplanten Opernaufführung mitzuwirken.
Kurz vor der OpernHauptprobe trifft ſein Onkel
ein, um dem Grafenpaar eine Erklärung über die
Brautflucht des eigenſinnigen Neffen zu geben.
Adolf überſchaut ſofort die Sachlage, wirft ſich
dem Onkel in einer theatraliſchen Szene zu Füßen
und gewinnt die Braut. Sein Diener Johann ver-
liebt ſich, um nicht hinter ſeinem Herrn zurück
zubleiben, in das hübſche muntere Hännchen und
bildet mit ihr das zweite Paar.

Die Muſik weiſt Lortzingſche Züge auf, ohne
ſich allerdings auch nur einmal auf die Höhe der
Meiſteropern zu erheben. Doch vermögen gar
wohl einzelne Nummern ſtärker zu feſſeln, und ſo
ſei die Opernprobe warm begrüßt.

Generalmuſikdirektor Band hatte es ſich nicht
entgehen laſſen, auch hier die muſikaliſche Leitung
zu übernehmen und verhalf dem Werke zu einem
hübſchen Erfolge, an dem der Spielleiter H. Kreutz
ſtark beteiligt war. Nur ſollte er ſich hüten, die
kleine Oper ins Poſſenhafte hinüberzuziehen.
Alle Bilder von Darſtellern zu Lebzeiten Lortzings
zeigen, daß man damals mit feinen Mitteln ge
arbeitet hat. Man beherrſchte freilich auch damals
den Salonſtil der beſſeren Spieloper ganz anders

Unter den Darſtellern ragten Dr. Heinrich
Allmeroth (Adolf von Reinthal), Karl Nom-
berg (Johann) und Charlotte Strempel
hervor, auch Martha Seeliger wußte als nicht
altern wollende Gräfin zu intereſſieren, während
Zdenko Dorner den Grafen tonlich zu ſchwer
blütig gab,

Das volle Haus nahm die „Opernprobe“ ſehr
herzlich auf.

Martin Frey-

Wochenſpielplan öes Stadttheaters Halle.
Heute: „Macht des Schickſals“; Sonntag, 15

Uhr, bei halben Opernpreiſen: „Drei arme kleine
Mädels“, Operette von Walter Kollo; 19,30 Uhr:
„Die Opernprobe“ von Lortzing, danach „Der Tu
gendwächter“ von Curt Beilſchmidt; Montag:
„Die Macht des Schickſals“; Dienstag zur Feier
von H vor Kleiſts 150. Geburtstag: „Prinz
Friedrich von Homburg“ in neusr Einſtudierung.

pielleitung: Jntendant W. Dietrich. Jn den
auptrollen wirken mit die Damen Dülfer,
eſſing und die Herren Brinck, Durra, Günzel,

Haller, Helmke, Henſel, Jungk, Raupach, Schütt,
iedemann, vom Weber Winds. Bühnenbild:

Alfred Oppel. Mittwoch: „Drei arme kleine
Mädels“; Donnerstag: „Die Macht des Schick
ſals“; Freitag, zum letzten Male: „Ein beſſerer
Herr“, Luſtſpiel von Walter Haſenclever; Sonn
abend, den 22. Oktober, „Prinz Friedrich von
Homburg“; Sonntag, den 23. Oktober, 11 Uhr,
Hauptprobe zum I. Städt. Sinfoniekonzert;
19,30 Uhr: „Drei arme kleine Mädels“.

Aufruf!
Der durch ſeine Arbeit an der Volksjugend und ſeine

„Merſeburger Blätter“ in Mitteldeutſchland und weit
darüber hinaus bekannte und hochgeſchätzte Bezirks
jugendpfleger meines Regierungsbezirks, Herr
Studienrat

Karl Hemprich
feiert in dieſen Monaten zwei Ehrentage ſeines Lebens
und ſeiner Arbeit. Am 1. Oktober vor 40 Jahren trat
er in den Preußiſchen Volksſchuldienft ein; ſeit dem
gleichen Zeitpunkt iſt er als Lehrer, Erzieher und
Jugendpfleger unermüdlich tätig, und am 17. Dezember
dieſes Jahres feiert er ſeinen 60. Geburtstag.

Als Bergmannsſohn geboren und in den be
ſcheidenſten Verhältniſſen herangewachſen, iſt ſein bis
heriger Lebensweg ein oft recht mühevoller und ent
behrungsreicher geweſen. Manche günſtigen Ausſichten
zwar haben ſich ihm in ſeiner amtlichen Laufbahn ge
boten, aber alle hat er ausgeſchlagen, um ſeiner Lebens
aufgabe treu bleiben zu können, der Arbeit an der
Jugend.

Vater Hemprich nennt ihn die Jugend aller
Stände und Schichten, die ihn hochſchätzt, liebt und
verehrt. Vierzig Jahre lang galt ſein Leben und
Schaffen, ſeine ganze große Menſchenliebe ihr, unſerer
deutſchen Volksjugend. Zuerſt im kleinſten und kleine
ren Kreiſe ſchaffend, dann aber immer mehr an die
Oeffentlichkeit tretend, mit ſeinem klaren Geiſte, ſeinem
warmen Herzen und ſeinem goldenen Humor, überall
in den Kreiſen der Jugend und ihrer Freunde Licht
und Freude ſpendend, immer von neuem aus den
Quellen alten Volkskulturgutes ſchöpfend und daraus
immer neue Anregungen gebend, immer bedacht, der
Jugend aus ihren kleinen und großen Nöten zu helfen,
immer zum Ausgleich der Gegenſätze bereit, iſt uns
Karl Hemprich das Vorbild eines Bildners der Jugend
in des Wortes beſter Bedeutung. Nicht nach An
erkennung ſtrebend ofr zu beſcheiden ſeine Perſon in
den Hintergrund ſtellend hat er der ihm anvertrauten
Jugend und ihren Freunden, Erziehern und Hütern
ein leuchtendes Beiſpiel von Treue und Pflichterfüllun
von einer Liebe zur deutſchen Volksjugend gegeben, die
ſich in den kommenden Jahren in immer ſteigendem
Maße auswirken und reiche Früchte tragen wird. Ueber
die ſchon einmal ſo verheißungsvoll aufgeblühte, durch
den Krieg faſt vernichtete, heute ſich wieder ſtark ent
wickelnde Jugendbewegung hat Vater Hemprich ſeit der
Zeit ihrer Geburt, trotz aller gelegentlichen Ent
täuſchungen, trotz hie und da geſehener Auswüchſe, in
der Erkenntnis ihres bleibenden Wertes für die Ent-
ſtehung einer neuen geſunden Lebensauffaſſung der
deutſchen Jugend allezeit ſeine ſchützende Hand gehalten.
Oft hat er gegenüber oberflächlicher Auffaſſung von
Jugendpflegern oder Unkenntnis der Jugend für dieſe
Jugend mit ihrem tiefen, heiligen Drang nach ehrlicher,
natürlicher, geſunder Lebenshaltung und Lebens-
geſtaltung im Kampf geſtanden.

Was Vater Hemprich in dieſen Jahren geleiſtet hat,
iſt in den bisher erſchienenen 19 Jahresberichten des
Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege im Regierungs
bezirk Merſeburg in der ſachlichen Form des Amts-
lebens feſtgehalten worden. Wer dem Geiſte aber näher
kommen will, von dem ſeine ganze Arbeit an der
Jugend erfüllt iſt und den er ſo trefflich auf andere
zu übertragen weiß, der leſe ſeine „Merſeburger
Blätter“, in denen er die verſchiedenartigſten Stimmen
über alles, was Jugendpflege bewegt, uns hören läßt,
um ſie ſchließlich alle zu einem ſiarken, reinen Akkorde
reifer Erkenntnis deſſen zuſammenklingen zu laſſen,
was der Jugend zu wiſſen not tut. Weit über den
Regierungsbezirk hinaus iſt Vater Hemprichs Ruf
drungen. Ueberallhin im Lande, nach Nord und Süd,
nach Oſt und Weſt wird er gerufen. Weiteſte Kreiſe
wollen ſeinen Rat hören und ſein Beiſpiel ſehen. Selbſt
im Deutſchen Auslande iſt er bekannt, und erſt vor
wenigen Wochen iſt er von ſeiner Reiſe nach Oeſter
reich zurückgekehrt, wohin man ihn zu einer Vortrags
reiſe gebeten hatte.

Uns ziemt es heute, Vater Hemprich zu danken
für alles, was er an der Jugend getan hat, und dieſer
Dank kann nur darin beſtehen, daß wir ihm helfen bei
dem großen Werke, das ſeine Lebensarbeit iſt.

Durch ſeine Tatkraft ſind Jugendheime und Jugend-
herbergen im Regierungsbezirk geſchaffen worden,
Unterkunftsräume für die Neſtabende und on Ver
anſtaltungen der Jugendlichen, Sammelpunkte und Raſt
ſtätten für die wandernde Jugend und Ruheplätze für
Erholungsbedürftige. Sie gilt es auszubauen und
ihren Beiſtand zu ſichern. Mögen alle, die ein Herz
für die Jugend haben, unſerem Jubilar die große
Freude machen, mit dazu beizutragen. daß zu ſeinem
Geburtstage eine Summe zuſammenkommt, die dem
weiteren Ausbau und der vernng der Jugendheime
und Jugendherbergen dienwie Hilfe an unſerer Jugend ſoll zugleich eine
Dauerehrung für den Altmeiſter der Deutſchen Jugend-
pflege ſein. Möge mein Aufruf verſtändnisvolle
Herzen und offene Hände finden. Wer gib und reich
üch gibt, ehrt ſich ſelbſt und hilft dem koſtbarſten Gut,
über das Bät jetzt t verfügen, unſerer lieben,
deutſchen VolksjugendSee bitte ich einzuſenden auf das Konto:

„Hemprichſpende“ bei der Kreisſparlaſſe Merſeburg.
Der Regierungspräſident.

gez. Grützner.

Geſchäſtsverkehr.
Die Macht der Hausfrau als Käuferin wäre

noch viel größer. wenn ſie durchweg auf Ware
vorbildlicher Güte dringen wollte. Gerade bei
Rahrungsmitteln wird hierauf zu wenig geachtet.
Dennoch gewinnen Erxzeugniſſe, die hervorragende

r Einleitende Worte: Alfred Kerr.

Beſchaffenheit mit Preiswürdigkeit verknüpfen,
erfreulicherweiſe den Vorrang. Kornfranck
geſund. wie das tägliche Brot, das an herzhaftem
Geſchmack u. Wirtſchaftlichkeit unerreichte Kaffee
getränk des Welthauſes Heinrich Franck Söhne
G. m. b. H., Berlin Ludwigsburg iſt ein ſolches
Erzeugnis. Es verſchaffte ſich ſehr bald eine außer-
ordentliche Beliebtheit und iſt heute auf dem
Tiſch aller Bevölkerungsſchichten zu finden. (100
Taſſen (ein Halbpfundpaket) koſtet nur 30 Pfg.

Kaffeeſtunde der Halleſchen Hausfrau. Jn un-
ſerem geſtrigen Bericht muß es heißen: Firma
Ernſt Bernhardt ſtellte moderne Teppiche,
Brücken, Läufer, Vorlagen, Dekorationen und
Dekorationsſtoffe, ſowie Polſtermöbel aus.

Wäſchemangelbeſitzer und ſolche die es werden
wollen, werden auf eine geſ. geſch. Neuerung der
rühmlichſt bekannten, altangeſehenen Wäſche
mangelSpezial-Fabrik, Ernſt Herrſchuh,
Siegmar-Chemni tz, aufmerkſam gemacht. Die
Neuerung beſteht in einem kombinierten Kipp und
Führungsflügel, wodurch das Schieflaufen der
Docken und Rutſchen des Kaſtens ausgeſchloſſen iſt.
Die Firma weiſt gern die Empfänger ſolcher nach.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 16. Oktober.

8.29--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi-
tätskirche (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
11--12.30 Uhr: Uebertragung des Chorkonzertes des
Leipziger Gaufängerbundes aus der Sporthalle
„Achilleion“ auf dem Ausſtellungsgelände in Leipzig.
5000 Sänger. Leitung: Prof. Guſtav Wohlgemuth
Hans Geißenhöner. 12.30--13 Uhr: Buchführungs-
kurſus für kleinere und mittlere Handels und Gewerbe-
betriebe. Gehalten von Dipl. oec. Theo Kromer unter
Mit wirkung von Fräulein Berthold. 2. Lektion. (Die
Teilnehmer können ihre Arbeiten dem Vortragenden
zur Korrekter einſenden.) 13--13.30 Uhr: Vortrags-
reihe: „Darwins Theorie und die Abſtammungslehre
im Lichte der modernen Wiſſenſchaft.“ 2. Vortrag.
Prof. Dr. Hempelmann vom Zoologiſchen Jnſtitut der
Univerſität Leipzig: „Die vergleichende Anatomie.“
16--16.30 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
Ein und Ausblicke. 16.30 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele.
Mitwirkende: Käthe Grundmann (Sopran), Mirjam
Lehmann-Haupt (Rezitationen). Albert Schwarzburger
(Tenor), Hans Zeiſe-Gött (Rezitationen). Zum Schluß
eine muſikaliſche Hauskomödie: „Das alte Lied.“
Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weber. Ein Bieder-
meierluſtſpiel von Helene Fiſcher und Erich Fiſcher.
Muſik von W. A. Mozart. Hans Bredow-Schule.
18.30--19 Uhr: Dr. Fritz Reuter: „Einführung in das
bewußte muſikaliſche Hören auf Grund der primitivſten
Methode, Tonika-Do.“ 1. Vortrag. 1. Stufe: Erarbei-
tung des toniſchen Dreiklangs, unter Beihilfe eines
Aſſiftenten. 19 19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Kunſt des Erzählens.“ Letzter Vortrag. Anna Siem-
ſenJena. „Die Kunſt des Erzählens in der modernen
Geſellſchaft. (Der das Kabarett und
die Revue, der Konferencier und der Radioſprecher.)
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Vom Werden des
deutſchen Geiſtes.“ 2. Vortrag. Priv.Doz. Dr. Werner
Schingnitz: „Das deutſche Mittelalter.“ 20.30 Uhr:
Uebertragung von der Berliner Funkſtunde: Chorkon-
zert (geſungen von den Sängerknaben der ehemaligen
Hofburgkapelle, Wien). 21.15 Uhr: Ruſſiſche Muſik
Dirigent: Theodor Blumer. Das Dresdener Rundfunk
orcheſter. 23 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Ber
lin. Kapelle Gerhard Hoffmann.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 17. Oktober.
t10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal-
tung und Belehrung. 16.30--17.45 Uhr: Nachmittags
konzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. Dirigent-
Guſtav Agunte. 18--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Bepgin.18—18.30 Uhr: Dr. Konrad Dütre: „Das Wörldürg-
feſt der Burſchenſchaft.“ 18.30 18.55 Uhr: Studfenrat
Friebel und Lektor Mann Engliſch für Anfänger.
19 Uhr: Uebertragung aus dem Neuen Theater in
Leipzig: Undine. Romantiſche Oper in vier Akten,
nach Fouqués Erzählung von Albert Lortzing. 22.15
bis 24 Uhr: Tanzmuſtk.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 16. Oktober.
Uebertragung Berlin 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30 Uhr
Stunde der Lebenden. Schnabel; Streichquartett,
Trapp: Klavierquartett (Avemann-Quartett und Georg
Szell, Klaver). 14.30 Uhr: Die Hoheitszeichen auf den
Briefmarken der alten deutſchen Staaten. Anſchließend
Neuheitenmeldungen; Herbert Roſen. 15 Uhr: Die
Kultivierung von Moor und Heide; Dipl.-Landwirt
Bauer. 15.30-16.25 Uhr: Eine Stunde Telepathie im
Rundfunk; Dr. Graf Georg von Arco und Dr. Alexander
Herzberg. 16.3018 Uhr: Unterhaltungsmuſik der
Kapelle Gebrüder Steiner. Königswuſterhanſen: 18 bis
18.25 Uhr: Walter Flex zum 10jährigen Todestag; Dr.
Lohriſch. 18.25--19. 10 Uhr: Vorleſung aus frühmittel
alterlichen religiöſen Dichtungen; Otto Wollmann, Ein
führung Rud. Paulſen. 19.10--19.35 Uhr: Frauen um
Goethe; Dr. Gertrud Haupt. 19.35--20 Uhr: Frauen-
briefe an Goethe; Vorleſung Elſe Beyer. Berlin
20 Uhr: Jm Lande Thule; Dr. Paul Graßmann
20.30 Uhr: Konzert der Wiener Sängerknaben. 21 Uhr
Populäres Orcheſterkonzert des Berliner Funkorcheſters;
Leitung Bruno Seidler- Winkler. Anſchließend Preſſe
nachrichten. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Montag, den 17. Oktober.
12--12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: The way io
Scotland. The Highlands; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 15--15.30 Uhr: Organiſation des Eierabſatzes:
Gräfin Wrangel, Kaſſel. 15.35--15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 15.40--15.55 Uhr: Kochanweiſungen
und Speiſefolgen; Adele Lüderitz-Ramelow. 16 bis
17 Uhr: Eröffnung des heilpädagogiſchen Lehrganges:
Probleme der pädagogiſchen Menſchenkunde; Prof. Dr.
Nohl. 17—-18 Uhr: Die Kunſt des frühen Mittelalters;
Dr. Oscar Beyer. 18--18.30 Uhr: Das Wartburgfefſt
der Burſchenſchaft; Dr. Konrad Dürre. 18.30 bis
18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel.
Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Rationalifierung des
land wirtſchaftlichen Betriebes; Rittergutsbeſ. Schlange.
19.20-19.45 Uhr: Wirtſchaftlichkeit im Betriebe;
H. Wobbe. 20.30 Uhr: Berliner Schauſpieltheater „Otte

Anſchließend
Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Nachtmuſik, Peter Lord-
mann (Bariton); Konzertorcheſter Kermbach.

Leipziger Börse vom 15. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

I. i0. u I5. 10 14. 10.Adca 142,25 142, 00 Lindner 76.50 77,00Casseler Jute S Mansfeld 122,00 123.00Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling

84,00 Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle 160,25 160,25

76,00 Pittier Werkzeug 81 50 180,25
Falkenst. Gardin. Polyphon 174,50 172. 00Gautzschkammg 88,50 88, 50 preblitrer Brnk. 1210,00
GermaniaMasch. Prestowerke 154,00 154.00
Halle Zimmerm. Rauchw. Walther 77.00 77,00
Halle Zucker Riquet Co. 140.00 140.00Hartmann Aasch 28,00 Schubert &Salzer 6, 00 358,00
Kirchner Co. Stöhr Kammgarno 1489,00 149,00
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.
do. Wolle

30,00 Thüringer Gas 137.50 138,00
Thüringer Wolle 171,00 171,00

00 Wotanwerke 28.,50 25.50
Fahlberg-List 150,50 130,00

do. Kammgarn 193 Langbein-Piano 140,80 140,50
do. Hypoth. Bk. HolzstoffNieder-
do. Bler Riebeck schlemsa 116.75 116.,75

Eigentum, Druck und Verlag: Merſebürger Druck uns
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

3

m

h



In rege B Nr. 52 iſt bei der Firmo
Ammoniakwerk Merſeburg, Geſellſchaft mit be

n. reworden: Der Geſchäftsführer Kaufmann Dr. Ludwig
Schuon in Mannheim iſt ausgeſchieden. Der
Geschäftsführer Karl Röſch hat ſeinen Wohnſitz Jeebealſel Jezyſ neuzeitliche Künſtlermuſer

Der gute Strumpf
Lvon Mannheim nach Frankfurt am Main verlegt. trägt die Marke

Merſeburg, den 10. Oktbr. 1927. 9as Amtsgericht. a Größe 300/400 9 U o c dPferdeauktion! Er stellt 2 u in durch sei v ö Anellt zu en, nic e eine preD den 2 2 u Qualität, sondern auch durch seine diskrete Wollgauſun In z gute Perſerkopjen its T ema lage Le reden 2 n elith of r Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit 52. 84. 126. 22 Zehn 9
Graditz bei Torgau seiner karben. Wollglkaſſ In ggiſs moderne Blumenmuſt. u. perſ Zeichnungen Minna an vo
etwa 20 Ackerpferde al beste Marke welt bekannt 57. 685, 128, 175, e n ſetforde e ehe n c hrere Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei Mau. Ah in vollendeten perſiſchen 9 c Me, gleinere Leute,
were Arbeitspferde, öffentlich meiſtbietend ver- Auſtern 155, 230, 315. eic.hebeit R. Schnee Jachfl. n Bee veitend i Sie ca km m Hall S Gr. Steinstr. 84 et e and. a unernidStes Aue Die 6eſtütſekretariat er e Geſtütdirektion. alle a. SsS. r. Steinstr. 34. 7 2 T147. 180. 260. 360., eic. z h Puni e s Be

r SIch bin Abnehmer er r eSonntag, 2 3 t J ſträter16. d. Mis. Tochter Liempfehle ich einen feiner afe früch e! len gehe
friſch. Transport
aus voller Arbeit TR E B S T Fernruf 10

rheiniſche Blumenhaus am Gotthardtsteich. geht dembelgiſcher n. h en doſchwediſcher S Panther-, Adler-, Wanderer- Fahrräder 3 Ich habe heute meine Praxis en
Phönix-, Anker-, Köhler- Nähmaschinen A. 7 hereinleichten und ſchweren Schlages I Polvohon- Vox- S Geſunde, kräftige Wwjeder aufgenommen geblit insbeſ

in bekannter Qualität. Oltraphon-, Polyphon-. Vo sprechmaschinen S rainingI i l en 2 Grammophon-, Vox-, Derby- Schall platten 2 Ferkel I. Läufer Dr. med. M. Franke inder
2 en Wüäschewringer m Taschenlampen S ſowie Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohreoleiden als Buer e

Crumpa b. Mücheln, Telephon 239. 5 S Der n z ſchw6 Ersatz und Zubehör in bekannt reichhalt. Auswahl! S junge Zuchteber Merseburg, Halleschestr. 25 Verufe e
3 Reelle Bedienung Niedrige Preisel Zahlungserleichterung! 3 hat laufend e Telephon 559 r

e 9 Mechaniker- Rittergut Modelwitz u ErörterungerOriginal Kloster-dalhe? Max Schneider, ver 2 Se rBahnſtation Schkeuditz ſchon EndeO Fernruf Merseburg, Schmale Strabe 19 G s ter wirdſeit 100 Jahren unübertroffen beiſſ r. 479 m l. Merscb Strade o i W t ſträterHeilung 8 e urnea, Merseburger Straße r et na en bach undi i ertung Sſener Seine Jletten 2000000000000 r Feinetes Tafel. Goſen n n Hidar v
rt, w rende ru e, ramp Auunin odo e e DD0D00DCCVDDoWddDeDdDodaauogeeddadddadDdadzddud Paumennis Wringmaſchine ver die

Be a aus ge, el, Lupus, Knochen Skf. Katfintel und Siiigeſhwre. Elektrische Kraftanlagen n Nähmaſchine oder WSanſchr re en rn glitt ein. S jeden Umfanges, S wohlschmeckend und ge- Grammophon gendS De t r Aer aus S Elekt 0 0t0 en S sund, gar. rein, m. Zucker bei kleiner Anzahlung zurückſtellen nen nenh nun Kee t s lbe, all der 6 ne er S romo r eine ekoeht. Beſichtigen Sie meine großen Ausſtellungsräume! tigeZeit mit KloſterSalbe, alles andere half nicht. in der für die Landwirtschaft vorgoe- 10-Pfd.-Eimer, Postkollſi: durchſichtigPollzei-Wachtmeiſter R. B. ſchreibt „Mein altes S schriebenen Ausführung, 3.75 M. l vormals dern, was dFlechtenleiden hellte Wuen ar ſchon Schleifmotoren S 25 Bahnkolli: r r üge Guſt. Engel Söhne Trauung ir
a n mit biegsamer Welle zum Schlelfen der käss m. 35-140 p. x Merſeburg, Nulandtfſtr. 2, Tel. 203 J wennHerr B. A. ſchreibt: „Durch Gebrauch Jhrer Salb l S Messer an Mähmaschinen usw. S a Pid 34 M. Kirche mwurde ich von 20jährigem Beinleiden geheilt. Die S (berlassen wir unseren Stromabnehmern f. Preiſbelbeeren mi paar erſt n
T e ment Wepſ 2 a dir et e 10-Pld.. Eimer 6.- M.KloſterSa iſt in Töpfen zu 2 u. rekt! S St. Rävensaft, beste tanvom Fabrikanten Aug. Hönes, Duis burg S mietuwelse, S do 1o-Pid. -Dose 3. 151 ſchließlich ß

Bungertſtraße 17-—19, zu beziehen. S in 3 6 9 12 Monaten lhr Eigentum. OG90 S Freise ab hier, geg. Nachn Mit Genel
Warnung vor Nachahmung, nur echt mit Fabrikmarke. S S NMNeipr. BVekstein Braut undL t 3 c 3 ft W r k C S Konser venfabrik an und dieAchtung, Landwirte! S Magdeburg N. 351. volzogen.Beizt das Saatgetreide! S Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 2z2 S

1 n ß zAuf Grund zahlreicher Verſuche des deutſchen AIIIIIBMCGCCGGcGCE e
Pflanzenſchutzdienſtes empf. nur anerkannte beſte e e tut inſeriert der r xNaßbeizen: e är h x geredGermisan, VUspulun r Geſchäftsmann Winngegen Steinbrand, Fuſarium, Streifenkrankheit, an en Summe mit Erfolg u uRoggenſtengelbrand; e hindert die Tireuis- RevolverſchTrockenbeizen: n pptötet wuVillantin (früher Höchst) für Hausbrand gleichlich. EindringlitletztAh jedes Saatgules; c VProſpett T frei Whrend rCo 3 n industrie Stephanſche Bandagenfabrit Jm Merſeburger Tageblatt der Täter
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Sir ſuch. ſofort T a on d0 f F ne Sreſſen Antrag nden- Stoellengeſuche Zu vermieten b Grundſtlichsmarkt Zu verkaufen Je Piltsbur

e z e a enne über ein4 Arbeitsburſchen Suez. Wohn und Mietg eſuche n Eine gut erhaltene r Züchtet! haben
m e e rüben Gztnngminer n en s e Zu Nähmaſchine n n edo in beſſerem Hauſe, Zwei möblierte in baulich gutem Zu mangel gebe ich ah: Johnſon,J aus anſtändig. Fam möglichſt an ſoliden ſtande vielleicht mit ein gut erhalt. Bett Boxerrüde, goldg funden,ſc]yſ-— Stellung i. Haushalt Serrn aus Leung z Zimmer zwei Wohnungen, be m. Natratze für 45 ſchw. M ſehr kräſt., P

a un l 9 We a I in Merſeburg oder Rov zu verm. ſofort geſucht. Angeb ſteh. aus 3--4 Zim Mark, eine Gas 11 Mon. alt, Aus apierſt:Zuverläſſigen, ledigen Umgegend. Auskunft Off u. C 828,27 an an ESteinbrück, mern und Küche, wo lampe, ein Schul ſtellungstier 1. Rang ruheerſch
r er erteilt Weiberg, d Exp d Zig erb. Merſeburg, Bur ſir von eine ohne Tauſch arbeitstiſch u. Bücher 1 kurzh. hirſchr. werdenaltes, leistungsfähiges Unternehmen Geſchirrführer [Merſeburg, Schmale u. ranr. 2ſofort, oder ſpäter be brett zu verkaufen. Daceelhündin, ſo kann

cht Verkauf erstklassiger Fabrikate für gen und einen Straße 10. Wohnungskauſch Der gen Dir fragen r C 18 Mon alt, T des üeſe

zum erkaul er aufen. an 2 9 g. pram.,hlesigen Bezirk Verbindung mit einem geeigneten Hofjungen Freundliches, ehrlich. F. Döſt. Erſurt, e S an die Exp cher nerebgen der An

ca ehe c üben s ehen e 4 f g b. n en. wer. 12 b. Merſeburg Jahre, ſucht in un eher t m mann Tier matt I n
beſſerem Hauſe in (heſucht: 7 bis 8 Zimmer oder Einfamilien mee Gri woMerſeburg oder Um haus mit allem Komfort, evtl. auch 6 Zim Ein C U ppeen fgrt aber mer, wenn Mädchenzimmer und reichlich Wohnhaus Reufundländer er Kr
ſpäter Stellung. An Heigelaß vorhanden. Angebote unter E periodeEinen ordentlichen gebote unter C 1508 1506 an die Exp. d. Zt zu kaufen oder be Verkaufe billig eine 9Knecht an die Exp. d. Ztg. Suche ſchlagnahmefreie zweijährige en mBewerber müssen möglichst über Beziehungen zu der erbeten. Wohnun er e An z Handtaſche mmaßgebenden Detaiſkundschaft verfügen und zu einer und ein Beſſeres, junges g Monate ſowie eine am 1 Oktober an der enr a intensiven Bearbeitung des Bezirks dienſtmädchen Mädchen n P n w mieten gang e W m n nn er Ab Angeb. unt. C 1809 Lündin. Mutter Merſeburg verloren. je ArtAusſführiiche Angebote mit Referenzen erbeten icht er 16 Ja cht Stelle als Ser- an die Exp. d. Ztg. Sieger Sat Locht, matt Be Beiunter H. K. 7644 an Rudolt Mosse, Hamburg 1. er r t. dons ralen valle in guter Geſchäftslage Mer eburgs. Ange erbeten. a Stammbaum eng abzugeben in

Hoffmann, Milzau b. bevorz. M. Rühle, bote unter C 827/27 an die Expedition Schneider, Werkmſtr., Merſeburg,Werſeburg. Halle, Spitze 26, II. I. dieſer Zeitung. G Bieber b. Gießen Clobicauerſtr. 15, u
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die beiden Hauptgewinne der
reußichſüddeutſchen Klaſſenlotterie

gezogen.
gie belden Hauptgewinne der erſten Klaſſe der
ziſchſüddeutſchen Klaſſenlotterie kamen be

preub m Vormittag des geſtrigen erſten
tages heraus, und zwar fiel der Gewinn

10d 000 Mark auf Nr. 36 900, nach Berlin,

reit

el
nach

kleinere

teeſtenſträter läßt ſich ſcheiden.
Die Ehe als Berufshindernis.

ans Breitenſträter, der ehemalige deutſche
e hwergewichtsmeiſter will ſich ſcheiden laſſen;

hat dereits die Eheſcheidungsklage
i geteicht. Wie erinnerlich, bat Breiten-
4 vor etwa vier Jahren die anmutige
r hter Liſa des bekannten Reſtaurateurs
n geheiratet, eine Ehe aus der das jetzt
dreiſährige Töchterchen Aſchi hervorging. Seit

Zeit hatte ſie ſich nun mehr und mehr
etrübt. Schließlich find die Differenzen

Wſſhen dem Ehepaar Breitenſträter ſo ſtark
worden daß der frühere Schwergewichts-
e jeht die Trennung ſeiner She
herbeiführen will. Der blonde Hans iſt an
Zeblich insbeſondere wie zu hören iſt, in ſeinem

Zealning von ſeiner Ehefrauſtark
C hinder t worden. Für ſeine Laufbahn

atz Borer ſei dies von erheblicher Bedeutung
dem er wärde dadurch in der Ausübung ſeines
Verufes ſchwer geſchädigt. Dieſe Gründe, die
a z für die Scheidung geltend gemacht werden,
dürften größtes Jntereſſe erregen und lebhafte
Erörterungen nicht nur in ſportlichen Kreiſen
hervorrufen. Der erſte Scheidungstermin wird
ſhon Ende Oktober ſtattfinden. Liſa Breiten
räter wird hier durch Rechtsanwalt Schwa-

bach und ihr Gatte durch tsanwalt Dr.
Pindar vertreten werden.

r Cu-a5 o-mm]cfm-]mm

die Trauung im Meßhemd.
In Samter im polniſchen Poſen ſollte un

längſt die Trauung eines Brautpaares aus der
Amgegend ſtattfinden. Braut und Braut-
führerinnen erſchienen in der Kirche in leichten,
durchſichtigen, kurzen und dekolletierten
dern, was dem Pfarrer Veranlaſſung gab, die
Trauung in dieſer allzu weltlichen Kleidung
abzulehnen. Er forderte die Damen auf, die
Kirche zu verlaſſen, und erklärte, das Brautpaar erſt dann zu trauen, wenn die Damen ſich

nzichen würden. Jm Hochzeitsgefolge ent
ſtand darob ein peinliches fſehen. Doch
ſchließlich fand man einen originellen Ausweg.

Mit Genehmigung des Geiſtlichen legten die
Braut und die Brautführerinnen Meßhemden
an n die Trauung wurde in dieſem Aufzuge
vollzogen.

Raubüberfall in Tefer.
J ein im belebteſten Zentrum der Stadt
Trier gelegenes Kolonialwarengeſchäft drang, als
gerade der Laden geſchloſſen werden ſollte, ein
vetnummter Mann ein, bewarf die beiden Ver
käufer mit Pfeffer und za s fünf
Revolverſchüſſe ab, durch die der Ge
getötet wurde. Der andere Verkäufer ſchlug dem
Eindringling die Waffe aus der Hand und ver-
ledte ihn durch Stiche mit einem Taſchenmeſſer.
Während von der Straße Hilfe herbeieilte, ergriff
er Täter die Flucht und entkam. Wenige

„d. 1230 auf den
Nach einer ſoeben bei den Junkerswerken ein

gegangenen Meldung iſt die „D. 1230“ um 17,16
Uhr ſicher in Horta auf den Azoren gelandet.

Die erſte Ozeanetappe
Das deutſche Junkers-Ozeanflugzeug S. 1230“

hat die erſte Ozeanetappe Liſſabon--Azoren
äußerſt ſchnell bewältigen können. Für die 1800
Kilometer lange Strecke benötigte man nur elf
Stunden. Man konnte alſo mit einer Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeit von 180 Kilometern
rechnen. Bereits um 4,06 Uhr nachmittags konnte
das Flugzeug die am öſtlichſten gelegene Azoren
inſel Sao Miguel überfliegen. Um 25 Uhr nahm
die Funkſtation Norddeich die Meldung darüber
auf.

Jn Horta wurden die deutſchen Flieger ſtür-
miſch begrüßt. Für ihren Weiterflug liegen die
Wetterausſichten ſo, daß die Wetterlage zwiſchen
den Azoren und Bermudas ungünſtig, zwiſchen
den Azoren und Neufundland aber ziemlich günſtig
iſt. Die Strecke nach Cap Rece (Neufundland) iſt
2500 Kilometer lang, die nach Bermudas 3400
Kilometer.

Sofortiger Weiterflug nach Keufunölanö?
Nach den im Laufe des Freitagabend aus

Horta (Azoren) eingetroffenen Nachrichten der
Junkers-Ozeanflieger wollen dieſe das zurzeit gün
ſtige Wetter auf der Strecke Azoren--Neufund-
land möglichſt fofort ausnutzen und deshalb den
Aufenthalt in Horta ſo kurz wie nur möglich
geſtalten. Für den Fall, daß auch am Sonnabend
früh die Wettervorausſagen für dieſe Etappe
günſtig lauten, wollen die Flieger frühmorgens in
Horta zum Fluge nach Harbour Grace auf Neu
fundland ſtarten. Die Entfernung von Horta nach
Harbour Grace beträgt etwa 2500 Kilometer.

„d. 1220“ in Amſterdam gelanöet.
Das Heinkelflugzeug „D. 1220“, das geſtern in

Wilhelmshaven geſtartet war, iſt geſtern mittag
13,35 Uhr im Amſterdamer Flughafen Schellings
woude glatt gelandet.

Minuten vorher war anſcheinend derſelbe Mann
in einem in der Nähe gelegenen anderen Ge
ſchäft erſchienen, hatte dort den Verkäufer mit
dem Revolver bedroht und war dann entflohen.

Erſt vom Motorraö, dann vom Auto
überfahren.

Paſſanten fanden einen von einem Motorrad-
fahrer überfahrenen Schwerverletzten hilflos auf
der Straße Grauſtein-Spremberg auf. Während
ſie um den Verunglückten bemüht waren, kam ein
Auto heran, das den auf der Straße liegenden
Schwerverletzten nochmals überfuhr und tötete.
Er iſt ein 42 Jahre alter Strechenarbeiter namens
Domula.

154 Schafe von Schnellzügen zermalmt.

Unweit von Straßburg i. Elſaß fuhren geſtern
nacht zwei ſich kreuzende Schnellzüge in eine von
Wildſchweinen aufgeſcheuchte Schafherde, die ſich
über den Bahndamm retten wollte. 154 Schafe
wurden zermalmt.

Seine Familie und ſich ſelbſt vergiftet.
Wie aus Preetz bei Hamburg gemeldet wird,

hat dort ein Maurermeiſter aus wirtſchaftlicher
Not ſeine Frau, ſeine ſechsjährige Tochter und ſich

Azoren gelandet.“
„D. 1220“ will morgen früh weiterfliegen.
Die Beſatzung des Heinkelflugzeuges „D. 1220“,

das im Amſterdamer Flughafen glatt gelandet
iſt, beabſichtigt, heute früh 6 Uhr, zum Weiterflug
nach Liſſabon zu ſtarten.

Coſtes und Le Brix nach Südamerika
geſtartet.

Nach einem Funkſpruch aus Dakar (Franzöſiſch-
Senegambien) ſind heute morgen die beiden fran
zöſiſchen Südamerikaflieger Coſtes und Le Brix
zur Ueberquerung des Atlantik geſtartet. Jn
einem Funkſpruch werden alle Schiffe aufgefor
dert, alle vollen Stunden auf das Rufzeichen des
Flugzeuges zu achten und eventuell Antwort zu
geben.

Ruth Elders auf einem deutſchen Dampfer.

Wie aus Horta (Azoren) gemeldet wird, iſt die
Ozeanfliegerin Ruth Elders mit ihrem Begleiter
von dem deutſchen Dampfer „Signal“ übernommen
worden, deſſen Ankunft in Pontadelgada (Azoren)
erwartet wird. Die Flieger werden dann ent
weder auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiff nach
Amerika zurückkehren oder ſich nach Paris begeben.

S Flugzeugabſturz in Staaken.
Jn der Nähe des Flugplatzes Staaken ſtürzte

der aus Düſſeldorf ſtammende Flugſchüler Walter
Bicheroux von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule
bei einem Uebungsflug aus etwa 300 Meter Höhe
ab. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert
und der Flugſchüler ſchwer verletzt.

Die Franzoſen in Braſilien gelandet.
Nach einer Meldung der Neuyorker „Aſſociated

Preß“ ſind die franzöſiſchen Flieger Coſt und Le

Brix in Port Natal (Braſilien) gelandet.
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ſelbſt vergiftet. Frau und Tochter wurden tot
aufgefunden, während er noch lebend ins Kranken-
haus gebracht werden konnte.

Ein verhängnisvoller Jagöirrtum.
Durch einen folgenſchweren Jrrtum kam heute

im mecklenburgiſchen Forſtrevier Zachow eine Ar
beiterwitwe aus Ballwitz ums Leben. Die Frau
pflückte an einer Hecke Schleebeeren. Ein Förſter,
der die ſchwarze Geſtalt hinter der Hecke für ein
Wildſchwein hielt, feuerte ünd tötete die Frau auf
der Stelle. Eine gerichtliche Unterſuchung des
Vorfalles iſt eingeleitet.

die romanhaſte Flucht eines weiblichen
Räuberführers.

Vor einigen Jahren war die Bande der
Stoia Markovits in Montenegro ſtark ge
fürchtet. Die montenegriniſche Räuberin führte
mit ihren Leuten die waghalſigſten Unter
nehmungen aus. Eines Tages wurde ſie
dennoch feſtgenommen und zu 20 Jahren ver
urteilt. Die erſt 25jährige Stoia unternahm
mehrere Fluchtverſuche und wurde ſchließlich
in das Agramer Frauenzuchthaus gebracht.
Vor einigen Tagen meldete ſich bei der Oberin
ein Mann, der ſich als Bruder der Stoia aus
wies. Von einer Wärterin geführt, verbrachte

die Stoia einige Minuten mit dem angeblichen
Bruder im Empfangsraum, dann ſprang der
Mann auf die Wärterin zu, knebelte ſte und
nahm ihr alle Schlüſſel ab, während die Ge
fangene die Kleider der Aeberwältigten an
legte. Vor dem Tore wartete ein Automobil
auf das Ja das längſt verſchwunden war,
als die Wärterin aufgefunden wurde.

Sturm auf dem Schwarzen Meer.
Aus Moskau wird gemeldet, daß der Sturm

auf dem Schwarzen Meer weiter wütet. Vier
Fiſcherboote ſind losgeriſſen und verſchwunden.
Ein griechiſcher Frachtdampfer iſt kurz vor der
Einfahrt nach Sebaſtopol untergegangen.

Warum ein Friſeur ſeinen Damenſalon
ſchloß.

Jn Campbeltown in England erſchien
kürzlich in dem Stadtblatt nachſtehende Annonce:

„Aus überzeugten Gründen, die ſich auf die
Lehren der Heiligen Schrift gründen, habe ich be
ſchloſſen, meinen Damenſalon zu ſchließen, da ich
es mit meinem Gewiſſen nicht verantworten kann.
Gleichzeitig bitte ich um Entſchuldigung, daß ich
meinen bisherigen Kundinnen durch meinen Be-
iuß eventuell Unannehmlichkeiten bereite. Der

rbier gehört einer Sekte an, die die Ver-
männlichung der Frau als gottesläſternd be
trachtet und demzufolge hat auch der Barbier
entſchloſſen, keine Pagen- r Bubiköpfe mehr
zu ſchneiden, ja ſelbſt keine Frau mehr zu
friſieren.
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Wieder ein Remis in Buenos-Fires.
Aus Buenos-Aires wird berichtet, daß die

13. Runde im Schachkampf um die Weltmeiſter
ſchaft zwiſchen Capablanca und Aljechin wieder
unentſchieden geendet hat. Der Stand des Tur-
niers iſt damit unverändert: Capablanca--
Aljechin 2:3.

Der Fund in der Weſtentaſche.
Ein Angestellter der Firma Bloch Sohn in

aslach lieferte vor einigen Tagen einen
ggon Lumpen an eine der Altmaterial ver-

arbeitenden Firmen in Sachſen ab. Als die
Lumpen zum Zerreißen in die Maſchine kamen,
ſtieß dieſe auf einen harten Gegenſtand, wodurch
eine Störung entſtand. Der bedienende Junge zog
den hemmenden Gegenſtand aus der Maſchine
heraus und fand in einer alten Weſtentaſche
27 ZwanzigMarkStücke. Am nächſten Morgen
and der Junge noch ein Zwanzig-Mark-Stück,

s aus der Taſche herausgefallen war. Der Ab
lieferer der te e zweifellos ſeinen Reich-
tum in der entaſche vergeſſen und die A Peſte

wahrſcheinlich für ein paar Pfennige an einen
Sammler verkauft.

Dem 24. Kinde das Leben geſchenkt. Jn
der oberſchleſiſchen Großſtadt Hindenburg
r im Stadtteil Jaborze die Frau eines

udenbeſitzers dem 24. Kinde das Leben. Von
den 24 Kindern find 21 am Leben und erfreuen
ſich beſter Geſundhett.

Zum Tode verurteilt. Vom Schwurgericht
in Oppeln wurde der Arbeiter und Kaufmann
Klein, ein gebürtiger Oberſchleſier, wegen eines
Raubmordes an zwei aus Königshütte ſtammen
den Stoffreiſenden zum Tode verurteilt.

Auflöſung der Denkaufgabe r. 55.
Gedächtnis oder Jntelligenz?

Die Namen der zwölf Orte waren deswegen
leicht einzuprägen, weil die erſten beiden Buch
ſtaben der Ortsnamen mit den erſten beiden
Buchſtaben der zwölf Monatsnamen übereinſtim-
men. Nur ſtatt Juni war der „Johannismonat“
zu behalten. So unterſtützen verſtandesgemäß ge
fundene Anhaltspunkte oſtmals das Gedächtnis.

der Rhuthmus des Schlafes.
Der Schlaf iſt niemals eine ununterbrochene

ſtundenlange Ruhe, wenn es auch dem Schlafen
en ſelbſt ſo erſcheint, ſondern er iſt eine
J Reihe von kurzen, tiefen Schlaf
J zuſtänden, die von Anruhe und Bewegungen

anterbrochen werden. 10 bis 15 Minuten ſind
der Durchſchnitt, aber jeder Menſch hat einen
beſonderen Rhythmus des normalen Schlafes,
er ihm eigentümlich iſt. Körperliche oder

Jeiſtige Aufregung, Sorgen und Krankheiten
verändern dieſen Schlafrhythmus, verkürzen in
manchen Fällen die Schlafperioden und ver
Unser ſie in anderen. Dieſe Beobachtungen,
n dem bisher ungelöſten Geheimnis des

e Shlafvorganges etwas näher bringen, ſind
ron den Gelehrten des MellonIJnſtitutes in
I ttsburg gemacht worden, die den Schlaf
e Jahr lang an 21 Studenten ſtudiert

gott, ter dieſer Verſuche, Dr. H, W.
e hat einen beſonderen Apparat er-
a en, durch den auf einem ſich bewegenden
a eſtreifen alle Bewegungen und jede An
wer deinung des Schlafenden aufgezeichnet
t en. Da der Apparat auch die Zeit angibt,
de z man die Dauer der einzelnen Perioden
de tiefen Schlafes und das Wiederauftreten
wiſſe gube Feſtſtellen. Für das Studium ge
e Krankheiten dürften dieſe Beobachtungen
emennl ſein, und ſie werden auch bereits in
Grig Lrankenhäuſern ausgeführt. Bei der

e ar ſchon die Nacht vor dem Auftreten
m r rankheit die durchſchnittliche Ruhe-

e e mehr als verdoppelt, und dieſe längere
n d tiefen Schlafes dauert während der
krante ronkheit an. Beſonders bei Geiſtes
r laſſen ſich aus den Veränderungen des
d T frhetemus wichtige Se aufArt und Entwilung der Kronfhboie ziehen
Beim geſunden Menſchen hat man feſtgeſtellt,

daß, je länger der Schlaf dauert, wenn er nicht
acht Stunden überſchreitet, und je ruhiger er
iſt, deſto größer die Leiſtungsfähigkeit am
anderen iſt. Allerdings iſt der Menſch
dann am Morgen weniger friſch, hält aber
dafür am Abend länger aus.

Wie ſchlafen die Muſcheln
Zu ſehr bemerkenswerten Ergebniſſen

führten die neuerdings von Gartkiewitz vor
genommenen Anterſuchungen über Schlaf-
erſcheinungen an Muſcheln. Die Schlaf-
zuſtände, die an der in den Süßwaſſern Europas
und Nordamerikas ſehr häufig vorkommenden
n beobachtet wurden, waren daran
kenntlich, daß die Muſcheln ihre Schalenklappen
auf einige Tage verſchloſſen. Gleichzeitig trat
eine auffällige Verminderung der Lebenstätig-
keit ein, indem die an Mantelrand und Atem-
röhren ſitzenden Wimpern zu ſchlagen aufhörten
und der Schlag des Herzens auf den 20. bis
26. Teil des Normalſchlages zurückging. Durch

ſtarke, von außen einwirkende Reize war es
möglich, den Schlaf zu unterbrechen, was be
weiſt, daß man dieſen Zuſtand bei den
Muſſcheln als wirklichen Schlaf betrachten
kann. Das Erwachen bereitet ſich in der Weiſe
vor, daß die Zahl der Herzſchläge zunimmt.

Hat das Herz ſeine normale Tätigkeit wieder
aufgenommen, ſo öffnen ſich auch die Schalen-
klappen wieder, worauf die Wimpertätigkeit
von neuem anfängt und auch der Fuß ſich wieder
bewegt.

Selbſt
Als Friedrich Nietzſche bei der Artillerie in

Naumburg ſein Jahr abdiente, wurde einmal
für eine Einrichtung am Geſchütz die nötige
Erläuterung gegeben. die Nietzſche zum erſten
mal hörte, aber auch ſofort begriff, während

einem Kanonier, der bereits im dritten Jahre
diente, die Erleuchtung e das ſchon ſo oft
Gehörte immer noch nicht kam. Der Unter
offizier, in der Abſicht, gleichzeitig den einen
zu tadeln, den anderen zu loben, erklärte:
„Schulze, Sie ſind zu dumm, ſelbſt der Frei-
willige Nietzſche hat's ſchon begriffen.“

Tiere untereinanöer.
Es iſt beſonders für Jäger ſehr intereſſant zu

beobachten, wie das Wild y gegrneinander ver
lt. Offenbar weiß in der l jedes einzelne
ier, ob ein anderes ihm gefährlich oder unge

fährlich iſt. Ganz beſonders charakteriſtiſch iſt
das Verhalten der Rehe.

Wenn Wildſauen aus dem Walde heraus-
treten, dann ſchrecken die friedlich auf einer Wald
wieſe äſenden Rehe urplötzlich zuſammen und
ſtieben jählings davon. Das lwild dagegen
nimmt von dem Schwarzwild gar keine Notiz und
äſt ruhig weiter, während das Schwarzwild in
reſpektvoller Entfernung bleibt. Wagen es die
Sauen in ihrer Freßgier, dem Rotwild zu nahe
u kommen, ſo bekommen ſie ein paar räftige
chläge und verziehen ſich ſofort. Beim Damwild,

das ja zumeiſt in Rudeln auftritt, übernehmen
die jungen Hirſche die Verteidigung gegen die

ildſauen, und dieſe wiſſen zanz genau daß mit
den jungen Herren nicht zu ſpaßen iſt, weshalv ſie
ſich meiſt nicht frech benehmen. Der Haſe hat vor
Rehen gar keine Angſt. Er hüpft ruhig herum
auch wenn Rehe oder Edel- und Damwiid n der
Nähe ſind; ja er ſitzt ſogar ganz gemütlichWelde den Rudeln. Ganz anders aber, wenn er

auen wittert. Dann ſchießt er et da
von und läßt ſich nicht mehr ſehen. Auch Faſanen,
de auf Lichtungen ſtehen, laſſen Haſen, Karnickelund Rehe ruhig an ſich dergntominen. ohne weg
zufliegen. Aber ſchnell wie der Blitz ſind ſie fort,
wenn Schwarzwild oder gar ein Fuchs auf dem
Plan erſcheint

Bei brütenden Schnepfen kann man be-
obacht n. daß ſie Rehe ganz ruhig in ihre Nähe
kommen laſſen. Die Schnepfe kennt das Reh und

weiß, daß es ihm nichts tut. Aehnlich iſt es mit
Rebhühnern. an kann feſtſtellen, daß

Karnickel und Rehe ganz nahe bei einem
ebhuhngelege äſen, ohne daß die Henne ſich im

eringſten ſtören läßt. Kommt aber mal eine
atze in die Rähe, dann fliegt die Henne ſofort

weg. „An einer brütenden Faſanenhenne“, er
z te ein Jäget „führte mich mein Weg mehrere

ale in der che vorbei. Die Henne hatte ſich
darauf verſeſſen, ihr Reſt zwei Schritte vom Weg
anzulegen. Sobald ich ohne Hund kam, blieb die
Henne feſt ſitzen, wenn ich aber einen Hund mit
hatte, ſo ſtrich ſie ſchon auf 20 Schritt Entfernung
ab. Sie ſicherlich den Hund nicht als ihren

reund an. äre dies nur einmal vorgekommen,
o hätte ich es dem Zufall zugeſchrieben, aber an

der dreimaligen Flucht mußte doch der Hund
ſchuld ſein. Nach meinem fürhalten erkennt
alſo das Wild ſeinen Freund oder Feind.

Hochſchulnachrichten.

Verlängerung der Studiendauer an der Tierärzt
lichen Hochſchule in Wien.

Auf den Antrag des Profeſſorenkollegiums der
Tierärztlichen Hochſchule in Wien wurde die Dauer
der nörmalmäßigen Studienzeit an dieſer Hoch-
rile vom Studienjahr 1927/28 ang fangen bis zur
Neuregelung des tierärzlichen Hochſchulſtudiums
von vier Jahren (acht Semeſtern) auf viereinhalb
Jahre (ne un Semeſter) verlängert.

Leipzig. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab
ſind an der Leipziger Univerſität in den Ruhe-
ſtand getreten: Der ordentliche Profeſſor der ſpeziellen
Pathologie und Therapie Dr. Friedrich Rolly und
der Ordinarius der Statiſtik Geh. Reg.-Rat Dr. Eugen
Würzburger.

Berlin. Die amtliche Ernennung des Geh. Hofrats
Prof. Dr. Ferdinand Sauerbruch zum ordentlichen
Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät der Univer-
ſität Berlin iſt jetzt erfolgt.

Tübingen. Profeſſor Dr. Eduard Lukas
Graz wird dem Ruf auf den Lehrſtuhl der
wirtſchaftslehre und Statiſtik als Nachfolger vor
Eucken an der Univerſität Tübingen folgen.



Otto Dobkowitz
Familiennachrichten.

Verlobungen: Hildegard Stöckel m. Martin
Kölſch, Weißenfels.

Vermählungen: Paul Lütze und Hedwig
geb. Köhler, Schkeuditz. Willy Döhler und
Frieda geborne Werther, Weißenfels. Kurt
Schoſſee und Dorothea geb. Kuntze, Lützen.
Johannes Löſel und Margarete geborne Breß,

Querfurt. Art
Schlatzimmer
Kküchen und

wahl

Todesfälle:
Ernſt Stoye, Cursdorf.
Peter Werner, Weißenfels.
Otto Weigelt, Weißenfels.

Alma Weidling, Taucha.
Luiſe Urſinus, Langendorf. am Katskeller.

b. Schaible
MöbelfabrikHalle 9., Gr. Märkerstr. 26
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Am Dienstag, den 18. Oktober 1927, abends S Uhr, findet im
Kaſino zu Merſeburg eine

Große Befreiungsfeier
ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeordnete Leopold (Berlin)
die Feſtrede halten wird, die Antwort gibt auf die Frage:

Wann werden wir frei?
Jhre Mitwirkung haben weiter zugeſagt:

Herr Sachfe mit Herrn Renovanz am Fl ügel, das Beamten-
orcheſter, Herr Anders (Weißenfels) und die nationale
Schauſpielervereinigung.
Das nationale Merſeburg iſt zu dieſer Feier eingeladen.

Eintritt 50 Pf. Der Vorſitzende.

d Kinderklelder gelangt gratis zur Ausgabe

Dan sag ung.
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Harschat, Schleusen
meister, Oraoienoarg

chlegse Uehvitz No. d

Auf vielſeitigen Vunſg Wunſch

meiner Kundſchaft haich mich encſclegen W

Annahme von Meſſe rn
Scheren und aller an

Sie etniente in
Schleifen wieder a
zunehmen. Für vor
züglichen Schnitt wird
garantiert.

Otto Bretſchneider
iſen waren und

Veltfedern

Auswärt.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 15 Uhr:

Puder
Dureh Tro g in 2-8 Mi-nuten die gehönete Frisur keine Nat-
vaschung). Reinigt und entfettoet. Ole
Haarwaſſen bielben erhalten. Für Tanz

wich Sport unentbehriieh. Besonders go-
eignet für Bublkopf. Miionentaeh
erprobt. Welsen Sie Naohahmungen zu-
rück. Zu haben in Strou- u. Runddoeen
von M. l. an in Frieeurgeschäften,
Parfümerien, Drogerion und Apotheken

Bekanntmachung.

bahn

Walhalla in Halle.

Sonntag, 19 Uhr:
„Othello.“

Theater.

„Drei arme kleine Mädels.“
Sonntag, 19,30 Uhr„Die Opernprobe“, und

„Der Tugendwächter“.

Zauberſchau Kaſſner,.
Neues Theater mm Leipzig.

An die Vorſtände der Merſeburger Ver Altes Theater in Leipzig.
eine, die bei der Feier der Ehrenmal- Einweihung Sonntag, 20 Uhr:
am 30. Oktober 1927 an dem Auszug vom Schul-
platz aus teilnehmen wollen, ergeht hiermit die Bitte,ſich zu einer notwendigen Beſprechung der Zugordnung

uſw. am Donnerstag, den 20. Oktober 1927,
Sonntag, 20 Uhr:

„Jenny ſteigt empor.“
Operettenhaus in Leipzig.

„Das fidele Eckhaus.“
abends 8,30 Uhr, im Ratskeller einfinden zu thauſptelhaus in Leipzig.
wollen. Die Mitglieder des Finanzausſchuſſes werden
ebenfalls gebeten, an der Beſprechung teilzunehmen.

Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes.
Heyer, Bankdirektor. C. T. am Kiebechplat.

Das Herratsneſt.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

00000000005000000000000000000C
Außerordentl. Mitgliederverſammlung Nordſeeſtrand.

Sonntag, 19,30 Uhr:
„Spiel im Schloß

Lichtſpiele in Halle:

Pat und Patachon am

Bürgerhofke
Einmaliges Gastspiel

Hans Küsch
Der lustige Plauderer

Heute Sonnabend
Montag, den

Gerätehauſe.

fieha.lhee

feuerveh

Okt. 1927
Korpsübung.

Antreten 20 Uhr am

Das Kommando.

V. Wendland
Inh. A. Wendland

Domſtraße 1

W Merseburg, Dammstrabe 6, Fernruf 345.

Jolei Klier dessauer
Besitzer Hermann Lehmann
Newzeiilich eingerichtetes Haus (30 Betten) för
Geschafisreisende

Anerkannt guter u. preiswerter Mittagstisch,
besonders im Abonnement zu empfehlen.
M Norgen Sonntag als Sperialität:

Hasenbraten Gänsebraten.
Im Ausschank: ff Schoppenweine, Wärzvurger
Hotorau G Mein ca. 70 Personen fassendes

Vereinszimmer ist noch einige Tage frei.

Familienabend
im Tivoli.Flieb. Wa-s rm u. kalim e MWiſſionsinſpektor Dr.
in Transvaal.
Eintritt frei!

BI

a HEemeinile 51, Diti

am Dienstag, den 18 Oktober, 20 Uhr

t des HerrnSchloemann-
Berlin über „Bilder aus der Miſſions
arbeit unter den MWatebelen und Baſſutho

Zu zahlreichem Beſuch ladet herzlich ein

der Gemeindekirchenrat. III

Jetzt
auch in

Leung
Merſeburgerſtraße.

War Schneider,
Fahrrad, Motorrad,

Nähmaſchinen-,
SprechmaſchinenSpezialgeſchäft

Merſeburg, öchma'eſtt. 19
Telephon 479.

BBABGSBBGBBBSS J
R

des Vereins zur Förderung der Jugendpflege Makulatur

den 21. Oktober, abends 8 Uhr imFernugendheim Herzog Chriſtian iſt zu verkaufen im

Tagesordnung: MWerſeburger1. Beiträ tpflicht u. UnfallVeſcledeneg ſicht u. Unſeren Tagebiatt
000000000000000000000000000000 Hälterſtraße 4.

Sonntag vormittag 110

Frühschoppen
Von nachm. 4 Uhr ab

Konzert
0 Neue Kapelle „We-Ka- Tes

Porbitz bei Dürrenberg I Motorrad-
Gaſthof „Zum Kronprinz ahrschule
O00900 Jeden Sonntag Tanzmuſik
Renovierte Räume Schöne Kegelbahn

Angenehmer Aufenthalt für Bereine und Ausflügler.

Georg Wallenduri

Ioh. J. Wallendort

zu ſeinem

6 343 zu II I,

C IIIIIIIIIIIIIIIIIIBBBIIIIIIIE ſeglerhei
S Einer verehrt. Einwohnerſchaft in Zweckverband Leung S

bringen wir hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß wir

ab 15. Oktober d. Js.
den Verkauf unſerer Erzeugniſſe, als:

hin s nern Vollmilch,
Schlagſahne, Tafelbutter
und Speiſequarg m

in erſtklaſſiger Beſchaffenheit
durch unſeren eigenen Verkaufswagen

am dortigen Platze aufnehmen.

r Biere, Schoppen-Weine 880

Vorzügl. Küche I Altrenomm. Familienlokal

4 Aſphalt Bahnen
1 Bohlen u. 1 ScherenBahn
Beſ. Bruno Knoche

und Abſchießen n.

herzlich willkommen.

Der Wirt.

Stadt Cafe
Täglich Künstler Konzert
Sonntags Frühschoopen-Konzer-

Deutſche Volkspartei.
Freitag, den 21. Oktober, abds. 8 Uhr,

Kasino.

Trehmger Schützenverein e. V.

ladet am Sonntag, den 16. Oktober 1927

15 jährigen Beſtehen

Abends von 8 Uhr an: I Ball.
Gäſte und Gönner des Schießſportes ſind

Her Vergnügungsausſchuß.

Markranstädt
Luüizener Straße 16

Fernruf 44.

r

öilligeddstbäune

Gelegenheit!
Sämtliche Arten von
Obſthäumen, Koſenuſw.

prima Ware
Bekannt für Sortenechthelt.

l Verlangen Sie merBaumſchulenkatalog frei.

Georg Fraub,Gemeirshit-Bahnnoi Seum- und g Fran

Gebrüder
Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Gegr. 1900
Markranſtädt

Arztvom Lonntagsliens
(nicht tör Angenörige de
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg)-

Wir bitten um gütige Unterſtützung

Produkte entgegengenommen werden.

Geſellſchaft mit beſchränkter H

und ſichern beſte und aufmerkſame Bedienung durch unſeren
Berkäufer, Herrn Oskar Finzſch, Merſeburg, Nulandt-
ſtraße 10 zu, bei welchem auch Vorbeſtellungen auf obige

Mit vorzüglicher Hochachtung

Molkerei Querfurt, Lücke Co.

Reichotagsahg Dr. Cremer
ſpricht über:

Wirtſchaft und Kultur,
die Träger des deutſchen
Wiederaufſtiegs.

Die Mitglieder und Freunde ſind dazu
eingeladen.

unſeres Unternehmens

aftung.

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Sonntag, d. 16. Oktob.

Herr Dr. Wolf,
Hallesche Str. 14 Tel. 217.

sonntags re Nach

Erfinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit

Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 7

dienst der Apotheken:
Sonntag, den 16. Oxtober

Sternapotheke
Vachtdiens' v. 15 10.-21. o.
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36. Jahrgang

Gegen das Selbſtausſaugen
der Kühe und Ziegen.

Von Dr. M. Grau. Mit 6 Abbildungen.)
Wenn Kühe und Ziegen in der erſten Zeit

der Laktationsperiode nicht oft genug und auch

nicht regelmäßig ausgemolken werden, dann
„drückt ſie die Milch“, wie man zu ſagen pflegt.
Die Tiere greifen zur Selbſthilfe und ſaugen
ihr eignes Euter aus. Die Tiere gedeihen
zwar bei dieſer kräftigen Ernährung prächtig,
aber der Milchertrag ſinkt
auch dementſprechend. Und
weil doch un einmal dieſe
Haustiere ihrer Milch wegen
ehalten werden, muß man

ittel und Wege gegen das
Selbſtausſaugen anwenden.

Es muß natürlich ſofort
beim Beginn des Selbſt
ausſaugens eingeſchritten
werden, ſchon deshalb, um
dadurch weiteren Milch
verluſten vorzubeugen. Zu
nächſt iſt täglich ein vier- bis
er V Melken zu ver
uchen. Hat es keinen Erfolg

und haben Kühe und Ziegen
dieſe Untugend ſchon angenommen, dann kommen
nur noch verſchiedene Vorrichtungen und
Zwangsmittel in Betracht. Jn der Schweiz wendet

S V
Abbildung 2. Naſenriemen.

JJ W ee

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für CLandwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm
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man ein Holzgeſtell an, das aus Korbweiden-
ruten angefertigt und mittels Stricken an den
Hörnern befeſtigt wird, wie das Abbildung 1
zeigt. Dem Tiere iſt hierbei ganz unmöglich,
mit dem Maule an das Euter zu gelangen
und Milch zu naſchen.

Man kann den Tieren auch einen Halfter
mit einem breiten Naſenriemen anlegen, auf
deſſen Rücken ein Stachelkranz mit Spitzen
ſich befindet. Dieſe Vorrichtung iſt in
Norddeutſchland vielfach verbreitet und hat
ſich dort bewährt. Die Abbildung 2 gibt uns
ein Bild von dieſer praktiſchen Vorrichtung,
nach der jeder Sattler leicht arbeiten kann.
Er muß aber bei Anfertigung des Naſen-
riemens unter dem oberen Riemen, in dem die
Nägel ſtecken, noch einen zweiten Riemen an
bringen, der ein Ausfallen der Stacheln ver
hindern ſoll. Ausgefallene Stacheln gelangen leicht
unter das Futter und geben dann zu ſchweren töd
lich verlaufenden Erkrankungen Veranlaſſung.
Nach wenigen vergeblichen Verſuchen, ſich noch
fernerhin die Milch auszuſaugen, ſtellt das
Tier bald dieſe Beſchäftigung ein. Man kann
dann vorübergehend und in der Zeit des
Trockenſtehens den Stachelhalfter abnehmen,
muß ihn aber wieder anlegen, wenn ſich die
alte Untugend wieder einſtellen ſollte. Zuweilen
führen dieſe Stachelhalfter aber zu Verletzungen

Abbildung 3. Doppelkragen für Ziegen.

am Euter, die recht unangenehme Folgen haben
können, das wolle man beachten.

Eine dritte Vorrichtung, die ſich gleichfalls
bewährt hat, iſt das Umlegen eines Doppel-
kragens, der aus Holzſtäben beſteht, die eine
der Halslänge entſprechende Länge haben und
die in der Weiſe, wie es Abbildung 3 angibt,
miteinander verbunden ſind. L

Weiterhin wird auch empfohlen, für das
Euter einen gut paſſenden Ueberzug aus
irgendeinem derben Zeugſtoff, wie Sackleine
wand, oder beſſer noch aus waſſerdichtem
Segeltuch anzufertigen und ihn außerhalb der
Melkzeit dauernd anliegen zu laſſen. Es iſt
dies diejenige Vorrichtung, die das Tier am
wenigſten beläſtigt und doch ihren Zweck völlig
erfüllt, indem ſie es dem Tier unmöglich macht,
das Euter auszuſaugen. Deshalb verdient
das Anlegen des Ueberzuges oder einer
Schürze unter allen Vorrichtungen

lin erſter Linie berückſichtigt zu werden.

a

1927

Bei Rindern hat man auch ein kummetartiges
Halsband, wie es uns Abbildung 4 zeigt.
zur Verhütung des Selbſtausſaugens der Milch
mit Erfolg angewendet. Es wirkt in ähnlicher

Abbildung 4.

Kummetartiges Hals
band bei Kühen.

Weiſe wie der Doppelkragen (Abbildung 3).
Ob dieſes Halsband auch bei Ziegen die gleichen
Dienſte verſieht, darüber fehlen die praktiſchen
Erfahrungen. Auch ein doppelſeitiges zweck

mäßiges Feſtbinden der Hör
ner, das bei Kühen wohl an
gewendet wird (Abbild. 5),
kann nur dann in Betracht

kommen, wenn ſie

oft nicht der Fall.
Unſere beſten Ziegenraſſen,
wie die Schweizer Saanen
ziegen und andere, ſind z. B.
hornlos.

Wenn zuweilen empfohlen
wird, den Kühen und Ziegen
ein an beiden Enden zu
geſpitztes Holz durch die
Naſenſcheidenwand zu treiben

und hier zu befeſtigen, ſo muß von dieſem
tierquäleriſchen Zwangsmittel nur abgeraten
werden. Es leidet darunter das Wohlbefinde
des Tieres und ſomit auch deſſen Milchertrag.

ru t.We

t

en

Abbildung 6. Richtiges Feſtbind der Hörner
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elbbildung 6 zeigt, aus einem krumm ge
Draht. anf dofſem un
genietet iſt. Dieſe einfache Vorrichtung wird
wiſchen die Naſenſcheidewand geklemmt, derSernnterhängende Deckel verhindert dann das

Abbildung 6.
lechklappe zum Einklemmen2 n die Kaſenſcheidewand.

Ausſaugen, wenigſtens bei Kühen. Bei Ziegen
müßte dieſe Vorrichtung noch erprobt werden.
n Klempner kann ſie anfertigen. Nach

edarf wird ſie angelegt und abgenommen.
Sollten noch weitere erprobte Vorrichtungen

egen das Selbſtausſaugen bei Ziegen bekannt
ein, dann bittet die Schriftleitung darum, ſie
r einzuſenden.

Beifütterung von Futterkalk.
Von Kurt Keinert.

Bei Eintritt anhaltender naſſer Witterung zur
rühjahrs und Herbſtzeit macht ſich in manchen
ieh- und beſonders Schweinebeſtänden die

Knochenweiche (Rachitis) ziemlich ſtark bemerkbar.
Das Leiden kommt am häufigſten bei jungen
Tieren vor. Die Urſache der Knochenweiche beruht
in einer mangelhaften Zufuhr an Knochenſalzen.
Es iſt an zahlreichen Verſuchen erwieſen, daß im
Anfangsſtadium durch viel e und reich
liche Bewegung im Freien und fernerhin durch
Verabreichung von Futterkalken in den meiſten
Fällen Beſſerung erreicht oder Abhilfe verſchafft
werden kann. An Nahrung müſſen die Tiere
leicht verdauliche, ſehr eiweißreiche Futterſtoffe
erhalten.

Bezüglich der Fütterungsnormen für Futter
kalk bei unſeren Landwirten noch ſehr viel
Unklarheit. Vielfach findet Futterkalk in ganz
beliebigen Mengen Verwendung, einer gibt 15 g,
der andere einen Eßlöffel, wieder andere geben
eine kleine Hand voll ober ſtreuen nach Gutdünken
unter das Futter. Werden zu große Mengen je
Tag und Stück gegeben, ſo treten leicht ſchwere
Verdauungsſtörungen ein, die zu Notſchlachtungen
Veranlaſſung geben, ja ſelbſt den Tod zur Folge
haben können. Zur Aufklärung über die An
wendung von Futterkalk ſei hier folgendes kurz
angeführt. Der Futterkalk ſetzt ſich aus zwei für
die Tie. haltung ſo wichtigen Stoffen zuſammen,
nämlich Kalk und Phosphorſäure, kurz phosphor
ſaurer Kalk genannt. Je höher der Prozentſatz an
löslichen Phosphaten, der in den Verſuchsſtationen
nach einer beſtimmten Methode ermittelt wird,
deſto wertvoller der Futterkalk, weil ihn die Tiere
leichter aufnehmen und verdauen können. Jn
guten Futterkalken ſollen ungefähr 32 bis 38 96
leichtlösliche Kalkphosphate enthalten ſein. Der
jeweilige Marktpreis für derartigen Futterkalk
beträgt etwa 16 RM für 50 kg. Vor Ankauf ſo
genannter Futterwürzen mit wohlklingenden
Namen, in denen eine Beimiſchung von Futter
kalk enthalten ſein ſoll, die immer viel zu teuer
kezahlt werden, kann nicht genügend gewarnt
werden.

Wie kommen wir nun zur beſonderen Be
deutung des Futterkalkes? Durch ſeine Beifütterung
a den Tieren in den verſchiedenen Entwicklungs
adien die zar Erhaltung des Organismus un

bedingt notwendigen Stof e, Kalk und Phosphor woll
äure, zugeführt werden. hosphorſaurer Kalk i

für die Bildung geſunder kräftiger Knochen dire
unentbehrlich. Beſonders bei allen Tieren, die auf
ſandhaltigem Boden aufwachſen, ferner da, wo
viel Futterrüben, Stroh, Schlempe und gewerbliche
Rücſſtände aus der Zuckererzeugung verfüttert
werden, iſt allgemein ein größerer Kalkmangel
u vrobachten, der überall an dem zu feinen Knochen

Seffer iſt eine andere Vorrichtung, ſie v wie

en unteren Teil ein Blech auf-

2

nen iſt. Hier iſt eine Beifütterung vonv an Hoenhtenh reren ort
wo die zur Bildung eines ſtarken Knochengerüſtes
erforderlichen Beſtandteile im des
Futters enthalten ſind, iſt eine Zuſetzung von

utterkalk nicht notwendig. Sollte jedoch ein
ndwirt im Zweifel ſein, ob ſein Futter kalk
ltig genug iſt, kann ohne Bedenken als Vor

eugungsmittel eine Beifütterung erfolgen. Be
treffs der Fütterungsnormen ſei folgendes Be
achtenswerte angeführt: Man verabreiche r
nachſtehende Mengen: An Fohlen und Kälber
10 bis 15 g, an Lämmer und Ferkel 6 bis 10 g
am Tage. Für ältere Tiere, und zwar namentlich
während der Trächtigkeit, erſcheint folgende Beigabe
angeraten zu ſein: Schafe und Schweine 15 bis
20 g, Stuten und Kühe 35 bis 40 g täglich. Da dem
Futterkalk in der Hauptſache die Bedeutung als
Erſatzmittel zukommt, iſt eine Beifütterung in
der Regel nur dort am Platze, wo es an Kalk und
Phosphor im normalen Nährſtoffgehalt einer
Futterzuſammenſtellung fehlt. Jſt das Futter nur

ſo kann an Stelle des teueren Futterkalkes
die billige Schlämmkreide verfüttert werden.

Die Topfprimel (Primula obconica)
als Zimmerpflanze.

Von Joh. Krüger.
Jm Laufe des Monats Oktober tauchen in

den Blumengeſchäften und Gärtnereien die erſten
vollblühenden Stücke der Topfprimel, Primula
obconica auf, dieſe „ebenſo ſchöne und beliebte
als auch anderſeits verrufene Zimmerpflanze.
Verrufen darum, weil ſie für giftig gehalten wird.
Das iſt ſie jedoch keineswegs. ohl bekommen
manche Leute nach dem Berühren der Blätter
dieſer Pflanze einen leichten Ausſchlag an den

änden. Dieſer a iſt jedoch ſo ſelten, daß
ch keiner davon abhalten zu laſſen braucht, dieſem

ſchönen Winterblüher ein gutes Plätzchen im
Zimmer zu gönnen. Und wer empfänglich iſt für
dieſe „Primelkrankheit“, wie dieſer Ausſchlag
gemeinhin genannt wird, der vermeide es eben,
Primelpflanzen zu berühren, oder reibe ſich
nachher die Hände mit Alkohol oder Brenn-
ſpiritus ab.

Die Topfprimel große Primel wird ſie
auch genannt erfreut nicht nur durch ihre
anſehnlichen, großen Blumen, die in weiß und
roſa, in roten und bläulichen Farbkönen vertreten
ſind, ſondern auch durch ihre überaus große
Blühwilligkeit. Bei richtiger Behandlung undeiniger Pflege wird ſie nach kurzen Ruheperioden

immer wieder reichlich neue Blüten treiben.
So groß ihre Blühwilligkeit iſt, ſo groß auch
ihre Verwendungsmöglichkeit als Zimmerpflanze.
Mit ihrem e e dichten Laubwerk, über
dem auf hohen, ſteifen Stielen die Blütenſtände
ſtehen, macht ſie ſich ebenſogut als Einzelpflanze
auf Tiſchen und Fenſterbänken als in Arrangements
in Blumenkrippen, ſtändern und -körben und
in den Wintergärten. Die abgeſchnittenen Blumen
halten ſich in Blumenvaſen vorzüglich lange und
wirken mit Zierſpargelgrünem zuſammen recht
vornehm, beſonders jene von den Sorten mit
gewellten oder gefranzten Blumenblatträndern.
Sie eignen ſich auch, mit Grünem zuſammen
verarbeitet, recht gut für TafelDekorationen.
Dabei ſtellt die Primel recht beſcheidene Anſprüche
an Pflege und Standort im Zimmer.

Primula obconies hat ihre Heimat in China.
Sie iſt mit dem Alpenveilchen zuſammen die
bei uns am meiſten herangezogene winterblühende
Topfpflanze. Große Deutſche Spezialgärtnerein
ſind beſtrebt, ſie ſtändig zu verbeſſern und hoch
zuzüchten. Geſchätzt werden beſonders die Sorten
mit möglichſt dunkelroter und tiefblauer Blüten
färbung. Es ſoll von der Anzucht und Kultur
der großen Primel hier nicht die Rede ſein.
Fertige, blühende Pflanzen ſind verhältnismäßig
billig zu kaufen, und kein Nichtfachmann wird
auf den Gedanken kommen, ſich Primeln aus
Samen oder Jungpflanzen ſelbſt heranziehen zu
wollen. wozu umfaſſende fachmänniſche Kennt

niſſe und beſondere Kultureinrichtungen nötig ſind.
Wie dieſe gekauften Primeln aber als Zimmer
pflanzen zu behandeln ſind, um recht lange
Freude zu bereiten, dafür ſollen einige Winke ge
geben werden.

Ein weſentlicher Schmuck der PrimelBlattwerk, welches bei gefunden Wange die

fleckenlos ſattgrün gefärbt iſt. Beim Einkauf der

Pflanzen achte man alſo ſchon darauf, daß dieſeeben ſchöner Blütenform, egröße und efarbe

auch geſundes Blattwerk haben, nicht etwa von
vornherein „bleichſüchtig“ ſind. Das Gelbwerden
der Blätter läßt ſich vom Gärtner nicht immer
verhindern, doch ſollten ſolcherart Pflanzen nur
der Schnittblumengewinnung dienen. Werden
ſchöne, dunkelgrünblättrige Pflanzen während
der Pflege im Zimmer gelblaubig, kann einmal
ſchon der Standort die Urſache ſein. Werden die
Pflanzen, die beim Gärtner meiſt ſchattig ſtehen,
nun unmittelbar ins pralle Sonnenlicht geſtellt,
ſo kann das Blattwerk eine gelbe Färbung an
nehmen. Für etwas Schatten auf den Fenſter
bänken und Tiſchen, etwa durch luftige Gardinen

in Blumentiſchen und ſtändern durch
Laub davorſtehender anderer Pflanzen geboten,

werden die Primeln ſtets dankbar ſein. Genügend
hell muß es hinter dieſem Schutz aber ſein, und
der ſchwachen Winterſonne kann ſpäter das Be
ſtrahlen der Pflanzen ruhig geſtattet werden.
Einen ſo dunklen Standort, daß dadurch die
Blätter gelb werden müſſen, wird wohl kein
einſichtiger Pflanzenfreund ſeinen Pfleglingen
geben. Die Haupturſache des Gelbwerdens der
Primelblätter im Zimmer iſt jedoch die falſche
Waſſerzufuhr und damit eng verbunden die falſche
Ernährung der J zu ſpärlichem wie
auch übermäßigem Gießen iſt der Effekt das
Gelbwerden der Blätter derſelbe, nur die Art
und Weiſe der Verfärbung gibt untrüglich Zeug
nis über die wahre Urſache. Als Folge zu
knappen Gießens werden zunächſt die Blatt-
ränder gelb, zumeiſt ſchon vor dem eigentlichen
Welkwerden der Blätter, und die Gelbfärbung
bleibt auch an den Blatträndern am augenſchein
lichſten. Die Ränder fühlen ſich bald dürr, das
ganze Blatt trocken an, die Blütenblätter fallen
ab. Schon ehe es ſo weit gekommen iſt, iſt es
allerhöchſte Zeit, die vernachläſſigte Pflanze, ſoll
ſie noch gerettet werden, bis zwei Finger hoch
über den Topfrand in ein Gefäß mit Waſſer zu
ſtellen. Das r de muß abgeſtanden ſein,
Zimmertemperatur haben, und die Pflanze bleibt
einige Stunden, x aber ſo lange, bis keine
Luftbläschen mehr aus dem Topfballen aufſteigen,
darin ſtehen. Geſchieht dieſe Prodezur rechtzeitig
und wird die Pflanze weiterhin nicht vernachläſſigt,
ſo erholt ſie ſich nach einiger Zeit wieder. Jm
anderen Falle welkt fie und geht ein. ei
entgegengeſetztem, übermäßigem Gießen zeigen
ſich zunächſt auf der ganzen Blattfläche kleine,
gelbe, jedoch nicht dürr werdende Flecken, die ſich
bald vergrößern und ineinander laufen, bis ſie
das ganze Blatt verfärbt haben. Das Blatt
fühlt ſich dabei nie ganz trocken an. Als weitere
Folge der zu reichlichen Waſſerzufuhr hängen ſich
die Blütchen, und ſpäter liegen gar die Blätter
ſchlaff, gelb, aber nicht trocken über dem Topfrand.
Dann iſt die Pflanze rettungslos verloren.
Wenn die erſten erwähnten gelben Flecken auf
den Blättern erſcheinen, dann iſt es noch Zeit,
mit dem Gießen ſo lange auszuſetzen, bis der
Topfballen einmal durchgetrocknet iſt. Vor
ſichtiges Gießen in der Folge läßt die Pflanzen
ſich bald wieder erholen.

Wie bei allen Zimmerpflanzen, ſo iſt auch
bei den Primeln der Grundſtein des Erfolges
nur das richtige, ſachgemäße Gießen, das ſich
durch fortgeſetztes, liebevolles Beobachten der
Pflanzen erlernen läßt. Wer einige Erfahrung
im Gießen erworben hat, dem wird ein verſehent
liches oder unwiſſentliches Danebenhauen nicht
gleich die Pflanzen koſten, er wird den Schaden
ſchnell wieder zu beheben wiſſen. Wenn gegoſſen
werden muß, dann geſchehe das nicht fingerhut-
weiſe, ſondern gründlich und durchdringend, und
danach darf der Topfballen auch mal abtrocknen,
nie aber ausdürren. Uber den Standort der
Primeln im Zimmer wurde ſchon erwähnt, daß
er t etwas ſchattig und vor allem luftig ſein
muß, ſollen ſich die Pflanzen wohlfühlen. Primeln
vertragen keine hohen Temperaturen, und iſt die
Luft dabei noch trocken, dann tritt Blattlausbefall
unweigerlich ein. Dieſer iſt durch Spritzen mit
„Paraſitol“ oder durch Eintauck t der Pflanzen
in eine Tabakabkochung zu bekämpfen, aber Ver
hüten durch kühlen Standort bei nicht zu trockner
Luft wird ſtets beſſer und leichter ſein. Den
Primeln hin und wieder einen leichten Dungguß,

ihr am beſten von einem guten, künſtlichen Dünge
mittel, wie ja eine Anzahl im Handel find, zu
geben, wird ſich als vorteilhaft für eine reiche



Blühbarkeit und lange Lebensdauer der Pflanzen
erweiſen. Selbſtverſtändlich iſt letztere auch bei
den Primeln beſchränkt. Bei hohem Alter werden
die Blüten klein und die ganze Pflanze ſtruppig
Man erſetze ſolche Pflanzen lieber durch neue,
als daß man fich nutzlos mit ihnen herumplagt.

Neues aus Stall und Hof.
Die MelkerfrHebung der Nur

ilchkontrollvereinen

waren, unter der Hand eines geübten Melkers
nach kurzer Zeit wieder 15 vis 20 Liter Milch
gaben. Die Art des Melkens iſt eben von
rößtem Einfluß auſache der Milch und auch auf die Ge

des Euters. Ein ber Teil
aller Euterentzündungen iſt tatſächlich auf das
nicht reine Ausmelken zurückzuführen. Bleibt
bei jeder Kuh auch nur ein halbes Liter Mil
im Euter zurück, ſo beträgt der Verluſt be
l Kühen im Jahre ungefähr eintauſend Liter

ilch. Wie Profeſſor Dr. Bünger-Kiel im
Neudammer Landwirt-Lehrbuch“, 2. Band,Tierzuchtlehre, mitteilt, wurden bei einem von

Henkel ausgeführten Verſuche zwölf Kühe ab
wechſelnd von einem ren und einem ſchlechten
Melker gemolken. ei dem guten elker
gaben ſie zuſammen 105,5 kg Milch mit
4,12 kg Fett, bei dem ſchlechten Melker aber
nur 91,7 kg Milch mit 2,86 kg Fett. Der
ſchlechte Melker erzielte alſo 13 Prozent Milch
und 31 Prozent Fett weniger. im Melken
hat es ſich, wie Profeſſor Dr. Bünger weiter
ausführt, als zweckmäßig erwieſen, das Euter
oben mit beiden Händen zu umfaſſen und die
Hände dann unter leichtem Druck am Euter
abwärts zu führen. Dadurch wird ein gewiſſerReiz auf das Euter ausgeübt, die Milch
geh ein“, wie man ſagt. Falſch iſt das

elken mit eingebogenem Daumen und das
n Strippen, wobei der Strich in die

änge gezogen wird. Zu beachten iſt ferner,daß beide bei 17 Kühen ein
rig eib der ermolkenen Milch erſt während

es Melkens gebildet wird. Das Euter kann ja
ar nicht die gewaltigen Milchmengen einer
iſchmelkenden Kuh enthalten. Es ſollte daher

eder Landwirt ſich eingehend mit der Kontrolle
es Melkgeſchäftes vefaſſen und ſich einem

Milchkontroklverein anſchließen. Dr. W.
Ferkelaufzucht ohne Milch iſt recht gut durch

ſührbar, wenn dabei folgendes beachtet wird.
Zunächſt muß die erſte Entwicklung der Ferkel,
die ſpäter ohne Milch aufgezogen werden ſollen,
nach Möglichkeit gefördert werden. Das geſchieht
zunächſt dadurch, daß die Säugezeit auf acht
oder beſſer noch auf zehn Wochen ausgedehnt
wird, denn die unentbehrliche Muttermilch macht
die jungen Tiere widerſtandsfähiger gegen Krank
heiten und robuſter. Die Milchabſonderung der
Mutterſau kann durch Verabfolgung von Haferſchrot,
Leinmehl, Möhren und Futterrüben, beſonders durch
Serradelle, angeregt werden. Dann ſind die

ſchon frühzeitig, etwa von der dritten
ebenswoche an, an die Aufnahme feſter

Nahrung zu gewöhnen. Sie erhalten deshalb
im angeſonderten Raume in kleinen Trögen
ganze Gerſtenkörner, an denen ſie ihre Kau-
muskeln üben lernen. Die Ferkel gewöhnen ſich
dadurch leicht an die Aufnahme feſter Nahrung.
Der ganze Verdauungskanal wird dadurch ge
kräftigt, ſo daß die Tiere auch nach dem Ab
ſetzen größere Mengen feſten Futters gut ver
werten können und nicht ſo leicht in der Ent
wicklung zurückbleiben. Nach dem Ruhlsdorfer
Verfahren erhalten die Ferkel ein Gemiſch von
40 kg Gerſtenſchrot, 7 kg Fiſchmehl, 2,50 kg
Trockenhefe und h kg Schlämmkreide. Bei
dieſer Beifütterung vollzieht ſich in der neunten
Lebenswoche das Abſetzen ohne Schwierigkeit.
Sind ausreichend Kartoffeln vorhanden, dann
erhalten die Ferkel nach dem Ruhlsdorfer Ver
fahren eine Miſchung von 32,50 kg Kartoffeln,

10 kg Gerſtenſchrot, 4 kg Fichmehl, 1 kg Hefe,
2 ka Fleiſchmehl und 0,50 kg Schlämmkreide
dreimal täglich, bis zur vollen Sättigung. M. W.

Sorgt für den Kettenhund! Beſſert ſeine
Wohnung aus! Wind und Regen bringen dem

getreuen Wächter oft viel Leid. HaltetHund frei von Ungeztefer. Waſcht ihn

die Menge und Be R

den
mit Far

r ro Mor 15 und ſtreutcr. cr.gutes Jutter, vergeßt das Waſſer mi und
S dem armen Tiere auch täglich für einige

et die Freihet! Kl.Der Stren im Geflügelſtall wird nicht
immer die nötige Aufmerk eilt geſchenkt.

e t W engenug ſein. Am en t man Torf-mull. Es hält warm und bindet die Exkre
mente. Auch das Ungezlefer hält ſich im Torf-
mull nicht. Die Wände und alle Holzteile
werden mit Kalkmilch und Cellokreſol getüncht.
Den J muß ein Staubbad zugänglich
ſein. Die jetzt mauſernden Tiere bedürfen eines
guten Futters, vor allem viel tieriſcher

ahrung und des Schutzes vor Wind. er.
Peinliche Reinlichkeit iſt in dieſer Jahreszeit

auf den Taubenſchlägen eine Notwendigkeit.
Eine umfaſſende Desinfektion Tünchen mit
Kalkmüſch und Cellokreſol ſoll ebenfalls er
folgen. Schadhafte Stellen müſſen aus
gebeſſert werden. Alke r Tiere ſind
abzuſchaffen. Trennt die Geſchlechter!

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Dü der Grünlandflächen im Herbſt.Sind be Vecheſagmgen guter Düngeraus

nutzung vorhanden, das heißt Pad die ſſer
verhältniſſe geregelt und iſt im Boden Gare

vor an ann n an Du enmeiſten Fällen angebracht na ernung
des Moſes im Herbſt auf das Viertelhektar
etwa zwei Zentner e und ebenſoviel40 prozentiges Kaliſalz auszuſtreuen. Weiter

in wird auf die gleiche Fläche ein Zentner
chwefekſaures Ammoniak dann ausgeſtreut,

ein Aus ſergg der d im ſt r
ahrungsgemäß nicht zu irchten iſt. Dieſe

er Stickſtoffdüngung bewirkt nämlich im
rühjahr ein raſcheres Hervorbrechen der

jungen Triebe, die dann in ungünſtigen, den
Nord und Oſtwinden ausgeſetzten La er
frieren. Dadurch tritt dann eine bliche
Schwäch und ein Stiklſtand im Wachstum
ein. Jn ſolchen Lagen ſollte die Stickſtoff
düngung erſt im Frühjahr erfolgen. Wo aber
ein Ausfrieren nicht einzutreten pflegt, erfolgt
die Stickſtoffgabe ſchon mit gutem [ge im
Herbſt. Denn wie die Bäume, ſo ſpeichern auch
die Gräſer ſchon im Herbſt die Reſervernähr-
ſtoffe in ihrem Körper auf. Sie werden
dadurch auch widerſtandsfähiger gegen ungünſtige
winterliche Witterungsverhältniſſe und treiben
rm Frühjahr, wie oben ſchon geſagt, zu einem
früheren Zeitpunkt aus. Auf Weiden können
die Tiere dann ſchon früher als ſonſt auf
getrieben werden. Damit iſt ſchon viel ge
wonnen, denn mit dem Fortſchreiten des Jahres
nimmt oft das Rauhfutter bedenklich ab, und
den Tieren iſt es auch nur bekömmlich, wenn
ſie möglichſt zeitig das Stallgefängnis verlaſſen.
Solche ſt km Herbſt gedüngten Flächen
zeichnen ſich dann während des ganzen Winters
durch ihre geſätkigte grüne Färbung aus. Oft
n entwickelt eine in den Weiſe gedüngte

rünlandfläche ſich im rühjahr derartig
üppig, daß auf Weiden das Weidevieh die
Menge Gras nicht bewältigen kann. Es kann
dann vorteilhaft ſein, die Weiden im Wechſel
von drei bis vier Jahren zu einem Drittel oder
einem Viertel der Fläche abzumähen und zu
d Solches Heu zeichner ſich dann durch
eſondere Güte und hohen Eiweißgehalt aus

und trägt viel dazu bei, die Stallfütterung
ſpäter zu ſichern und zu verbeſſern. E-- w.

Das Pflanzen der Blumenzwiebeln beginnt.
Nach dem September werden manche Blumen-
beete im Garten leer, und der Blumenfreund
orgt dafür, daß im erſten Frühjahr ſeine

etchen mit einem bunten Blumenflor ausgeſtattet find. Zu dieſem Zwecke ſetzt man
um diefe Zeit bis in den Oktober hinein
Bkumenzwiebeln ein. Der Erdboden muß
vorher tüchtig durch gearbeitet und gelvockert
werden. Die beſte Düngung beſteht in ver
rottetem Miſt und etwas reinem Tlußſand.
Die Beetchen müſſen viel Sonne haben. Man
kann Hyazinthen und Tulpen für ſich nach

ben geordnet oder bunt gemiſcht auf Beete

auspflanzen, man Kann abern in die Mitte und alsülpen einſetzen. Es t Jrühtulpen
Spättulpen. Man tut

en

arziſſen etwa Zentime übeSchneeglöckchen, Krone D T
Zentimeter hoch Erde kommt. Man bedeckt
die r vor Eintritt des z mittrockenem Laub oder diolen,Tuberoſen und Schwertlilien werden lieber
erſt im Frühjahr eingeſ auch Ranunkeln
und Anemonen. M e darauf, daß der
Wurzelhals genau nach oben kommt. Sehr
in Aufnahme iſt in den letzten Jahren das
Einſetzen von Blumenzwiebehn in den Garten
raſen g. Man verwendet dazu inerſter Linie Krokus, Szilla und Schnee
glöckchen. Man nimmt ein ſpitzes Pflanzholz,
macht ein Loch in den Raſen, ſetzt die Zwiebeln
ein und bringt wieder Erde darüber.
Frühjahr entfalten die

und blühen im nä auchwenn der Raſſen inzwiſchen abgemäht iſt Rdt.

Reues aus Haus, Küche und Keller.
Wie reinigt man einen BVogelkäfig? Der

Vogel iſt in einem Notkäfig unterzubringen
Dann ſind alle Sitzhölzer zu entfernen und in
kochendes Waſſer zu tun. Die Bodenſchublade
wird ebenfalls entfernt und mit einer Sodalauge
und Bürſte gereinigt. ülenl Das
gleiche gilt auch für den Käftg ſelbſt. Jſt Unge-
ziefer vorhanden, dann pinſele man den Käfig
i mit einer dreiprozentigen Mordax

ſung und den Vogel ſelbſt auch, und S
unter den Federn auf die Haut. Der Vogel
darf erſt dann wieder in den Käfig gebracht
werden, wenn dieſer ganz trocken iſt. Strewt
den Boden mit reinem Sand und forgt für
Badegelegenheüt! er.Haſenpaſtete. Hierzu verwendet man am
beſten die Keulen eines Haſen. Nachdem man
ſie gehäutet, werden ſie in Butter angebraten,
dann gibt man wenig Waſſer, Salz, Pfeffer,
Zwiebel und Lorbeerblatt dazu und dämpft es,
nachdem man kurz vor dem Garſein noch ein
Glas Wein hinzufügte, weich. Von allen Knochen
befreit, treibt man es nach dem Erkalten mit
375 9 Schweinefleiſch durch die Maſchine, würzt
mit Pfeffer, Salz, einigen Kapern und tut
mehrere Eßlöffel von der Kochbrühe dazu. Den
Boden einer Paſtetenform belegt man mit dünnen
Speckſcheiben, tut die Fleiſchmaſſe hinein und kocht
die Paſtete eineinhalbe Stunde Waſſerbade.
Die ausgelöſten Knochen werden zerhackt, mit
etwas Butter angebraten, Waſſer dazu gegeben
und einige Zeit gekocht, durchgegoſſen und mit
der anderen Soße vermiſcht. Man würzt mit
Paſtetengewürz ſowie Zitronenſaft, ſo daß die
Tunke recht pikant iſt. Sie wird zu den pts

gereicht. St.Apfeleierkuchen. Man ſchält 500 g mürbeſ

Apfel, befreit ſie vom x äufe und ſchneidetſein Viel Zwei Löffe R.h vermi
man mit einer Taſſe Milch oder Wein und a
Eiern und ſchlägt die Maſſe zu einem loſen
Teig, den man mit etwas abgeriebenern
Zitronenſchale würzt und dem man dann zuletzt
einige Löffel Korint und dieAepfel hinzufügt. uf einer Pfanne ckt

e Vie We e eanröchtet.auch als e hl Fran A. in L.
Quarkſpitzen. 80 g Butter rührt man zu

See n Pa. S S hen echte
ucker, eine e enS ein achtel Liter Milch und verrührt es

wirkt den Teig gut durch. Ganz zuletzt kommt
noch eine Mefſſerſpietze voll Natron an Teig.
Mit einem Löffel ſticht man kleine Stücke von dem
rig ab und bäckt ſie in k Fett zu ſchönerochendem

Farbe, Sie werden dann mit Zucker beſtreut. E. S



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſotz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Ich habe ſeit Januar ein

welches beim Stillſtehen abwechſelnd die
orderbeine ausruht. Da es ein Oſtpreuße iſt,

nehme ich an, daß es von einem W
eiter angeſtrengt worden iſt. Das Pferd iſt
gefähr zwölf Py alt. Gibt es ein Mittel,

die Vordergliedmaßen des Pferdes zu ſtärken
oder muß dieſes als ausſichtslos angeſehen

werden W. B. in R.Antwort: Bei Jhrem Pferd liegt ent
weder eine fpei der geſamten Muskeln
der Vorderſchenkel, oder eine Verkürzung derBeugemuskeln und Sehnen der Vorderfuß-
wurzeln zugrunde. Die Urſache beruht entweder
in eng oder in Erkältungen und
rheumatiſchen Leiden. Eine vollſtändige
Wiederherſtellung iſt nur in ſeltenen Fällen
mögl s kann verſucht werden, r
umſchläge anzulegen, oder lauwarme Jußbäderzu wachen eidegang iſt in allen Fällen zu

e und reicht oft allein aus, das Uebel
zu beheben. Iſt dieſes nicht möglich, ſo iſt
täglich mäßige Bewegung erforderlich. Dr. Bn.

Frage Nr. 2. Meine Kuh hat am
vierten Strich einen kleinen Knoten. Der
Ströich gibt keine Milch. Der Tierarzt ſtellte
Mülchkanalverſtopfung feſt und hat eine Kanüle
eingeſetzt, die herausgefallen iſt. Das Euter
iſt geſchwollen, die Kuh gibt keine Milch mehr.

Was iſt zu tun Sch. in H.Antwort: Die Kuh leidet jedenfalls an
Euterentzündung. Binden Sie das Euter hoch,
machen Sie häufig Heuſamenbähungen und
reiben Sie das Euter möglichſt mit warmem
Oel ein. Jm übrigen raten wir, die Behandlu
Jhrem Tierarzt weiter zu überlaſſen. Dr. F.

Frage Nr. 3. Allgemein wird geraten,
den Schweinen außer Kartoffeln und Milch
Gerſtenſchrot als Kraftfutter zu geben. Da wir
aber nur Roggen anbauen und die teure Gerſte
kaufen müßten, möchten wir gern wiſſen, ob
ſich nicht auch Roggen für Schweinemaſtzwecke

net. Roggen ſoll doch nahrhafter ſein als
eizen. Wir geben als Kraftfutter für unſere

Milch und rn dem Getreideſchrot den
Vorzug, da man hierbei unverfälſchte Ware
verwendet. Wir fragen an, o gequetſchter
Hafer oder Roggenſchrot ſich für die weine
maſtzwecke eignen, oder ein Gemiſch von
beiden. J. L. in Kat. H.Antwort: Für die Zwecke der Schweine
maſt muß die Gerſte als das beſte Kraft
uttermittel angeſehen werden. Auch Mais iſt
ierfür gut geeignet. Der Roggen wirkt mehr

auf Erzeuguhg von Muskelkraft als auf
Fleiſch und Fettbildung. Auch t er leicht
Verdauungsſtörungen und Dickblütigkeit hervor.
Er iſt deshalb unter allen Körnerarten als
das gefä rn n Futtermittel anzuſehen. Der

n iſt ähnlich zu beurteilen. Wir möchten
Jhnen nicht empfehlen, für die Zwecke der
Schweinemaſt Roggen und Weizen zu verwenden, da Ske eemit keinen großen Erfolg

erzielen werden. r P wie bekannt, ein
vorzügliches Futter für Pferde. Auch eigneter a Hans Hlaſtgee t als Futter für Mi

ür Maſtzwecke kommt er jedoch ni

Frage Nr. 4. Mein Zeiſig, der ſonſtrer meter war und fleißig ſang, hat ſich nach
Gebrauch von neuem Sänd aufgepluſtert und
pickt ſich dauernd an Füßen und Körper. Jch
nehme an, daß das auf den Sand zurück-
zuführen iſt und der Zeiſig Milben bekommen
hat. Jch habe daraufhin den Käfig gründlich
gefäubert und geſiebte Aſche, mit etwas
Schwefelblüte vermiſcht, hineingeſtreut, auch den
Vogel ſelbſt damit eingeſtreut. Es hat jedoch
nichts genützt. Wie kann ich den Vogel von
dieſen Milben am beſten befreien? C. G. in Z.

Antwort: Die Bekämpfung der Milben
iſt nicht ſchwer. Baden Sie Jhren Kanarien-
vogel in Seifenwaſſer. Entſtehen dabei kahle
Stellen, ſo iſt das nicht ſchlimm, V werden
ſag ſchnell wieder befiedern. Der Käfig muß
elbſtverſtändlich auch gründlich gereinigt und
vor allem müſſen die Sitzſtangen wie über
haupt alle Holzteile gründrich mit Cellokreſol
desinfiziert werden. Kl.

Frage Nr. 5. Ich will eine ſchwer zu
Zu Berglehne an der Sonnenſeite (Löß-
ehm mit ſchwach kalthaltigem Untergrund) mit
Luzerne beſtellen. Dieſelbe war dieſes Jahr mit
Hafer beſtellt. Sie ſoll mit Stalldünger ab-
gemiſtet und gekalkt werden. Jm Frühjahr
ſotpt die LuzerneEinſaat. Jſt dies richtig, oder
ſol vorher noch einmal Getreüde bauen und
dann Luzerne? Wie iſt die weitere alljährliche
Bearbeitung und Düngung? Welches iſt die
vorteilhafteſte Art der Heubereitung, Aufreutern
oder die ortsübliche Art J. G. in D. K.

langſam; ſie wird infolgedeſſen leicht von Gras
und Unkraut überwuchert. Um dies zu ver
meiden, muß man ſie in einen ſauberen, gut ge
pflegten Boden bringen. Man bevorzugt ſtark
abſchattende Kartoffeln oder Rüben als Vor
frucht. Können Sie auf dem Hang Kartoffeln
nicht bauen, dann müſſen Sie jetzt die Hafer-
ſtoppel ſtürzen; nach dem Abeggen wird der
Kalk geſtreut und vor Winter tief gepflügt.
Jm zeötigen Frühjahr wird abgemiſtet und der
Miſt eingeſchält, damit er ſich gut zerſetzt. Zur
Saat muß der Achker ordentlüch feſt gemacht
werden. Anfang April werden als Schutzfrucht
10 kg Hafer je ein viertel Hektar eingeſät.
Jſt der Hafer fingerlang, wird mit Saategge
aufgerauht und etwa 7 kg Luzerneſamen je en
viertel Hektar breitwürfig ausgeſät. Es folgt
je nachdem ein Eggenſtrich oder die Ringel-
walze. Jſt der Hafer etwa 20 em lang, wird
er grün abgefuttert. Er ſoll nicht reif werden!
Jm erſten Jahre ſoll die Luzerne abfrieren, alſo
nicht geſchnitten werden. Jm zeitigen JFrüh-
jahr des zweiten Jahres werden je ein viertel
Hektar 100 kg Thomasmehl und 75 kg vierzig-
prozentiges Kalidüngeſalz auf offenen Boden
als Kopfdüngung geſtreut und vereggt. Das
Eggen muß zeitig geſchehen, damit die früh
treibenden Knoſpen nicht abgeſtoßen werden.
Däeſe Düngung wird alljährlich wiederholt.
s Eggen ſolk vom dritten Jahre ab ver-
ſchärfen und ſollte nach jedem Schnitt aus-
geführt werden. Die beſte Art der Heubereitung
iſt Aufreutern, damit die Blätter erhalten
bleiben. Sie haben den höchſten Nährwert;
die Stengel ſind weniger wertvoll. Dr. E.

Frage Nr. 6. Eine zum Teil ſumpfige
Wieſe von mehreren Morgen Größe iſt bei
Gelegenheit von Baggerarbeiten mit Torf-
boden, der wenig ſandig iſt, aufgehöht worden,
ſo daß der normale Grundwaſſerſpiegek jetzt
in 1,50 m unter Gelände liegt. Das Land
t zunächſt unfruchtbar und ſoll zu Kartoffel
ucker aufgearbeitet werden. Es beſteht die

Möglichkeit, 10 bis 15 cm Sand aufzubringen
und unterzuackern. Jſt die Sandbeigabe von
Vorteil und welcher künſtliche Dünger kommt
in Frage, um den ſtark torfhaltigen Boden
zur Bepflanzung mit Kartoffeln geeignet zuvieh.

n Betracht. alls Sie Erfolg bei der
Schweinemaſt haben wollen, ſich d
Verwen von Gerſte und Mais nicht ver
meiden laſſen. Ein Zuſatz von Fiſchmehl iſt
z empfehlen. Sowohl Gerſte als auch Mais

a
r

der Verfälſchung bezogen werden. Dr. Bn

nachen? Welche Düngermengen ſünd zweck-
St. in L.mäßig

Antwort: Da es ſöch um eine größere
Fläche handelt, würden wir empfehlen, einen
Meliorationstechniker zuzuziehen, da die Boden
verhältniſſe fich in einem Zuſtand befinden, der

aus der Entfernung kaum richtig ein
ichätzen läßt. Wir verweiſen z. B. auf

Antwort: Luzerne wächſt im erſten Jahre

folgendes: Der Srundwafferſpkegel liegt jetzt
für ſtark torfhaltigen Boden unerwünſcht tfief.
Die Aufſchüttung muß ſehr guten Schluß er
halten, um den Aufſtieg des Grundwaſſers
zu ermöghichen. Wird dies nicht ernelcht und
trocknet der Boden in der Oberſchicht aus,
nimmt er kein Waſſer wieder an und äſt dann
ſterkler als reiner Sandboden. Denn auf
Sand kann man die Kartoffelwurzeln durch
Lupinenvorfrucht in den feuchten Untergrund
ziehen, in Torfboden nicht, da dieſer ſauer iſt
und ſich daher von Kulturpflanzen nicht durch
wurzeln läßt. Weiter, die Aufbringung einer
Sandſchiücht würde ſehr erwünſcht ſeinl Dur
die Erfahrung auf Moorboden iſt bekannt, da
de errare dann befriedigt, wenn
die überſandete oorſchicht ſchon zerſetzt iſt.
Es könnte ſich alſo empfehlen, das Feldſtück
erſt ſchwarz zu kultivieren und dam ſpäter
mit Sand einzudecken. Erſuchen Sie ihre Land
wirtſchaftskammer um die Stellung eines er
fahrenen Beraters. Dr. E.

Frage Nr. 7. Auf welche Art und
Weiſe kann ich zehn Quadratmeter Gartenland
zu einem Blumengarten umwandeln? Das
Land iſt Rübenerde und ich möchte es nun
verbeſſern. Der Garten ſoll zum Herbſt be
pflanzt werden, und zwar mit Stiefmütterchen,

Goldack uſw. B. S. in A.Antwort: Bringen Sie auf den Boden
eine 5 bis 10 em hohe Schicht eines oder
mehrere der nachſtehenden Möttel: Torfmull,
Lauberde, Nadelerde oder Kompoſt. Die Hälfte
der Gaben iſt vor dem Graben, die andere
Hälfte nach dem Graben auf das umgeharkte
Land zu bringen und mit dem Spaten oder
einer Harke gut zu durchmiſchen und dann
erſt zu harken. Ebenſo iſt eine Kalkdüngung
auf die ganze Fläche von 2,5 bis 5 kg kohlen
fauren Kalkes zu geben. Rz.

Frage Nr. 8. Ich habe eine größere
Brombeeranpflanzung, die jedes Jahr ſehr gut
getragen hat. Seit zwei Jahren jedoch wird
die grüne Frucht vierzehn Tage nach der Blüte
einſchließlich der Stengel ſchwarz und ver
trocknet ſchließlich. Was iſt die Urſache? De
Anpflanzung befindet ſich direkt neben meinem
Hühnerſtall und unweit eines Kompoſthaufens.
Die Anpflanzung meines Nachbarn iſt 80 m
entfernt und trägt gute Früchte. W. G. in W.

Antwort: Die eingeſandten Brombeer
zweige waren ſtark von Blattläuſen befallen,
Durch die Saugtätigkeit derſelben trocknen die
Früchte ein und fangen bei feuchtem Wetter an
zu faulen. Zur Bekämpfung der Läuſe nehmen
Sie 2 Teile gute Schmierſeife und 50 Teile
Waſſer und beſpritzen mit dieſer Brühe die
Pflanzen eingehend. Nach etwa einer Woche
iſt dieſes zu wiederholen. Rz.

Frage Nr. 9. Zu welcher Zeit werde
am beſten Lorbeerbäume umgehen tknd ge

ſchnitten? S. in L.Antwort: Das Umpflanzen der Lorbeer
bäume wird im Frühjahr ausgeführt. Wird
jedoch in einem größeren Behälter umgepflanzt,
ſo daß der Ballen unbeſchädigt bleibt, ſo kann
das Verpflanzen jetzt noch im Auguſt bis Sep-
tember geſchehen. Das Zurückſchneiden wird
im Herbſt vor dem Einräumen in das Winter
quartier ausgeführt. Rz.Frage Nr. 10. Jn den Dielen mein
Zimmers zeigt ſich der Holzwurm. Jm Sommer
iſt ſeine zerſtörende Tätigkeit beſonders ſtark,
während ſie im Winter weniger hervortritt.
Auf welche Art und Weiſe kann ich den Wurm
vertreiben F. W. in S.Antwort: Die Vertreibung von Holz-
wurm in Dielen iſt ſchwierig. e bekannten
Verfahren, nach denen man kleinere Holzgegen-
ſtände in giftige Gaſe bringt, laſſen ſich nichtanwenden. Mittel zur Bekämpfung ſind: 1.
Man bringe in alle Bohrlöcher Benzin oder
Petroleum. 2. Durch einen Zerſtäubungs
apparat wird verdünnte Karbolſäure in die
Bohrlöcher geſprißt Das manchmal empfohlene
Vertreiben des Holzwurms durch Einblaſen von
Queckſilberſublimat, Zinkchlorid uſw. kann z
undheitsſchädlich ſein. 3. Man verſuche, die

ürmer durch r eines dünnen Drahtes
zu töten. Die Wirkung dieſer Mittel bleibt
äber immer zweifelhaft. Reg.-Baurat N.

Alle Zuſendungen an die Sqrifu. auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumaun, Neudamm Bez. Ffo.). r
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